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Das Abonnement auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende Blatt beträgt vier« 


tellaͤhrlich für die Stad: Poſen 14 Thlr., für gan 
Ar. 108. Preußen 1 Ther. 24 Sgr. — bteilungen 
nehmen alle Poſtauſtalten des In- u. Auslandes an. 
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Nachmittags: Ausgabe. 


Vier undſiebzigſter | 


Sonnabend, 4. März 


— 5 — — 
Frieden! 
„Ausgeſtritten, ausgerungen iſt der lange, ſchwere Streit“, 
und die bange Menſchheit, erlöſt von dem verderbenbringenden 
ämon des Krieges, athmet wiederum erleichtert auf. Welch 
eine Zeit, die wir in fieben Monaten durchlebt haben! Un 
woe, mit zweifelndem Ohr vernahmen wir anfangs dle 
chmähenden Ausforderungen zum Kriege; zornesmuthig ob des 
frevelhaften Anfalls griffen wir dann zum Schwert, wenn auch 
chwerem Herzen und losreißend von der ſegensreichen Arbeit 
tledend. Unſere Herzen bebten vor Groll und Schmerz, 
wenn wir der Opfer «edachten, welche der Krieg fordern würde. 
Freilich belebte uns Alle das Vertrauen auf den ſchließlichen 
Sie unſerer gerechten Sache; erhebend wirkle das einmüthige 
Auf ehen aller deutſchen Stämme gegen den frechen Einbrecher; 
Mrührten Herzens ſahen wir die Begeiſterung unſerer Jugend, 
welche ſich zu den Fahnen drängte. Und doch! Wer konnte das 
Ende, wer den Ausgang errathen, wenn zwei ſo mächlige Völker 
ſic im wilden Kampfe erfaſſen! 
Dann folgte die Zeit der großen Siege und der großen 
pfer, der raſchen Entſcheidungen und der bangen Erwartungen, 
eine Zrit voll Jubel und voll Trauer. — Heut ift es vollbracht! 
ine Periode erſtaunlicher Großthaten, ungeahnter Reſultate 
bit hinter ung. Die Zeit von der Krie serklärung Frankreichs 
Tb, zum Frieden von Verſailles bildet einen jo ruhmreichen 
heil der deutſchen Geſchichle, daß ſich vergeblich die Vergangen⸗ 
bemühen würde, dieſer Epoche etwas Aehnliches an die 
zu ſtellen. Zum erſten Mal ſeit ihrem faſt zweitauſend⸗ 
tigen Beſtehen hat die deutſche Nation ſich ohne inneren Has 
. einmüthig gegen einen äußeren Feind erhoben, hat — einen 
ielenfampf kämpfend — den mächtigſten Staat, der ſich eifer- 
bci der Einigung des Vaterlandes widerſetzte, ohne fremde 
f lumiſchung niedergeworfen und auf den Schlachtfeldern Galler 8 
ag deuiſche Reich in einer Geſtalt, wie unſere kühnſten Träume 
des kaun geträumt hätten, zu neuem Leben gerufen. Der 
Nac Kaiſer, welcher heut das ruhm eiche Schwert mit dem 
roh 


des Friedens vertauſcht, bringt dem neuen Reich alte 
inzen zurück, die in ſchmachvoller Zeit von Deutſchland loe⸗ 
wurden. Alle Demüthigungen früherer Tage find heut 


aus 5 if“, wle 
and von dem Spott des Auslandes genannt wurde, iſt ein 
8 G geworden, das an Macht und Ehren nach Außen, an 
} n * Wohlſtand und Ordnung im Innern feines Glei⸗ 
den fu 


0 Iſt dieſe Er cheinung hoch erhebend für jedes patriotiſche 
die ſo erfüllt es uns mit nicht geringerer Freude, daß auf 
8 er Höhe angelangt, kein eitler Gedanke unſere Bruſt bewegt. 
eder hat der Ruhm uns geblendet, noch die Erfolge unſeren 
Sinn bethört: kein Menſch in Deutſchland denkt daran, die er⸗ 
Probte Kraft und die neu gewonnene Macht de Eroberungen 
Mog zur Anzettelung leichtfertiger Kriege zu benutzen. Nein, 
Inf aller Kriegstüchtigkeit kennt unfer Volk nicht die Kriegs⸗ 
1 Alle Siegesbotſchaften vermochten nicht die Sehnſucht 
dach Frieden zu unterdrücken. Selbſt in dem Lande des hun⸗ 
ertfach beſie ten Feindes, in dem niedergetretenen und verwü⸗ 
Hin Frankreich, können nicht Jo heiße Gebete um Frieden zum 
in amel geſtiegen ſein als aus dem Herzen des deutſchen Volkes 
fi und außer Waffen. Was uns aber heut erfüllt iſt ehrfürch⸗ 
ng Dank gegen den höchſten Weltlenker deſſen ewiges Geſetz ſich 
in in dieſem Völkerk iege jo erhaben offenbarte, und die ti f⸗ 
ere Freude über den wieder ewonnenen Frieden. 

eh n Solcher Geiſt läßt hoffen, daß das deutſche Volk, nachdem 
1 (ld gelungen iſt, den Nationalſtaat zu begründen, nicht den 
armen Gewalten anheimfallen wird, denen andere Nationen 
anlegen find: der Eitelkeit, der Ueberhebung und der Abnei ⸗ 
! Jan der eigenen Entwickelung zu arbeiten. Wir fehen in 
dem errungenen Größe nur die Aufforderung, und deſto ruh'ger 
Mu, Dieaſte jener beplüdenden @ött'n zu widmen welche die 
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5 iſt allen Fortſchritts und aller Freiheit, der Göttin, weiche 
t. pfüchlgetveue emfige Arbeit. 
len Viel iſt zu thun! Es gilt vor Allem die Wunden zu hel⸗ 
Ein welche der Krieg geſchlagen und die durch ihn verurſachten 
kauen ben an materiellen und ſittlichen Gütern zu erſetzen. Aus⸗ 
dent müſſen wir ſodann mit Weisheit den neuen Staatsbau des 
den n Reichs. Ebenſo eifrig jedoch wollen wir und hin zeben, 
dig erken des Friedens in Wiſſenſchaft, Kunſt und in B frie⸗ 
e des menſchlichen Bedarfs, um die Ideale der Menſchheit, 
word e von unſeren großen Denkern und Dichtern hingeſtellt 
bördern find, zu verwirklichen, nm das Gewonnene weiter yu 
dag 5 und Langverſäumtes nachzuholen. So nur können wir 
ſah t. erliche Wort erfüllen und Deutſchland mehren an Wohl. 
A Freiheit und Geſittung. 

luſt Die deutſche Nation kennt weder Ruhmſucht noch Kriegs⸗ 
Dehſand ſucht keinen andern Kampf als den Wettſtreit auf dem 
a — der menſchlichen Förderung. Selbſt den Eroberungen 
Anm eigt, dürfte auch ſchwerlich ein kecker Feind es wagen, noch 
. al Hand anzulegen an die ehefurchtgebletende Geſtalt des 
5 weden Reichs. Unſer Zwieſpalt lockte den a Feind, 
der tete beit wird ihn fern halten. Nehmen 


fe ſten Zeit, welche wir durchlebt haben, die große Lehre mit, 
fa erlöfglic in Volkes Herz grabend: daß wir einig 


N enſtehen für immerdar! 
M utſchland, weder herausfordernd zum Kriege noch heraus ⸗ 


wir deßhalb aus | 


gefordert, wird jo in Wahrheit werden, was das napoleonische 


Kaiſerthum zu fein vorgab: ein Friedensreich; durch ſeine 
Macht und den Einfluß, welchen eine große Naklon durch ihr 
Beiſplel giebt, wird es auch fein welt übe: jeine Grenzen hinaus: 
ein ſtarker Hort des Wellfriedens. 
Indem der Abſchluß dieſeg letzten Krieges, des letzten für 
lange Zeit, den Fall Frankreichs, dieſes zubelofen Störenfeieds 
in Europa, und andeierſelts die Sicherheit und Macht Deutich- 
lands befiegelt, eröffnen ſich weile Audfichten auf eine neue herk⸗ 
liche Kulturepoche, hervorragend durch oͤlkerglück und Fortſchrltte 
der Menſchheit. Mit weihevollſter Stimmung, treues Gedenken 
im Herzen für Diejenigen, welche für ſolche Erfolge gekämpft 
und geblutet haben, und von ahnungdvollem Hoffen die Seele 
erfüllt, begrüßen wir das Morgenroth einer neuen großen Zeit. 


Kriegsnachrichten. 

Der Krieg iſt zu Ende und ſo werden auch endlich die 
Nach ichten darüber von der Tagesordnung des po ſitiſchen Lebens 
geſtrichen werden. Indeſſen kommen noch einzelne Nachklänge, 
und da unſere Leſer gewohnt ſind, gewiſſe Berichte au dieſer 
Stelle zu finden, werden wir dieſe Rubrik erſt ſchließen, wenn 
auch die K.iegölorrefpondenten die Feder niedergelegt haben, um 
das Weitere den Geſchichtsforſchern zu überlaſſen. 

Aus den Hauptquartieren in Verſailles, 27. Febr. erhält 
der „Staatsanzeiger“ folgenden Bericht: 

Nach den bis jeßt getroffenen Beſtimmungen werden Se. M. der Kai ſer 
und König fofort nach der Ratlfikatſon der Suiedenäpräliminaiien durch die 
Verfammlung von Bordeaux Verſallles verlaſſen und bei der Rückreiſe in 
die Helmath von Sr. K. u. K. H. dem Kronprinzen begleitet fein. Die 
Reife wird wahrſcheinlich über Karlruhe gehen, wo Nachiquartier genom⸗ 
men werden dürfte. Die Oberkommandos werden fo lange zurückbleiben, bis 
die den einzelnen Truppentheilen anzuweſſenden Etappenſtraßen genau be ⸗ 
ſtimmt und alle Vorbereitungen zum Rückmarſch der Armee eingeleitet find. 
Es fteht ſchon jetzt feſt, daß die Truppen bis zur Grenze marſchlren wer⸗ 
den, da die Etſenbahnen für die ſchwierige Beſörde ung des Materials, der 
Bllagerungsparke, der Munition, dee Krankenzüge u. bie belegt find. Es 
ift Alles eingeliitet, um dieſe Beförderung, nach dem Eintritt des Friedens. 
zuſtandes, fo raſch wie möglich ausführen zu köanen. Die Verbandlungen, 
die hierüber mit denjenigen Bahnverwaltungen, die ſich in franzöſiſchen Hän- 
den . weden müſſen find im Gange. Die fämmtlichen 
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f iD ai n tauarlier eingefunden. 

Außer Sr. M. dem König von. PA endes Falken ji augenblicklich 
im Feldlager von Verſallles die folgenden Prinzen des königlich württem⸗ 
bergiſchen Hauſes auf: Prinz Wilhelm von Württemberg, Neffe des Königs 
und präſumtiver Thronfolger, Herzog Eugen der Aeltere von Württemberg 
und deſſen Sohn, Herzog Eugen der Jüngere, ſowie Herzog Wilhelm, 
Bruder des Herzogs Eugen. Der Legztere iſt öſterreichiſcher General, durch 
feine Führung öſterreichiſcher Truppentheile bei Magenta und Solferino, bei 
Overſee und im Feldzuge von 1866 bekannt. Außerdem weilt Prinz Her⸗ 
mann von Sachſen-Weimar, Schwager des Königs von Württemberg, gegen- 
wärtig im Hauptquartier des Kaiſers. Nach den getroffenen Anordnungen 
werden Se. M. der Kaiſer und König übermorgen dem Einzuge der 5 
an der Brücke von Sövres beiwohnen und bei dieſer Gelegenheit vom Kö⸗ 
nig don Württemberg, dem Kronprinzen, den Prinzen Karl, Albrecht und 
Adalbert von Preußen, ſowie den hier anweſenden deutſchen Fürſten um ⸗ 
geben ſein. Zum Kommandanten in dem zu beſetzenden Theile von Paris 
iſt General Lieutenant von Kameke ernannt, zu feinem Stabschef der Flügel⸗ 
Adjutant Sr. Majeſtät, Graf von Walderſee. 

Während der Vertagung der öffentlichen Sitzungen hat die Konſtilul⸗ 
rung der Parteien in Bordeaux ihre Fortſchritte gemacht.. Die Legitimiſten 
daden eine beſondere Fraktlon gebildet, die ſich im Saale Laurendeau ver⸗ 
lammelt. Präfidınt iſt Benolſt d'azy, der anfänglich als Alterspräfident 
die Verſammlung von Bordeaux leitete, Bizevräfidenten de Kerdrel und 
Randot, Sekretäre Dampierre und Journau. Die Zahl der Mitglieder be- 
läuft ſich auf etwa 200. Die Linke zerfällt in eine gemäßinte Partei — 
republicains liberaux — die bis zum Augenblick etwa 13) Mitglieder 
ſtark if, und in die radikale Partei (gauche radicale) von 60—70 Mit 
gliedern, die ihre Verſammlungen in einem Lokal der Rue Lafaure de Mon- 
kadon abhält. Die Orleanlſten fehen ihrer Konſtitufrung noch entgegen. 
Viele fra zöftſche Blatter ſprechen gegen eine Verlegung des berathenden 
Köcpers nach Paris und wünſchen, da die nahe Verbindung mit Parts, als 
dem Bentcum Frankreichs, für nothwendig erkannt wird, eine Vortſetzung 
der Debatten in Fontainebleau oder Veiſallles. In Paris hat man die 
Möglichkeit, daß die Verſammlung, nach Abſchluß des Friedens, anderwärts 
tagen köane, als in der Hauplſtadt, mit Unmuth aufgenommen. Beuncu 
digend wirkte namentlich die Nachricht, daß in den Departements du Nord 
und Pas de Calais Adreſſen 8 welche gegen die Uebertragung nach 
Paris Einſprache erheden Die heutige Nummer der „Preſſe“ widmet die⸗ 
ſem Gegenſtand einen längeren Erttkel. Sie giebt zu, daß ſeit dem Jahre 
1830 fan ledes Gouvernement durch Emeuten, die in Paris aus brachen, in 
feinen regelmäßigen Funktionen geſtört worden ſei Sie geſteht ſogar, daß 
die Provinzen, d. d. die bedeutende Majorität der franzöſiſchen Nation, dieſe 
Emeuten dei ihrem erſten Ausbruch in der Regel gemißbilligt und ſich den 
Revolutionen, zu welchen Paris den Ton angab, nur zwangswelſe gefügt 
hätten. Trotzdem, behauptet das genannte Blatt, müfle Paris nach wle 
vor Mittelpunkt Frankreichs bleiden. Als Beweis wird auf die Widerſtands⸗ 
fähigkeit hingewiefen, die Paris im Beldzuge von 1870 und 1871 während 
einer mehr als viermonatlichen Belagerung an den Tag gelegt habe. Außer 
dem dedürfe Frankreich in der Lage, in die es durch die Friedensbeſtimmun⸗ 

en verſetzt ſei, mehr als je eines Marker Zentrums, da im gegenwartigen 

oment, wo ein Verluſt an Terrilorium unvermeidlich ſei, weniger als je 
an die Dezentraliſa ion gedacht werden dürfe. Es wird angeſichts der herr⸗ 
ſchenden Situation erinnert an das Wort Voltalres: „si Paris n'existait pas, 
il faudrait P'inventer“ In ſoaderbarem Kontraſt zu dieſen Ausführungen 
ſtehen die neueſten Ruheftörungen, von denen der Telegraph bereits Mel ⸗ 
dung gebracht hat, und aus denen jedenfalls her vorget, daß die Zentrali- 
fatton der Behörden zu der Starke und Macht der Reglerung gegenüber 
einer auffäffigen Bevölkerung in keinem Verhältniß ſteht. 

„Ueber den Einzug der deutſchen Truppen in Paris 
veröffentlicht die „H. B. H.“ folgende Depeſchen: 

Paris, 1. März Mittags. Die Steaßen find leer die Läden und 
Zenſter geſchloſſen. Die deutſchen Truppen rückten in zwei Kolonnen ein, 
die eine durch die Porte de Neullly, die andere durch die Porte du Point 
du Jour. Um 9 Uhr erreichte die Spitze der deutſchen Kolonnen den Tri- 
Lumphbogen. Ulanen ritten die Alleen der samen Elyſées ab. Nirgends 
zeigte ſich ein Verſuch die Ordnung zu ſtören. Die Truppen nahmen zum 

heil Quartier in den Hauſern längs den Champs Elyfsts. An der Porte 
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Malllot und dem Triumphbogen find große Volksmaſſen verſammelt, die 
ledoch keine feindliche Demonſtration vornehmen. Die deutſchen Infantert- 
ſten in der Avenue de Frledland befinden ſich bereits im beften Einverneh⸗ 
men mit der Bevölkerung Der Morgen war trübe aber trocken, das Aus. 
Ele Der beef pes dot ein Pease Selle. Der Sig 
mar e n a a 8 
de la Concorde und der Huais der Rus de Rivoli find mit Artillerie un 
Munitionswagen angefüllt. Die deutſchen Generale wohnen im rg 
fer. General v. Kamecke kommandirt en chef, Eine deutſche Militär⸗ 
tommiffion iſt eingefept, um über Klagen der Einwohner zu urihellen. Die 
deute früh vor dem Einzug der Deutſchen erſchlenene „Liberté“ ſagt: 
Deutſche Soldaten, unbewaffnet, geführt von Ofſtzieren, können den Inda⸗ 
lidenpalaſt und den Louvre beſuchen. Es werden Maßregeln getroffen wer ⸗ 
den, daß ihnen der Zugang durch die innere Gallerie eröffnet wird, welche 
früher dem Kalſer dazu diente, von den Tuilerien in den Saal der Gene⸗ 
Fe zu gelangen, fo daß das Publikum den Feind nicht zu Geſicht 
* . 
Der Korreſpondent des „Daily Telegraph“ ſpricht in feinem 
Telegramm über den Einzug der Deutſchen ſehr anerkennend 
von der Kaltblütigkeit und Energie des erſten deutſchen Offiziers, 
der auf dem Place de la Concorde erſchien, des Lieutenant 
Bernhardi vom 14. Husarenregiment. Der „Times“ ⸗Spezial⸗ 
Korreſpondent ſchildert die auf Longchamps vor dem Kaiſer ſtatt⸗ 
gefundene Parade der einmarſchirenden Truppen als ein pracht⸗ 
volles Schauſpiel. Die Statuen der franzöſiſchen Städte auf 
der Place de la Concorde waren mit Flor verhüllt. Anfänglich 
waren nur wenig Zuſchauer verſammelt, die ſich aber ſpäter 
durch Neugierige ſehr vermehrten. Die zweite Ausgabe des 
„Daily Telegraph“ enthält ein Telegramm aus Paris von geſtern, 
nach welchem es nachträglich doch zu einigen unruhigen Auftrit⸗ 
ten gekommen war. Als die preußiſche Infanterie ſich dem 
Triumphbogen näherte, wurde ſie mit Pfeifen, Lärmen und den 
Rufen: Es lebe Frankreich, es lebe die abe 2 empfangen. 
Hufaren und Dragoner räumten die Straße. Bismarck ließ 
einen Theil der einrückenden Truppen an ſich vorbelmarſchiren 
und ritt dann nach Neuilly zurück; er ſah ſehr wohl aus. Beim 
Marſch der Truppen durch die Avenue des Champö Elyſees be⸗ 
fand ſich der Herzog von Sachſen⸗Koburg an ihrer Spiße. Ein 
Haufen Pöbel zog eulend und ſchreiend voran; die Ulanen und 
die Baiern ſchienen beſonders verhaßt. Der Lärm ſchien übri⸗ 
gens die Deutſchen nur zu amüſiren; ſie ließen die Schreier 
ewähren, die übrigens beim Herannahen der Kavallerie ſtets 
fort auseinanderliefen. 


Die Direktoren aller franzöſiſchen A ell 
ſchaften waren, wie die „France“ meldet, zum 26. Februar 
nach Verſailles beſchieden, um ſich mit den preußiſchen Unter⸗ 
händlern über die beſten Maßregeln zur raſcheſten Räumung 
des franzöſiſchen Gebiets von Seiten der deutſchen Truppen zu 
verſtändigen. Derſelben Quelle zufolge war zu Anfang der Ver⸗ 
handlungen über die Präliminarien nicht blos ein kurzes Er⸗ 
ſcheinen deutſcher Truppen in den Champs Elyſées im Plane, 
ſondern eine wirkliche Beſetzung der Hauptſtadt. 

Ueber die Frieden sverhandlungen entnehmen wir einem 
Berichte des Korreſpondenten der „Times“ in Verſailles nach⸗ 
träglich noch folgende Einzelheiten: 

Deulſchland hat mehr genommen, als es am 2. Sept 1870 zu verlan⸗ 

en gewagt haben würde, und was Frankreich mehr abtreten mußte, iſt der 
Ken der nationalen Vertheldigung auf die Rechnung zu ſchreiben. Ob 
Frankreich durch feinen ſpäteren Widerſtand einen moraliſchen Gewinn er⸗ 
zielt hat, muß die Zukunft entſcheiden. Eines iſt gewiß; das was anfäng- 
lich ein Unglück zu fein ſchien — die Gefangennahme des Kaiſers und der 
Sturz des Kalſerthums — bat ſich für Deuiſchland als ein Vortheil er⸗ 
wieſen. Die Jeſtungen an der Nordgrenze, welche von geringem Nupen 
find, fo lange die Neutralität Belgiens beobachtet bleibt, hat Frankreich be» 
3 aber Longwy iſt an Deutſchland abgetreten worden und die Bevdl . 
erung Deutſchlands iſt um 65,000 Seelen mehr bereichert worden, als 
eldſt die Deutſchen erwartet hatten. Die Abtretung von Metz war für 
Lakt der heftigſte Stoß von allen; und die Weigerung die Beflung 
aufzugeben war fo entſchleden, daß Thlers im Begriffe geweſen fein ſoll, die 
Bortfegung des Krieges zu erklären. Er ging zum Kaiſer, appellirte an 
den Kronprinzen, argumentirte, rechtete und wiberſegte ſich, aber Deulſchland 
beſtand auf 1 da ohne dies ſeine Opfer umſonſt geweſen wäre. Dagegen 
wurden Luneville und Nancy, jo wie Belfort den Franzoſen gelaſſen. Ding 
Friedrich Karl iſt, wie verlautet, zum Gouverneur der Champagne mit dem 
Hauptguartier in Rheims ernannt worden. Beim Schluſſe der Unterredung 
vom 26. kam es zu einer ſtürmiſchen Szene Bismarck wurde des Zögerns 
müde, da er nicht recht wohl war, und er beſtand auf Unterzeichnung des 
Vertrages oder Schluß der Erörterungen. Thiers blieb ſonach nichts Ande⸗ 
res übrig, als zu unterzeichnen. Als alles vorüber war, . der Kaiſer 
nach dem Kronprinzen; ſie umarmten einander mit großer Rührung. 


— — A aa] 
Deutſchland. 


A Berlin, den 3. März. Die heutige Feier des Frie⸗ 
densſchluſſes findet in den hieſigen Abendblättern bereits eine 
ſo eingehende Darſtellung, daß ich mich auf den bloßen Hin⸗ 
weis . Bekannt dürfte Ihnen jedoch noch nicht ſein, 
daß die Depeſche des Kaiſers, in welcher er den Abſchluß des 
Friedens meldet, bereits in der vorigen Nacht hier eingetroffen 
war, aber auf beſonderen Befehl Sr. Majeſtät erft dieſen Mit⸗ 
tag in Verbindung mit dem feierlichen Akt im königlichen Pa⸗ 
lab der Bevölkerung mitgetheilt werden durfte. Im Laufe der 
Nacht war auch eine Mittheilung des Reichskanzlers an den 
ſtellvertretenden Miniſterpräſidenten eingegangen, mit der Maß⸗ 
gabe dieſe Mittheilung auch an das Bundeskanzleramt und 
as Staatsminiſterium gelangen zu laſſen Es wurde dadurch 
die Meldung des Kaiſers 9 dahin ergänzt, daß die in aller 
Form ausgefertigte Zuſtimmung der franzöfiſchen National- 
Verſammlung geſtern Nachmittag durch den Miniſter des Aus⸗ 


wärtigen Jules Favre in das deutſche Hauptquartier überbracht 
wurde, worauf zunächſt die Unterzeichnung des Kaiſers und 
dann ſofort der förmliche Austauſch der Ratifikations⸗Urkunden 
ſtattfand. — In Bezug auf die künftige Grenze zwiſchen 
Deutſchland und Frankreich erfährt man jetzt, daß Longwy und 
Pont⸗à⸗Mouſſon bei Frankreich verbleiben, dagegen ſämmtliche 
Schlachtfelder bei Metz an Deutſchland fallen. Im Süden 
läuft die Grenze unmittelbar weſtlich von Delle zu Ende, fo 
daß nur ein ganz ſchmaler Streifen mit Belfort in franzofiſchem 
Beſitze bleibt. — Hinſichtlih der Kriegsentſchädigung 
ſollen, wie man erfährt, Kompenſationen nicht mehr beabſichtigt, 
dagegen aber ſelbſtverſtändlich die wirklichen Werthobjekte auf 
die Entſchädigungsſumme angerechnet werden. Dahin gehört 
die Entſchädigung für die an Deutſchland fallenden Eiſenbahnen, 
ferner die Einlöſung der auf die abgetretenen Gebietstheile 
fallenden franzöſiſchen Staatsſchuld u. ſ. w. — Bei Berech⸗ 
nung der Kriegskoſten ſoll übrigens eine zehnmonatliche 
Dauer des Krieges zu Grunde gelegt worden ſein. 
Berlin, 3. März. Berlin hat heute in Wahrheit einen 
Feſttag, den es auf die goldenen Blätter ſeiner Chronik ver⸗ 
zeichnen kann. Es iſt nicht leicht, den Jubel zu übertreffen, den 
wir heute hier erleben. Das Schreiben Sr. Maj des mee 
worin die amtliche Nachricht des vollzogenen Friedens mitgetheilt 
wird, war bereits geſtern Nachmittag um 5 Uhr Ihrer Maj. der 
Kaiſerin behändigt worden. Es war indeſſen zu ſpät, geſtern 
noch die Einleitungen zur feierlichen Verkündigung zu treffen. 
Der Kaiſer hat ausdrücklich das Viktoriaſchießen angeordnet, die 
Abhaltung eines Dankgottesdienſtes gewünſcht und jerner verfügt, 
daß ſämmtliche Fenſter des alten Königsſchloſſes (es find deren 
gegen 300) erleuchtet werden ſollten. — Seit dem frühen Mor⸗ 
gen dieſes Tages durchwallte eine frohbewegte Menge die Straßen 
und ſammelte ſich vor dem Palais, von welchem herab, wie all⸗ 
gemein ſich verbreitet hatte, eine Verkündigung des Friedens⸗ 
ſchluſſes erfolgen ſollte. Um 11 ½ Uhr erfolgte die Auffahrt der 
Miniſter und der hier befindlichen Generale, alle in großer 
Uniform und mit großen Ordensbändern. Die Menge wuchs 
vor dem Palais von Minute zu Minute; es füllten ſich die 
Feaſter der Univerfität und der Akademie mit einem glänzenden 
Damenpublikum und die dichtg drängte Menge wurde von einer 
wahren Wagenburg umgeben, von welcher aus man dem Schau⸗ 
ſplel zuſah. Die im reichſten Fahnenſchmuck prangende Linden⸗ 
Promenade bildete den wirkſamſten Hintergrund, und die warme 
Märzſonne hatte für die ſchönſte Beleuchtung geſorgt. Punkt 
12 Uhr öffneten ſich die Pforten des Palais und heraustraten 
die Generale und die Miniſter. Der General von Hanenfeldt 
ſchritt darauf hervor, zu ſeiner Linken ſtand der greiſe Feld⸗ 
marſchall Graf Wrangel in Küraſſieruniform, zu ſeiner Rechten 
General von Canſtein und der Miniſter des Innern Graf zu 
Eulenburg. General von Hanenfeldt winkte der Menge zu, 
näher zu treten und verlas dann das bekannte Schreiben des 
Kaiſers on die Kaiſerin ſchließend mit einem Hoch auf den 
Kaiſer, welches mit endloſem Jubel aufgenommen wurde. 
Darauf intonirten die Trompeter der Garde⸗Füſiliere den Cho⸗ 
ral: Nun danket alle Gott! Alle Welt entblößte das Haupt 
und ſtimmte den Geſang an. In demſelben Augenblick erſchie⸗ 
nen auf dem Balkon die Kaiſerin, die Frau Kronprinzeſſin mit 
ihren Kindern, die Prinzeſſinnen Karl, Friedrich Karl und 
Louiſe. Die Geſchütze, die vor dem Zeughauſe aufgeſtellt waren, 
löſten die Viktoria⸗Salven, ſämmtliche Glocken der Stadt ließen 
das Friedensgeläute ertönen. Es war ein unbeſchreiblich ergrei⸗ 
fender Moment. Endloſe Hochrufe folgten, während die Trompe⸗ 
ter die Volkshymne, die Wacht am Rhein ꝛc. blieſen. Um ½1 Uhr 
war dieſer Akt beendet. — Um 2 Uhr wurde durch einen Zug 
von 16 Pferden die Rieſenkanone des Mont Valérien vom 
Potsdamer Bahnhof in das Zeughaus gefahren, wo ſie vorläufig 
untergebracht iſt. Das Geſchütz war mit Kränzen, ſchwarz⸗ 
weiß⸗rothen Fahnen und — mit den Depeſchen, welche den Frieden 
verkündeten, verziert. Ein Piquet Infanterie hielt die Straße für den 
Transport des Geſchützes frei. Abends 5 Uhr füllten ſich die Gottes⸗ 
häuſer aller Konfeſſionen mit Andächtigen und mit Eintritt 
der Dunkelheit entfaltete ſich eine Illumination, wie ſie Berlin 
großartiger noch nicht geſehen hat. Kein Haus war unbeleuch⸗ 
tet. Die öffentlichen Gebäude, die prinzlichen Palais, Miniſter⸗ 


und Geſandten⸗Hotels ſuchten einander an Glanz der Veran- feſtlich mit Flaggen und Fahnen geſchmückt iſt, batten ſich unterdeſſen die 


ſtaltungen zu übertreffen. Das Rathhaus und das Kriegsmini⸗ bier anweſenden Militärs, die Miniſter, die Hofftaaten c. 


ſterium, andererſeits die Borfigſchen Fabriken bildeten die ſtrah⸗ 
lenden Mittelpunkte; die Menſchenmaſſen, welche die Straßen 
durchwogten, find nach Hunderttauſenden zu zählen. — 
Bundesrath hielt heute eine Plenarfitzung, in welcher der Vor⸗ 
ſizende Staatsminiſter Delbrück, zunächſt den Abſchluß des Frie⸗ 
dens mittheilte, und die Friedenspräliminarien im vollen Wort⸗ 
laute vorlas. Die Tagesordnung führte im Weſentlichen zur 
Annahme der vom Präfidium beantragten Aufhebung des Wein⸗ 
zollrabatts mit der Maßgabe, daß den Wein zroßhändlern alle 
möglichen Vortheile gewährt werden ſollten. Ferner wurde der 
Handelsvertrag mit San Salvador angenommen und die An⸗ 
gelezenheit wegen der Umzugskoſten der zu dem Oberhandelsge⸗ 
richt nach Leipzig verſetzten Beamten in der vom Präfidium ge⸗ 
wünſchten, geſtern näher beſprochenen Weiſe geregelt. Die übri⸗ 
gen Gegenſtände betrafen meiſt Verwaltungsangelegenheiten und 
bieten kein irgendwie hervorragendes Intereſſe. — In der näch⸗ 
ſten Woche wird der Bundesrath vorausſichtlich keine Plenar⸗ 
fitzung abhalten, da die wichtigeren Vorlagen, welche ihn beſchäf⸗ 
tigen ſollen, fih noch im Stadium der Vorberathung befinden. 
Heute Mittag gab der Präfident Delbrück den Mit. 
gliedern des Bundesrathes ein glänzendes Feſtmahl im Hotel 
de Petersbourg. 

— Wortlaut der von zahlreichen katholiſchen Mitgliedern 


— 


des preußiſchen Abgeordnetenhauſes an Se. Majeſtät gerichteten | graphirt: 


Adreſſe: 
„Allerdurchlauchtigſter, Großmächtigſter Kalſer und König! 
All a Kaiſer, König und Herr! 5 

Ew. Kalſerlichen und Königlichen Mafeſtät nahen treugehorſamſt die 
unterzeichneten Mitglieder des preußiſchen Haufes der Adgeordneten, um 
Alerpöchftderen Aufmerkſamkeit auf die bedrängte Lage des heiligen Vaters 
und der ganzen katholiſchen Kirche zu richten. Die ſiegreiche Abwehr der 
vereinten deuiſchen Stämme gegen fran, öſiſche Aggreſſtonen ſahen wir in 
Mißachtung alles Rechtes von einer fremden Macht benutzt, um den Ka⸗ 
tholiten unerträgliche Gewalt und den deleidigendſten Hohn anzuthun 
Rom, ihr Rom, der letzte Reſt des Kirchenſtaates, iſt okkupirt, der Papſt 
feiner weltlichen Herrſchaft beraubt, die ältefte der legitimen Machte der 
Chriſtenhett vernichtet. Dankbar erinnern wir uns der erhabenen Worte 
in denen Ew. Maleſtät bei Eröffnung des Landtages der Monarchie am 15. 
November 1867 den Anſprüchen der katholiſchen Preußen auf Allerhöchſt⸗ 
deren Bürforge für die Würde und Unabhängigkeit des Oberhauptes ihrer 
Kirche gerecht zu werden feierlich verheißen. 

Allergnädigſter Herr! Für das Bapkılam giebt es keine andere lin- 
abhängtgkeit, als die Souvtränetät; nur in ihr iſt ſeine Würde vollkommen 
geſichert. Ein entthronter Papſt iR immer ein gefanzener oder ein verbann- 
ter Papſt. Was keiner Macht gleichgültig fein kann, müßte folgen. Die 
Gewiſſensfreihett der Katholiken, von der ſouveränen Freiheit des Papſtes 
zuletzt getragen, wäre geknechtet mit der lödtlichen Verletzung ihres Rechtes, 
jede Autoritat in ihren Geundfeſten erſchüttern. Die Natur der Sache 
und das Zeugniß aller Einſichtsvollen lehrt es, die Geſchichte beſtätigt es 
und keine mehr, als — aller Verſprechen unerachtet — die der letz oergan⸗ 
genen Monate. 

Mit den Gefühlen, der Ueberzeuzung und dem Wunſche der Katholiken 
Preußens, welche uns gewählt, dürfen wir das Bewußtſein hegen, diejeni- 
gen der Katholiken von ganz Deutſchland auszuſprechen, welche in Ew. 
Majeſtät ihren Schirmherrn verehren. Möge es Allerhöchſtdenſelden ge ⸗ 
fallen, als eine der erſten Thaten katſerlicher Weisheit und Gerechtigkeit den 
großen Akt der Wiederperfiellung ihres Rechts und ihrer Freiheit zu voll. 
ziehen. Möge der neue Briedenstag die nothwendige Wiederaufrichtung der 
weltlichen Herrſchaft des römiſchen > 
Kongreß zu Wien Ew. Majerät 
helm III glorreichen Andenkens ſo hervorragend mitgewirkt. Der Dank 
der katzoliſchen Mitwelt und aller Fr unde der im Recht gefited:ten Ord⸗ 
nung und die Anerkennung einer vom Wahn der Tages meinungen unab⸗ 
hängigen Nachwelt wird der ungeſchwächten Proklamirung dieſes großen 
Prinz ps folgen. In tieffter Verehrung verharren wir 

Ew. kalſerlichen und kögiglichen Maſeſtät 
treugehorſamſte“ 

Berlin, 18. Februar 1871. . 

Folgen 56 Unterſchriften. Das Haus zählt über 100 Ka⸗ 
tholiken. 
— Aus berliner Zeitungen entnehmen wir über die Feſt⸗ 


feier noch Folgendes: 

Der erſte Akt der heutigen Friedens feker war ebenfo ergreifend als 
erhebend. Schon vom frühen Morgen an durchwogten Menſchenmengen 
die Gegend Unter den Linden, von da entlang dem tgl. Pala ss, über den 
Schloßplatz hinweg und durch das Schloß hindurch nach dem Rath gauſe 
u; als gegen 11½ Uhr ledoch eine Batterie des Garde. Feld⸗Artillerte⸗ 
3 zu Fuß fi an der Spreefeite des Lustgartens poſtirte und zum 
Viktortaſchießen abprogte, die Ratifikation des Feiedens ſeitens des deutſchen 
Hauptquartters mithin zur Gewißheit wurde, da Raute ſich plötzlich die 
Menge vom Eingange der Linden bis zum Schloßplatz, jo daß das Ge⸗ 
dränge einen faſt gefährlichen Anſtrich nahm. In königlichen Palals, das 


Guizot. 
Von Wilhelm Goldbaum. 
Faites place! Rentrez dans la nuit, vieilles ombres! 
3 Tous les gens-la sont morts, il faut les enterrer. 
f „Gebt Raum und taucht in Nacht, ihr alten Schatten! 
All' dieſe da find todt, geht hin und ſargt fie ein“ ... ſo rief 
ein junger Pariſer Dichter im Siegesrauſch der Februarrevolu⸗ 
tion und die Weltgeſchichte ſchien ſeinen Auftrag beſorgen zu 
wollen. Von der Bühne verſchwand Alles, was mit den Bour⸗ 
bons und Orleans zuſammenhing; in Dunkel hüllte ſich der 
Ruhm ihrer Staatsmänner, der Thiers, Guizot, Lamartine, 
Broglie, und ein neues Geſchlecht — die homines novi des 
napoleoniſchen Regimes — trieb ſein Weſen in dem ſchönen 
Lande, „das Gott liebt wie den Apfel ſeines Augs.“ Für im» 
mer ſchienen ſie beſeitigt, abgethan, dieſe alten Pfeiler du beau 
pays de France, die Diplomaten der alten Schule und Zög⸗ 
linge Tailleyrands, die wie verfallenes Gemäuer abſeits ſtanden 
vom Strom des fluthenden Lebens. Doch mit des Schickſals 
Mächten iſt kein ewiger Bund zu flechten. Ein Sturmwind 
fegte über die Welt und riß mit ſich fort, was ohne ſittliche 
Exiſtenzberechtigung war, und riß auch das second empire zu 
Boden. Da ſchlüpften die „alten Schatten“ wieder hervor ans 
Tageslicht und ſchwimmen nun mitten im Strom des Lebens, 
kluge Schwimmer trotz ihrer greiſen verwitterten Knochen. 

Auch der 84jährige Gutzot iſt unter ihnen und — 

o Wunder! — wenig fehlte, daß dieſer eingefleiſchteſte aller 
Royaliſten Botſchafter der franzöſiſchen Republik in London 
geworden wäre. 1 7 im Dienſte einer Republik! Und wa⸗ 
rum nicht? Die Welt iſt ein Karneval, in dem jeder ſeine 
Narrenkappe trägt und luſtig mit ſeinen Schellen zum Er⸗ 
folge klingelt Je wunderlicher Klio ihre Looſe vertheilt, deſto 
drolliger iſt der Mummenſchanz. Gebt dem alten Guizot die 
Trikolore in die Hand und Gambetta trage das Lilienbanner, 


7 


der kleine Thiers hüpfe dazwiſchen in krauſen Pirouetten und 
brülle die Marſeillaiſe — könnt Ihr Euch einen niedlicheren 
Maskenſcherz denken? Uad glaubt Ihr, daß all dies eitel Phan⸗ 
taſie iſt und niemals trockene baare Wirklichkeit werden kann? 
Ihr irrt. Schon iſt ein Theil dieſes Phantaſieſtücks wahr und 
wirklich und — wer weiß, was in der Zeiten Hintergrunde 
ſchlummert? 
Da ſeht! Zwei „alte Schatten“ wandeln gravitätiſch zus 
ſammen Arm in Arm, Thiers und Guizot. Die Republik hat 
e verbunden und den alten Hader zugedeckt, in dem fie einft 
ch gegenſeitig befehdeten, als ſie a Beide Louis Philipps 
Miniſter waren und den Orleans die Schleppe trugen. Damals 
verlangte Thiers' Seele blutdürſtig den Krieg, alle Welt wollte 
er klein ſchlagen und zertrümmern, Deutſchland zuerſt, und auf 
der großen Weltruine Flankreichs Fahnen fiegreich aufpflanzen. 
Aber fein läſtiger Kollege Guizot war eine friedfertige Natur. 
Gewehr in Ruh! .. murmelte er trocken und Louis Philipp ent» 
ſchied ſich für den Frieden. Für einen Augenblick mußte der 
kleine keiegsluſtige Feuerkopf aus dem Miniſterium weichen, aber 
bald hatte er wi der fein Poctefeuille unter dem Arm und pei⸗ 
nigte den widerſtrebenden Amtsgenoſſen mit ſpitzen Bonmots 
und derben Grobheiten. „Sie find es,“ — fuhr Gulzot den 


waere dale aaa Fee eie, dee > 


erzog von Beoglie, den Vater des jetzigen londoner Botſchaf⸗ 
255 nie Thiers Wiederberufung ins Kabinet bewirkt halte, 
grimmig an — „Sie find es, der mir dieſe kleine Schlange an 
den Bujen gelegt hat!“ 

Wo find ſie hin, jene Zeiten? Welche Wunder find ſeit⸗ 
dem geſchehen! Frankreich iſt von den deutſchen tetes quarrées 
befie.t, auf den Straßen von Paris erdröhnte der eherne Tritt | 
deutſcher Kolonnen; Guizot föhnte in London und bettelte Gran« | 
ville an, daß er feinem armen Baterlande einen glimpflichen 
Frieden verſchaffe, und Thiers erſtickte fein Krtegögelüften und 
unterzeichnete ein Inſtrument, deſſen Hauplparagraph Frankreichs 
Verzicht auf Elſaß und Lothringen enthält. Und da ſage man 


wunderbar befruchten, eine Pflanze ohne Sonne. Er beſu 


verſammelt. 
Schlag 12 Uhr trat eine glänzende Suite auf die Rampe des Palais her’ 
aus, und der Gouverneur von Berlin, v. Cannſtein, verlas unter laut 
lofem Schweigen der verſammelten Tauſende mit weit hin tönender Stimm 


Der | das Telegramm des Kaiſers an die Kalſerin. Am Schluſſe der Verleſung 


drach das Publikum das auch die Fenſter und ſelbſt die Dächer der an 
ſtoßenden Gebäude beſetzt hielt, in enihuſtaftiſche Hurrahs aus. In dleſem 
Augenblicke erſchien auf em Balkon Igre Majeftät die Kaiſerin inmitten 
der Prinzeſſinnen des Königlichen Hauſes und deren Familien, jubelnd bir’ 
grüßt von der Menge, die ſodang in den von dem Muſtkcorps des Kadetten 
corps intonirten Choral „Nun danket Alle Gott!“ einſtimmte. Auch die 
Katferin, die Peinzeſſinnen, die Generale ꝛc. fangen andachtig den Lodge“ 
fang mit. Während das Muſikcorps ſpäter die preußiſche Sieges hymne 
und die Wacht am Rhein fp elte, wiederholten ſich fortwährend die Hoch 
auf Kaiſer und Kaiſerin, auf das Vaterland ıc ; das erſte derſelben wurde 
von dem greifen Wran zel auf „Unfern allergaadigſten ſi greichen Kaiſer 
und Herrn!" ausgebracht. Dazwiſchen donnerken die Kanonen vom Luft 
garten dem neu erſtander en Frieden ihren ehernen Gruß zu. Um 2 Uh 
wurde das auf dem Fort Mont Valerten erbeutete Reſengeſchütz „La Bi 
ler te“ feſtlich befpannt untee milttäriſcher Begleitung vom Potsdamer 
Bahnhof über die Berliner Via triumphalis unter dem Jubel der erregten 
ey nach dem Ruftgarten traneportirt Um 4 Uhr Nachmittags findel 
auf Biranlaffung der Königin in allen Kirchen Berlins ein Dankgolteßs“ 
dienſt aus Anlaß ves Frlede. sſchluſſes ſtatt. — Die auf heute Abend ange“ 
kuͤndigte Opern vo stellung fällt der Illumination wegen aus. 
— Wie der „Augsb. Allg. Ztg.“ mitgetheilt wird, hat die 
kaiſerliche Regierung bere is einen gemeinſamen Friedensfeſt“ 
tag für das ganze Reich angeregt. A 
— Aus München, 3. März, wird der „Nat. 3.“ tele“ 
Die Gemeindekollegien Münchens haben heute in 
gemeinſchaftlicher Sitzung aus Anlaß des Friedensſchluſſes 
100,000 fl. zur Gründung eines Aſyls für Waiſen, deren Väter 


im Kriege gefallen find, bewilligt. 
— Die deutſche „Straßburger 3“ bemerkt in Beziehung 
auf den Uebergang des Elſaß an Deutſchland: i 
„Wir glauben, daß die Elſäſſer im Großen und Ganzen ſich in ihrer 
neuen Lage den Vorwurf der charaklerloſen Verläugnung ihrer deutſchen 
Nationalität nicht zuziehen werden. In ihren politiſchen Geſtanungen und Wün 
ſchen mögen fie uns noch lange Zelt widerſtrebend gegenüberftehen, aber daß 
Gefühl der natürlichen Gleichartigkeit mit den Deutſchen beſteht ſchon is | 
in Vielen und wird ſchnell allgemein werden und Kraft gewinnen. 1 
Landbevölkerung iſt von vornzerein dem Bmange des wälſchen Weſens ab- 
hold und fie wird mit ganzer Seele wieder dem Zuge ihrer deutſchen Natur 
folgen. Die Vertreter der wirklichen Bildung und der Wiſſenſchaft werden 
es ſich zur Ehre anrechnen, fortan als Mitarbeiter in den Reihen 
deutſchen Gelehrten und der deutſchen Forſcher zu ſtehen. Denn die 
Wiſſenſchaft iſt ein Gebiet, auf dem ſich der Deutſche feinerfeits die vor“ 
nehme Sicherheit verſchafft hat, durch die er ſich in anderen Dingen von 
Franzoſen oder Engländern imponiren läßt. Deſto hartnäckigeren Wider “ 
fand werd die Halbbildung dem deutſchen Weſen entgegenſetzen, vertreten 
durch gewiſſe Schichten, die ſich vorzugsweiſe als die „gebildeten“ bezeichnen, 
weil ſie, jeder geifligen Originalität ermangelnd, in großen Schaaren die 
Figuren ausführen, zu denen Paris als oderſter Tanzmeſſter von Europa j 
die Grundriſſe macht. Laſſen wir dieſen Leuten das flille Bewußtſein ihten 
erhabenen Stellung in der Hlerarchte der Btotlifation, und mildern Ww 
auch unſer Ucth:il über fie durch den Bedanken, daß fi: an einer Schwäche 
leiden, von der auch im deutſchen Vaterlande manches männ iche und weib⸗ i 
liche Mitglied des „geb eldeten Publikums“ nicht frei iſt.“ a 
— Nach einer oberflächlichen Schätzung war an amtli ber Stelle der 
Geſammtbetrag der ſeit Beginn dieſes Jahres eingegangenen Krie „Kon. 
tribution in den von uns beſetzten Landestheilen auf 5 Mill. Thlr. oder 
kaum mehr als 18 Mill. Fr. engegeben worden. Eine genauere een 
e a Wee 7 — bab biele 8e fich ziel zu hoch ss iffen 
und Da e wirkl ein rten arbeträge n N 
Ir. ruhe eh lne belaufen, was Müh 


Mill. r. 
9 27 a N 
taflel, 2. März. Louis Napoleon iſt vollſtändig reiſe“ 
fertig, feine Sachen find gepackt, alle Embleme und Abzeichen, 
welche auf die kaiſerliche Würde Bezug nehmen, von den Gegen? 
ſtänden entfernt worden. Als Kaiſer der Franzoſen iſt er in 
Wilhelmshöhe eingezogen; als einfacher Privatmann wird er das 
Schloß verlaſſen, ſobald der Friedensvertrag ratifizirt iſt. (Nach 
der „N. B. Landztg.“ wird das Schloß Arenenberg zur Auf⸗ 
nahme des Exkaiſers aufs Schleunigſte eingerichtet.) f 


Frankreich. 
Paris, 28. Febr. Die Proklamation von Thier“ 
und der Tagesbefehl vom General Vinoy, welche am 27. Febr. 


i 8 24 9 

in Paris durch Maueranſchlag verkündigt wurden, lauten wörllich? 

Proklamation. Der Einzug der deulſchen Truppen wurde zwiſchen 

der franzöſiſchen Militärbehörde und der deutſchen Militärbehörde geordnet. 1 

Dieſer Einzug wird Mittuoch, 1. März um 10 Uhr Morgens, ſtatift den. 175 

Die deutſche Armee wird den Raum zwiſchen der Seine und der Rue dn 

Faubourg Saint Honors von dem Eintrachtsplatze an bis zum Quartier des 
Tpermes befeger. Die Eff ktlpſtärke der eingeführten Truppen wird 30, 1 

Mann nicht überſteigen, di: Räumung findet unmittelbar nach der Kati iin 

zirung der Prältminarien durch die Nationalverfammlung ſtatt. Die von 4 


noch, daß die Weltgeſchichte keinen Humor habe! Steife f 4 
noch, uns den Ernſt der Thatſachen zu lehren, da dieſer Gm 
ſelber eine Komödie iſt! Seht Euch einmal dieſen finſten 
Guizot mit den blaſſen, langweiligen, düſtern Zügen an, dern 
ausfieht, als hätte er eben alle firben Todſünden auf einmal be“ 
gangen, und dann leſt ſeine Biographie und wehrt die belle 
Lache ab, mit der Ihr in den Ruf ausbrechen werdet: ein Ko, 
mödiant! ein Komödiant! Ihr ſchüttelt ungläubig den Ko 77% 
und murmelt: Nein, das iſt unmöglich! Gutzot galt ſtets fün 
einen nüchternen, ſittenſtrengen Mann, man nannte ihn den PM 
ritaniſchen Miniſter, den Doftrinär. . .. Nun wohl! Schlagen 
wer gemeinſchafilich ein Paar Blätter in feinem Lebensbuche au * 

Pierre Frangois Guillaume Guizot iſt im Jahte 1787 WM 
Nimes geboren. Sieben Jahre war er kaum alt, da ſah er, wii 
die Schreckensmänner feinen Vater unter die Guillotine [hl / 
ten und ihm im Namen der großen Republik den Kopf abſchlu, 
gen. Solche Eindrücke bleiben in der Kinderſerle haften, wt“ 
in Erz gegrabene Schrift; fie reizen den J ſtinkt zum Men? 
ſchenhaß und entwickeln in dem jungen Herzen eine Energie \ 
deren letzter Antrieb die Verachtung alles Seienden if. Madam. 
Gulzot flüchtete ſich mit ihrer Familie nach Genf, wo ſie ald 
Kalotniſtin am eheſten Theilnahme und Beiſtand zu finde, 
hoffte. Doit verlebte Gutzot ſſeine Jugendjahre, trüb un 
verdüſtert, ohne die Freuden, welche das kindliche Gemüth % 
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das Genfer Gymnaſium, an welchem ihm eine Freiſtelle ge 
worden war, bis zu ſeinem 19. Lebensjahre, dann ging er nach 
um die Rechte zu ftudiren. Aber er war arm wie eine Kirchenmane 
und der Aufenthalt in Paris theuer, ſehr theuer. Da ent nö 
er ſich denn, wozu alle armen Studenten ich zu entjhliebe 
pflegen, Er ward Hauslehrer. Der ehemalige Minifter der Ihwe” 
fen chen Eidgenoſſenſchaft, Stopfer, übergab ihm die Erziehung 
einer Kinder. Aber der junge Lehrer hatte ein mürriſches, ſtaß, 
liges Naturell und einen galoppirenden Ehrgeiz, der zur 4 1. 


der Kam 

| mer ernannte Kommiſſion, welche den Verhandlungen anwohnte, 

Fit heute nach Bordeaux ab. Die Dis kuſſton — lool. Die dec 

ee wird ſelber für ihren Unterhalt ſorgen und keinertel Requiſition 
Die Soldaten werden fo viel wie möglich in den Staatsgebäuden 


d en. 
ö Intergebracht werden. Die franzöſiſche Armee wird das linke Seine⸗Ufer be. 


en. Niemand darf ſich in 
enlpen Truppen beſetzten Gebiete eier. Die Regierung 

den Patriotismus und auf eure 0 shelt; 15 0 
Paris und Frankreich felbft in euren Händen. Nach 
deaderſtande hat der Hunger euch gezwungen, eure 
zu übergeben. 


Waffen und in Uniform auf dem von den 
ruft ſich auf 
abt das Schickſal von 
einem heldenmüthigen 
Forte dem ſiegreichen 
Die Armeen, welche euch Mu Hilfe kommen konnten, 

Dieſe unbefireitbaren That⸗ 


fa hinter die Loire zurückgeworfen. 
nien haben die Regierung und die National ⸗Verſammlung ge⸗ 
ligt, Friedensverhandlungen zu eröffnen. Während ſechs Tagen haben 


adde Unterhändler das Terrain Fuß bei Fuß ftreitig gemacht. Sie haben 
gethan, was menſchenwöglich war, um die wenig ſchädlichen Bedin⸗ 
gen zu erlangen. Ste haben Friedenspräliminarten unterzeichnet, welche 
r National» Verſammlung unterbreitet werden. Während der zur Prü- 
8 dieſer Prältminarien nöthigen Zeit würden die Jeindſeligkeiten wieder 
wen daben und ohne eine Verlängerung des Waffenſillſtandes wäre 
umüzes Blut geflofien. Dieſe Verlängerung hat nur unter der Bedingung 
— theitweifen und ſehr kurzen Beſetzung eines Thelles von Paris erlangt 
Ri den können. Dieſe Befegung wird auf das Quartier der elyfeetfcgen 
der beſchränkt werden. Es werden nur 30.000 Mann in Paris einrücken 
talen, von wo fie ſich zurüdzichen müſſen, ſobald die Friedenspräliminarien 
daftaut ſind was nur wenige Tage in Anſpruch nehmen kann. Wenn 
ge Konvention nicht geachtet würde, fo wäre der Waffenfillitond gebro- 
» der Feir d, bereils Herr unferer Forts, würde mit offener Gewalt die 
e Stadt beſetzen. Euer Eigenthum, eure Meifte werke, eure Monumente, 
fh nr durch die Konvention geſchüßt, würden es nicht mehr fein. Dieſet 
I ück würde anz Frankreich betreffen. Die ſchrecklichen Verwüſtungen 
dis Krieges, welche die Lolre noch nicht überſchritten haben, würden ſich 
daz du den Pyrenäen ausdehnen. Es iſt daher durchaus wahr, zu ſagen, 
de es um das Hell von Paris und Frankreich handelt. Ahmet nicht den 
galer nam nach, die uns uns nicht glauben wollten, als wir vor acht 
dalle e deſchworen, nicht einen Krieg zu unternehmen, welcher fo ver⸗ 
lich werden folte. Die 5 1091 Armee, welche Paris mit ſo viel 
I vertheidigt hat, wird das linke Ufer der Seine befegen, um die ehr- 
0 Aus führung des — . zu ſichern. Der Nationalgarde 
der at es zu, ſich ihr anzuſchließen um die Ordnung in dem übrigen Theile 
Haupt adt aufrecht zu erhalten. Mögen alle guten Bürger, welche ſich 
da Ihrer Spitze Ehre erworben und ſich fo tapfer vor dem Feinde erwieſen 
ben, ihe Anfehen wieder geltend machen, und dieſe ſchreckliche Lage des 
oe Tages wird durch den Frieden und die Wiederkehr der öffentlichen 
vu) ahrt enden. Thiers, Chef der Ezekutivgewalt der franzöſiſchen Re⸗ 
Ar 50 Jules Japte, Miniſter des Auswärtigen, Erneſt Picard, Mi- 
es Innern. 


Der Tagesbefehl des General Vinoy lautet: 
dar Der Generalmarſch ift dieſe Nacht ohne Befehl geſchlagen worden. Einige 
Alone, meiſtenthells getäufcht, haben die Waffen ergriffen und haben, 
lit, hr Wiſſen, ſtrafharen Abſichten gedient. Es ſteht nichts deſto weniger 
vide daß die übergroß: Mehrzahl der Nationalgarde dieſen Aufreizungen 
f n und daß ſie die Pflichten begriffen hat, die in dieſem Augenblicke 
en 


ürger, jedem dieſes Namens würdigen Franzoſen auferliegen. Die 
ng vertraut ihr ſomit ohne Bedenken die Bewachung der Stadt an; 
ae auf ihre Ergebenheit und ihre Intelligenz, um in ihren Stadt ⸗ 
| eine gewiſſenhafte Ordnung aufrecht zu halten, deren Nothwendigkeit 
anche wie jemals einfieht. Die geringſte Aufregung kann Vorwände lie⸗ 
folg, und N Unglück herbeiführen. Die Nationalgarde wird auf 
und, Weiſe der Stadt Paris helfen eine ſchmerzliche Kriſis zu durchſchreiten, 
0 weird fie vor Gefahren ſchützen, welche die Ruhe und Würde allein zu 
} Na vermögen. Den Urhebern der Unordnungen wird mit Eifer 2 
tale und fie werden in die W zu ſchaden verſetzt werden. Die 
Auge hat ſich an die geſammte Bevölkerung gewandt und hat ihr die 
lehnen ine Lage bekannt gemacht. Der General » Oberkommandant richtet 
Aufruf an die Nationalgarde, und im Namen der heiligften Intereſſen 
Al aris und Frankreich erwartet er von denfelben eine thätige, ergebene 
N ade ede Mitwirkung. Der General-Oberkommandant der National- 
und der Armee von Paris, Vinoy. 
Das offizi lle Journal kündigt an, daß „die Militär juftiz 
it iheber der Verbrechen aufſuchen werde“, die am 26. ges 
ch en; „die Regierung werde ihre Agenten gegen die Wieder⸗ 
Ye dieſer Miſſetbaten |hügen“ und habe die geeigneten Maß⸗ 
N zur Herſtellung der Ordnung getroffen. 


Das Journal officiel“ enthält folgenden Bericht über die 
ange vom 26.: 1 i 
e Regierung überweiſt der öffentlichen Entrüſtung jene beklagens⸗ 
Allen Greienifte, h Schauplatz heute der Baftillenplap ae iſt. 
| duch ud eine zahlreiche Volksmenge, ihrer vollſtändigen Freiheit überlaſſen, 
Rüge 0 einzige Verlangen ſich leiten ließ, ihre patriotiſche Trauer zu be» 
cen dat eine gewiffe nzahl von Individuen harmloſe Agenten des öffent. 
And 1 Friedens angefallen. Einer von ihnen wurde auf ein Brett gebunden 
3 wunde e Seine geworfen; während er ſich abmühte, das Ufer zu gewinnen, 
Mag er durch Steinwürfe und mit Bootshaken in die Mitte des Fluſſes 
de Getrieben, wo er feinen Tod gefunden hat. Eine Gerichtsperſon, 
t zu feiner Hilfe berbeirilte, wurde gezwungen, ſich in eine Kaſerne 25 
Na Ein wenig fpäter wäre ein Eiſenbahnbeamter beinahe das Opfer 
u haltenden geworden, welche ihn für einen 4 Stadtſergeanten 
le hen ſich den Anſchein gaben. Die Militärger ichtsbarkeit fahndet auf 
!heber dieſer Verbrechen. Die Regierung, welche ihre Agenten gegen 


befördert werden ſollen, 


3 


die Wiederkehr folder Miſſethaten ſchüßen wird, hat wirkſame Maßregeln 
etroffen, um in den Stadttheilen, welche deren Schauplatz geweſen ſind, die 
duung wiederherzuſtellen. Das Unglück des Vaterlandes iſt für fie ein 
Grund mehr, um über die Ruhe und Würde der Stadt zu wachen und mit 
der Unterftügung aller guten Bürger wird fie es daran nicht fehlen laſſen.“ 
Am 27. wurde dann die Proklamation angeſchlagen, 
in welcher Thiers, Jules Favre und Picard die näheren 
Beſtimmungen über den Einmarſch der deutſchen Truppen ver⸗ 
öffentlichen, dringend zu einer würdigen Haltung ermahnten 
und die Folgen für Paris und ganz Frankreich bezeichneten, 
wenn man ſich zu irgend welchen Exzeſſen hinreißen laſſe. Ein 
Tagesbefehl des Generals Vinoy tadelte die vorgefallenen Ruhe⸗ 
fue fal und enthielt ähnliche Ermahnungen. (Beide Akten⸗ 
ſtücke ſind bereits telegraphiſch mitgetheilt.) Dieſe Anſprachen 
brachten eine beſchwichtigende Wirkung hervor. Hierzu geſellte 
ſich A en e Pariſer Zeitungen: 
In dem Augenblicke, wo der Einzug der Preußen in Paris amtlich an⸗ 
— ift, glauben die Direktoren der unterzeichneten Blätter, in dem 
ſelben efühle des Patriotismus geeinigt, aufs Neue bei der Pariſer Be⸗ 
völkerung darauf beſtehen zu müſſen, daß fle angeſichts der ihr bereiteten 
graufamen Lage die Ruhe und die Würde bewahren, welche die Umſtände 
gebieteriſch erheiſchen. Sie haben für ihren Theil beſchloſſen, das Erſcheinen 
der von ihnen geleiteten Blätter während der preußſſchen Beſetzung einzu⸗ 
ſtellen. (Unterzeichnet find: „La Liberté“, „l' Ami de la France“, „[ Avant⸗ 
Garde“, „la France nouvelle“, „le Petit- Journal“, „le Francais“, „' Avenier 
national“, „I Opinion nationale“, „le Rappel“, „le Journal des Debats“, 
„le Charivari“, „le Journal de Paris“, „la rance“, „le Pays“, „le Fi⸗ 
garo“, „le Siecle“, „le Soir“, „la Preſſe“, „la Cloche“, „le Mot d'ordre“, 
„le Droit“, „le Conſtitutionnel“, „ie National“, „I' Avenir liberal,, 3 
Meſſag er de Paris“, „la Gazette de France“, „Echo du Commerce“, „le 
Moniteur de 1 Agriculture“, „la Mercuriale des balles et marchés“, „L'uni⸗ 
vers“, „Paris Journal“, „le Gaulois“). 


Aus Bordeaux vom 1. März wird telegraphiſch gemel⸗ lung auf, nicht die Zukunft preiszugeben. Die 


det: Das „Sidele“ ſagt nur: „Die Friedensbedingungen find 
ſchrecklich,“ ohne ein Wort der Kritik hinzuzufügen oder über den 
Ausgang etwas vocherzuſagen. Nach der „France“ würde die 
radikale Linke ihre Entlaſſung in Maſſe einreichen. Die „Pro⸗ 
vince* ſchreibt, daß 15,000 Mann Truppen ſofort nach Algier 
und daß die erſten Transportdampfer 
bereits abgegangen ſeien. — Nach anderen Telegrammen vom 
1. März wagten in den Bureaux der National-Berfamm- 
lung bei der Berathung der Friedensbedingungen einige Pari⸗ 
ſer Deputirte Vergleichungen zwiſchen der Armee Chanzys und 
der Pariſer Nationalgarde zu Ungunſten der erſteren anzu⸗ 
ſtellen. Es kam zu heftigen Szenen, bei welchen Duccot, Saure 
guiberry und Johnſton ſich ins Mittel legen mußten. Gene 
ral Ducrot ſagte: Mögen doch diejenigen, die ſolche Anſchul⸗ 
digungen erheben, ſich in Reih und Glied ſtellen, nicht hinter 
Pariſer Barrikaden, ſondern vor die deutſche Artillerie! 

Ueber den durch Conti, den früheren Kabinetchef Napo⸗ 
leons III., hervorgerufenen Zwiſchenfall wird noch . 
Nähere telegraphiſch gemeldet: „Herr Conti erhebt bei 
den Verhandlungen über die Friedensbedingungen Proteſt gegen 
die Angriffe gegen den Kaiſer Napoleon. (Lebhafter Sturm.) 
Redner fährt trotzdem fort, und erinnert daran, daß viele Abe 

eordnete dem Kaiſer den Eid der Treue geleiſtet hätten. 
ambetta ſpringt auf, mit ihm 100 andere; Conti wird von 
der Tribüne heruntergezerrt, um Victor Hugo Platz zu machen; 
Conti beſteigt die Tribüne nochmals; Tumult; der Präſident 
bedeckt ſich; die Sitzung wird ſuspendirt. Bei der Wiederauf⸗ 
nahme der Sigung nahm Thiers das Wort; er ſpricht fein 
Erſtaunen darüber aus, daß ſich Jemand gefunden habe, auf 
der Tribüne den Mann zu vertheidigen, der den für Frankreich 
ſo unheilvollen Krieg gewollt habe; er zeigt wie Napoleon die 
Verantwortlichkeit für das ganze Unglück zu tragen habe, Thiers 
ſpricht in beredten und eindringlichen Worten; er fragt, ob die 
Verſammlung Conti noch hören, oder den Zwischenfall durch 
eine motivirte Tagesordnung beendigen wolle, welche 
Napoleon für die Unfälle, die Frankreich betroffen haben, 
verantwortlich erklärt, und in feierlicher Weiſe die bereits gegen 
ihn ausgeſprochene Abſetzung wiederholt. Dieſe Tagesordnung 
wird mit allen Stimmen gegen die der korſiſchen Abgeordneten 
angenommen. BER 
Dieſe Herzenderleichterun, wird der Majorität bei Anrahme 
der Friedensbedingungen zu Statten gekommen ſein. Sonſt 
wird aus der Debatte noch Folgendes telegraphiſch mitgetheilt: 


Vietor Hugo: Das Kaiſerreich hat zweimal einen Mord begangen 
das einemal, indem es die R publit, das anderemal, indem es Frankreich 


mordete. Eines Tages wird Brankreich feine Revanche nehmen, aber groß⸗ 
müthiger fein, es wird zu Deutſchland fagen: Ich bin deine Schweſter, du 
daſt mich befreit, befreit von einem Kalſer, ich befreie dich von dem Deini⸗ 
gen. Tachard proteſtirt gegen den Geiſt der Eroberung. Tacherot er⸗ 
klärt, daß, ob leich Republikaner, er doch für den Frieden ſtimmen werde, 
weil Frankreich den Krieg nicht fortführen und nur durch den Frieden fich 
wieder erholen könne; auch er proteſtirk gegen den Eroberungsgeift. Louis 
Blanc hält eine lange Rede gegen die während des Krieges begangenen 
Greuel und gegen die ehrgeizigen Pläne Preußens. Chan garnier be⸗ 
glückwünſcht die Unterhändler, daß ſie nicht an der Zukunft verzweifelt ha⸗ 
den; ſeien auch wir würdig und einig, ſo werden wir die Sympathie 
Europas für uns haben; Ruühmredigkeit würde uns dieſelbe verlieren ma⸗ 
chen. Buffet legt im Namen der Deputicten des Departements der Vo⸗ 
geſen die Gründe dar, weshalb fie ſich der Abftimmung enthalten; er 
erklärt, daß die Ratifikation des Friedens das ſchmerzlichſte, aber verdlenſt⸗ 
lichſte Opfer fein würde. Thiers erklärt, wenn noch eine Chance für die 
Bortfegung der Jeindſeligkeiten geweſen wäre, fo würde er die Prällmina⸗ 
rien nicht unterzeichnet haben; wir werden durch unſeren Schmerz Frank ⸗ 
reich ſeine zukünftige Gröze retten. Redner kann vor Thränen nicht weiter 
ſprechen. Nachdem er ſich geſammelt, fährt er fort: Frankreich muß den 
Muth des Unglücks haben; er fordert die Abgeordneten auf, in loyaler 
Weiſe ihr Votum für den Frieden abzugeben und nicht ſich einem falſchen 
Patriotismus hinzugeben. Brunet verlangt, daß die anweſenden Gene 
rale betätigen ſollen, daß der militäriſche Zuſtand Frankreichs wirklich hoff⸗ 
nungslos ſei. Es wird Schluß beantragt. Mill tere ſpricht gegen den 
Schluß und verlangt, daß Garibaldi zum Oberbefehlshaber des weiteren 
Kriegs bis aufs Acußerſte ernannt werde. Ara go erklärt, daß er ſich fet- 
ner Stimme enthalten werde. Keller proteſtirt nochmals gegen die Ab⸗ 
tretung des Elſaß; dieſer Vertrag fet eine Ueberrumpelung, eine Lüge. 
Thiers erklärt, daß er Riemand verurtheilen noch verdammen wolle, doch 
müſſe Jeder wenigſtens den Muth des gefunden Menſchenverſtandes haben. 
Frankreich unterliegt, weil feine militäriſche Organiſatlon vernichtet fei. Wir 
hatten wohl tapfere und fähige Leute, aber keine Armeen; er ſpricht von 
ſeinen Anſtrengungen in Verſailles um den Frieden; der Steg tft nicht im⸗ 
mer viel vernünftiger (sensée), als die 5 er fordert die Berfamm- 

erſammlung ſchreitet zur 
Abstimmung; die Präliminarien werden (wie ſchon gemeldet) mit 547 ger 
gen 107 Stimmen angenommen. 

Einer der fünf korſiſchen Deputirten, der Advokat Lim⸗ 
perani, verwahrt ſich in einem Schreiben an die „Gironde* 
egen die von einem Mitarbeiter jenes Blattes aufgeworfene 

dee, Korſika ſtatt Elſaß und Lothringen an Preußen ab⸗ 
zutreten. Limperani macht entſchieden Front gegen ſeine vier Kollegen, 
welche bekanntlich der bonapartiſtiſchen Bande angehören. Er 
habe in ſeiner Heimath durch 18 Jahre gegen das geſtürzte 
Regime gekämpft, und ſeine Wahl, ſowie der Umſtand, daß 
Louis Blanc 10,000 Stimmen erhalten habe, genüge, darzu⸗ 
legen, daß in Korfika die verſchieden ſten politiſchen Parteirichtun⸗ 
gen vertreten find. „Allerdings habe Korſika Frankreich Na⸗ 
poleon I. gegeben; doch wer hat“, fragt er, „diefen Mann wäh⸗ 
rend dreißig Jahren beſungen, gefeiert?“ Sei es alſo Korſika 
zu verargen, daß es auf dieſen ſeinen Helden ſtolz geweſen? 
War es endlich Korfika oder war es das Mutterland Frankreich, 
welches ein zweites Mitglied jener Familie zum abſoluten 
Herrſcher gemacht und im jüngſten Plebiszit unterſtützt hatte? 
üebrigens ſei Korſika franzöſiſch und wolle franzöfiſch bleiben 
und für Frankreich im Hinblick auf ſeine maritime Stellung 
im Mittelmeer kaum zu entbehren. Nichtsdeſtoweniger und trog 
der Verſicherung des Herrn Limperani wird unter den franzöfi⸗ 
ſchen Kriegsgefangenen, welche Korſen find, die bonapar⸗ 
tiſt iſche Agitation munter fortgeſetzt. Zum Beweis deſſen mag 
das Auftreten eines in Erfurt internirten korfiſchen Sergeant⸗ 
Majors dienen. Derſelbe veröffentlicht in der „Thüringer Ztg.“ 
eine Kundgebung, die er im Namen von 300 anderen Gefan⸗ 
genen, gleichfalls Korſen, an den gefangenen Kaiſer Napoleon 
nach Wilhelmshöhe gerichtet hat. Die Genannten haben dem 
Kaiſer brieflich ihre ſpnpelhihen Gefühle, die Treue und Ehr⸗ 
furcht gegen feine Perſon ausgedrückt und die Verſicherung hinzu ⸗ 
gefügt, daß ſie in guten und ſchlimmen Tagen dem Kaiſerreiche 
ihre Anhänglichkekt bewahren würden. In Erwiderung darauf 
iſt im Auftrage des Kaiſers ein Schreiben eingegangen, welches 
in der Ueberſetzung folgendermaßen lautet: 

Wilbelmshöhe, 23. Jan. 1871. Mein Herr! Der Kaiſer hat den 
Brief empfangen, welchen Ste an ihn gerichtet haben, um ihm in Ihrem 
Namen und in dem von 300 anderen franzöſiſchen Kriegsgefangenen, 
fämmtli dem Departement Corſica angehörig, den Ausdruck Ihrer Treue 
und Ihrer Anhänglichkeit an feine Perſon und feine Dynaftie zu übermit⸗ 
teln. Der Kaifer iſt davon ſehr gerührt geweſen und hat mich beauftragt, 
Ihnen zu danken. Nicht minder empfänglich war der Kalſer für das In⸗ 
teriſſe, das Sie an feiner Geſundheit nehmen, welche gegenwärtig ausge⸗ 
zeichnet iſt. Ich fühle mich glücklich, beftätigt zu finden, daß die nämlichen 
Gefühle, welche Sie in Ihrem Schreiben ausdrücken, auch Ihre Landsleute 
befeelen, die alle dem Kaiſerreiche im Glücke wie im Unglücke verbunden 


an, feine Zöglinge auf die Promenade führen zu müſ⸗ 
r glaubte, alle Welt halte höhniſch die Augen auf ihn ge⸗ 
wenn ſeine kleinen Begleiter ſich an ſeinen Rockſchoß 
Aten und ihn ſtillzuhalten zwangen vor jedem Bijouterieladen 


Rn DE den Spielzeughandlungen des Luxembourg. Und wenn ſchwere ] 
der deswegen rauh anließ, dann gingen fie und klagten etz ſie ſchienen tief und erſchöpfend und erwarben ihrem Autor den 
Wache Frau Mama und der Lehrer wurde empfindlich [Ruf profunder Wiſſenſchaftlichkeit. 
ew 


eſen. 


Guizot aber riß die Geduld. Ich bin zu etwas Beſſe⸗ 
Ide beboren — dachte er und verließ das Stopferſche Haus — 
fgezlusfichten und Hilfsmittel, aber mit einem unſtlllbaren 
nes und einem dünnen Manuſkripte in der Taſche, 
Jän ipagogiſchen Thätigkeit fein Daſein verdankte. Er hatte 
der € bei dem Sprachunterrichte beſonders auf die Erklätung 
ie War men Werth gelegt und zu dieſem Zwecke ſeine eige⸗ 
Gag Diet ungen niedergeſchrieben. Jetzt ſetzte er auf den Um⸗ 
non leſer zwangloſen Blätter den Titel „Dictionnaire des 
5 und bot es einem Verleger an, der einen verhält. 


wäßes⸗ 
1 Namn Janſtändigen Kaufpreis dafür bot. Als „gedrucktem“ 
y Wien Öffneten ſich ihm bereitwillig die parifer Salons, zuerſt 
f Wem Antoine Suards, des lebenslänglichen Sekretärs der 


e. Suard batte eine odiöſe Vergangenheit; im Jahre 


en Auftrage, die Werke des Beaumarchais zu ver⸗ 
etzt war er ein alter Mann und bereute, was er am 
n Frankreichs verſchuldet hatte. Um ſich zu rehabili⸗ 
1 er die jungen Schriftſteller in ſeinen Salon und 
be, Gute Me nach Kräften 


abe 
be 


Lite 


— ratur. „Ei laßt doch“ — rieth ihm der alte Zen⸗ 


ſchäbigen Plunder, Synonymen und Grammatik, 


imponirte ihm beſonders durch ſeine Kenntniß der ſtochen. Eine Menge 


Eure Feder wichtigeren und gewinnbringenderen Din⸗ er ſich zu draperen liebte, ward ihm von den 


Sudigkeit feiner Stellung wenig paßte. Ec ſah es als eine | gen.“ Und Guizot folgte ſeinem Rathe und ging unter die | und dahinter die graue Oede 
| ournaliſten. Ja allen zeitzenöſſiſchen Journalen, in den „Ar- 


chives littéraires“, im „Journal de IEmpire“, in der „Ga- 
zette de France“, und im „Mercure“ — überall begegnete man 
3 dem Namen Guizot. Es waren Aufſätze von 1 5 
chwerem, gewundenem Stil, ebenſo gelehrt wie langweilig, aber 


unfruchtbaren Bücherſtaubs aufge 
deckt. Der Kritiker und Schöngeiſt Guizot war todt; auf die⸗ 
ſem Gebiete hatte er keine Lorbeern mehr zu erwarten. 

So reſolvirte er ſich denn kurz und ging zu Fontanes, dem 
Kurator der pariſer Untverfität, um eine Dozentenftelle zu er» 
langen. Man ſtellte ihn für moderne Geſchichte an. Da war 
er denn endlich an ſeinem Platze. Die feierliche Miene des 


Nirgends aber bewundert jungen Peofeſſors, fein gravitätiſches Selbſtgefühl, fein bleſches 


man mehr und prüft man weniger die Gelehrſamkeit als in Antlitz und feine einfache Toilette — alles dies gab ihm ein 


le viele gehen unter ſolchen Plackereien zu Grunde! Dem Frankreich. Kein Menſch lieſt ein Buch, welches die Approba⸗ 


tion des Inſtituts hat, denn dieſe iſt das beſte Zeugniß für 
ſeine Langweiligkeit; aber alle Welt erklärt es für eine Fund⸗ 
rube des Wiſſens und des Scharfſinns. Man 


das ſten beiten Pariſer heraus und ſpreche mit ihm über die lite⸗ 


rariſche Bedeutung Guizots; eine Fluth von bewundernden Aus⸗ 
rufen wird ſich aus ſeinem Munde ergießen, aber hundert ge⸗ 


anſehaliches Uebergewicht über feine Kollegen; die Akademie er⸗ 
zeigte ihm manichfache Ehren und ſein alter Gönner Suard 
machte den begeifterten Herold ſeines Ruhms; in allen öffent⸗ 


greife den er» lichen Blättern erſchienen Auszüge aus feinen Vorleſungen und 


die Hörer verließen die Auditorien der Sorbonne, um lauſchend 
zu ſeinen Füßen niederzufigen. Und wo lag das Geheimniß 
dieſes enormen Erfolges? In dem, was er darbot? Nur zum 


en eins iſt zu wetten, daß er nicht eine Zeile aus Guizots Theil. Die meiſte Anziehungskraft übte fein Aeußeres. Leicht⸗ 


chriften geleſen. 

Und es find deren nicht wenige, die von allgemein inter⸗ 
eſſanten Gezenſtäaden handeln. Da iſt ein „Leben der franzö⸗ 
ſiſchen Dichter im Jihcehuadert Ludwigs XIV.“, ein Buch über 
„Spanien im Jahre 1808“, ferner „Annalen der Erziebungs⸗ 
wiſſenſchaft“, „Verfall des röͤmiſchen Kaiſerthums“ (nach Gibbon) 


fertig, beweglich und flüchtig, wie die Pariſer ſind, empfanden 
ſie ein geheimes Wohlgefallen daran, den diametralſten Gegen⸗ 
ſatz ihres eigenen Wehen an Guizot anzuſtaunen; ja, in den 
Salons diskutirte man eifrig die Frage, ob denn Guizot ein 
Franzoſe ſein könne. Die Gegenſätze berühren ſich bekanntlich. 
„Alle Erfolge Guizots“ — ſagte noch 1840 eine geiſtreiche 


— alles Produkte aus ſeiner Jugendzeit, ohne Bedeutung an Frau, die ihn genau kannte — „liegen in ſeiner Maske.“ 


N Mi, er zum Chef der Zenſur ernannt worden mit dem | und für fich, aber ſchuld, daß man Guizot für einen ausbündi 


gelehrten Vielwiſſer auſah. Doch wenn man nichts weiter i 
als ein Gelehrter, jo kaan man in Paris leichtlich betteln gehn. 
Guizot ſah das ein und machte ih an die Belletriſtik. Er 
ſchrieb „über den Stand der ſchoͤnen Künſte in Frankreich“ und 
über den Salon“. Da hatte er aber in ein Wespenneſt ge» 
junger Literaten ſtürzte ſich über ihn her 
und kritiſicte ihn zu Tode; Unkenntniß und Oberflächlichkeit 
wurden ihm nachgewieſen; der gelehrte Profeſſorentalar, 
Schultern geriſſeu 


Schluß folgt.) 


*Das Germaniſche auen in Nürnberg bat intereſſante 
Kriegs-Reliquten erhalten: 1. das n Stück vom Straß⸗ 
burger Münster; 2. den Granatſplitter, der dieſen Schaden angerichtet; 
3. ein Stück der Kapitulations-Flagge, welche auf dem Münſterthurm auf⸗ 
geſteckt war Alle dieſe Gegenſtände hatte unmittelbar nach der Uebergabe 
von Straßburg der Maler Heck aus Stuttgart als der erſte Beſteiger des 
Münſterthurms ſich herabgeholt, fie zum Biften des Invallden⸗Fonds um 

00 fl an Kaufmann Schmitt in Stuttgart verkauft, von welchem ſie dem 


mit dem Germanischen Mu ſeum zum Geſchenk gemacht wurden. 


— ———ͤů— 


bleiben. Empfangen Sie, mein Herr, die rin meiner vorzüglichen 
Achtung. Der Privatſekretär des Kaiſers: J. Pietrl. 


Italien. 


Florenz, 28. Februar. Die „Nazione“ fährt unverdrof- 
fen und muthig fort, der Anbahnung möglichſt herzlicher Be⸗ 
ziehungen zwischen Italien und Deutſchland das Wort zu 


reden. Heute ſchreibt fie: 

„Frankreich iſt uns nicht Freund und kann es nicht fein: abgefehen 
davon, daß die Franzoſen nie große Sympathien für uns gehabt, fteht feſt, 
daß unfere Weigerung, ihnen die begehrte Hülfe zu leiſten, fie nicht zu un- 
ſeren Gunſten geſtimmt haben kan; der Zug nach Rom, unter non men 
als die franzöſiſche Nation in furdtdarer Bedrangniß rang, als fie unver- 
mögend war, uns daran zu hindern, daß wir mit unferen Kanonen die 
Breſche der Porta Pla öffneten, dat nalürlicher Weiſe jene wenn nicht 
feindſelſgen, doch jedenfalls wenig wohlwollenden Empfindungen geſtelgert, 
welche die Franzoſen für uns hegten. Die Republik Jules Favres mochte 
uns jenes Unternehmen und auch die Art und Zeit der Ausführung ver ⸗ 
zeihen. Die Republik des Herrn Thlerd kann uns kein Vertrauen einflößzen 
in die Abſichten, die Frankreich uns gegenüber hegt. Wenn wir unſere 
Blicke nach dem neuerſtehenden deutſchen Reiche richten, fo haben wir nicht 
viele Gründe zu glauden, daß es uns völlig freundlich geſinnt fei. Und 
doch ſollte es fo gefinnt fein, weil aus denſelben Motiven, aus welchen 
Frankreich uns befeindet, Deutſchland ſich uns zu nähern hätte. Aber die 
geringe Herzlichkeit der Beziehungen zwiſchen Deutſchland und Italien if 
die Frucht der leider von uns befolgten Politik Wir konnten und mußten 
neutral bleiden, ohne die Deutſchen gegen und zu verſtimmen, wir konnten 
und mußten durch eine ſtreng unparteſliche Politik uns während des Krie- 
ges den Kriegführenden gegenüber jene Autorität verſchaffen, welche nach 
Abſchluß des Friedens die Grundlage künftiger Allianzen geworden wäre. 
In den Augen der deutſchen Staatsmänner war unſere Politik nur die 
Folge unſeres Unvermögens, an dem Kampf gegen Deutſchland Theil zu 
nehmen. Dieſes Urthell if vielleicht nicht ganz begründet; aber jedenfalls 
müſſen wir zugeſtehen, daß wir Alles Mögliche gethan haben, damit Deu ſchö⸗ 
land ſo von uns denke.“ 


Türkei und Donaufürſtenthümer. 


Bukareſt. Belanntlich hat die rumäniſche Regierung ſchon vor län⸗ 
es Zeit die green Sri im Art. 1 der Konvention vom 19. Auguſt 
858 feſtgeſtellten Titels „Vereinigte Fürſtenthümer der Moldau 
und Walachei“ in den in den Akten der inneren Verwaltung längſt re- 
zipicten Titel „Fürſtentum Rumänien“ auch für den internationalen Ber- 
kehr angeregt, und die günflige Erledigung dleſes, ſpeziell von Oeſterreſch 
unterſtüßten Wunſches wurde nur durch den Bmifchenfall aufgehalten, daß 
die rumäniſche Regierung ſeitdem Münzen prägen ließ, welche, entgegen der 
beſtimmten Klauſel der desfalls mit der Pforte ausgetauſchlen Erklärungen, 
kein Abzeichen der Oderherrlichkeit de: Pforſe trugen. Dem Vernehmen 
nach iſt dieſe Angelegenheit jetzt ausgeglichen und werden dle zur Konferenz 
in London verfammelten Bevollmächtigten der Pariſer Vertragsmächte, ge- 
gen Wiederholung der in den gedachten Erklärungen betreffs der Ausübung 
des Münzrechts begründeten Verpflichtung, ein Protokoll unterzeichnen, 
welches mit Abänderung der Konvention von 1858 die Donaufürſtenthü⸗ 
422 „Fürſtenthum Rumanien“ offiziell in das europäiſche Recht 
einführt. 


Lokales und Provinzielles. 
: Poſen, 4. März 


— Wie es heißt, hätte ſich der kommandirende General des 
5. Armeekorps, Herr v. Kirchbach, bemüht, die an maßgebender 
Stelle herrſchende Abſicht, das 5. Armeekorps mit der Beſetz ing 
einiger Landestheile Frankreichs zu betrauen, umzuändern, und 
wäre ihm dies auch durch Vorſtellungen beim Oberbefehlshaber 
der III. Armee d. h. beim Kronprinzen, gelungen. Die Hoff. 
nung, daß das 5. Armeckorps nach dem Friedenſchluß zurückkehren 
werde, wird noch durch das Gerücht unterſtützt, der Brigade 
General Herr Walther v. Monbarry habe hierher geſchrieben, 
daß das 7. Regiment demnächſt in Liegnitz eintreffen werde. 
Dieſe Gerüchte, für welche wir keine Garantie übernehmen, 
werden hier um jo lieber vernommen, als man durch die Fern⸗ 
haltung der Mannſchaften des 5. Armeekoips, welche ja zum 
Theil dem Regierungs⸗Beziik Poſen angehören, eine Verminderung 
vornehmlich der ländlichen Arbeitskräfte befürchtet, welche in 
anderen Provinzen mehr als hinreichend vorhanden, bei uns in 
fo bed utendem Mage fehlen, daß zur Zeit der Ernte eine große 
Anzahl von Arbeitern aus anderen Provinzen hier Beſchäftigung 
findet. 

— Zur Feier des Friedens, über deſſen nunmehr 
wirklich erfolgten Abſchluß erſt geſtern Nachmittags die offizielle 
Depeſche eintraf, wurden ſämmtliche königliche und ſtädtiſche ſo⸗ 
wie viele Privatgebäude mit Fahnen geſchmückt, ſo daß demnach 
bereits zu drei verſchiedenen Z iten in unſerer Stadt wegen des 
Friedendabſchluſſes geflaggt worden iſt: zuerſt nach Unterzeich⸗ 
nung der Präliminarien, ſodann am Donnerſtage, als die erfte 
Depeſche über die Ratifikation der Präliminarien von Bord aux 
eintraf, und ſchließlich am Freitage. Allgemein fiel es auf, daß 
weder die Glocken von den Kirchthürmeu das Friedensgeläut 
ertönen ließen, noch von den Wällen der Stadt Kanonenſch üſſe 
ertönten. Abends waren viele Gebäude der Stadt illuminirt, 
und zeichneten fich unter dieſen beſonders aus: das R. Schmidt ⸗ 
ſche Gebäude am Alten Markt, die Gebäude der Armeelieſera:⸗ 
ten Herren Fleiſcher Ph. Weitz in der Schloßſtr. und Mendel 


Cohn am Kanonenplatz, Belys Konditorei, die Hotels von 


Mylius und Herwig, ſowle die Wolkowitzſche Konditorei. Auf 
den Straßen wogte eine große Menſchenmenge, und erdröhnten 
zahlreiche Freudenſchüſſe. 


Im Müldauerſchen Lokale hatte fich eine zwangloſe Geſell⸗ We ee 


ſchaft hiefiger Bürger zuſammengefunden, um den freudigen 
Eindruck der erſehnten Botſchaft gemeinſam zu feiern. An zwei 
langen Tiſchen ward auf gut deutſche Weiſe getrunken, geſungen 
und geſprochen. Als ein Fortſchrilt in dem Arrangement folder 
improviſirten Feſte erſchien uns das ſaubere Heftchen von Kneip⸗ 
liedern ad hoc, das den Anweſenden eingehändigt wurde, damit 
ſie dem allgemeinen Chorus ſich anſchließen und die Liedertexte 
wacker mitfingen könnten. Jedem Toaſte folgte ein entſprechendes 
Lied. Die Reihe der Toaſte eröffnete H». Redakteur Stein, 
der den deutſchen Kalſer, welcher trotz ſeiner Friedensliebe nicht 
einen Augenblick zögerte, den aufgedrungenen Krieg aufzunehmen, 
und dadurch einen dauernden Frieden geſchaffen, hochleben ließ. 
Dann ſprach Dr. Brieger von dem Frieden, dem dauernden, 
dem die Völker verbindenden und großmachenden, dem Frieden, 


welcher ein Kulturbeförderer iſt und ein Mittel zur geiftigen und 


ſittlichen Entwickelung, und brachte ein Hoch auf das deulſche Reich, 
das dieſen Frieden 7 1 habe und genießen werde. Ein „alter 

err“ rieb der Armee und ihrem Bewußtſein der Kraft, mit 
dem fie, mit dem das deutſche Volk gefiegt habe und das auch 
vom Kaiſer rühmend anerkannt worden ſet, auf ſtudentiſche 
Manier einen Salamander. Hr. Gold baum ſprach die Zu⸗ 


4 


verficht aus, daß die wiedergewonnenen deutſchen Brüder in 


Elſaß und Lothringen die treue Wacht fortſetzen würden, die 
bisher am Rhein gehalten worden ſei. Hr. Poſthalter Gerlach, 
der ſich um da’ Arrangement der Feier beſonders verdient ge⸗ 
macht hatte, ließ den Grafen Bismarck hoch leben, Hr. 
Dr. Waſner brachte einen Toaſt aus auf das ſtets rührige 
Kriegs⸗ und Friedensfeſtkomite, den dicken Generalſtab der 
Jubelfeiern, während Dr. Brieger ernſte Worte den Todten 
weihte. Hr. Premierlieutenant Hierſekorn forderte ſchließlich 
u einem Hoch für Dr. Brieger auf, der durch ſeine Reden den 
bend zu einer weihevollen Feier geſtaltet habe. Bis ſpät in 
die Nacht ſaß die fröhliche Geſellſchaft in freudiger Stimmung 
beiſammen und ſchied mit dem frohen Gefühl, das die Feier 
eines ſo glorreichen Friedens jedem Patrloten einflößen muß. 


— Als Belag von der Verwundung durch exploſible 
Flintenkugeln ſeitens der Franzoſen in dieſem Kriege wird 
uns aus Thorn Folgendes geſchrieben: 


Der zuerſt als todt „ fen dieſige Zahnarzt Beſchocner iſt am 21. 
Jan. d. J. in dem etſten Gefecht bei Dijon, an welchem er als Vizefeld⸗ 
webel im Jaf.⸗Reg. Nr. 61 Theil nahm, durch ein ſolches Exploſivgeſchoß 
verwundet, deſſen eine Hälfte noch in feinem Leibe ſitzt, da es den Bemü⸗ 
hungen der Aerzte bis jegt gelungen iſt, den einen abgeſprungenen Theil 
der Kugel herauszubringen. Vielleicht geſteht Marſchall Mac⸗Mahon doch 
zu, daß wenn auch nicht bei Wörth, doch ſpäterhin die Erbitterung der 
Franzoſen zu dieſer abſcheulſchen Verletzung nicht bloß des Kriegsrecht 
und ehrlichen Kriegsgebrauchs, ſondern geradehin aller Menſchlichkert ge ⸗ 
trieben hat, vielleicht wird er auch die Ausrede gebrauchen, daß bei Dijon 
nicht nur Franzoſen, ſondern auch die Banden des Republikaners Garibaldi 
den Deutſchen gegenuberſtanden. Es wäre zu wünſchen, daß die Thatfade 
der Verwundung des Hrn, B. allg mein und namentlich dem Grafen Reichs 
kanzler wie dem Marſchall Mac-Wabon bekannt würde. 

Militäriſches. Haack, Ob. Lt. a. D., zuletzt im 4. Pof. Inf.-Rit - 
Nr. 59, zur Zeit Kommdr. des Prov.⸗Garniſon. Bats. Nr. 37, unter gleich⸗ 
zeitiger Veiſetzung in die Kategorie der zur Dispoſ. geſtellten Offiziere, 
Ebeling, Ob.⸗Lt. z. Disp. und Bezirks Kommdr. des 2. Bats. (Schrimm) 
2. Pol. Landw.⸗Rgts. Nr. 19, der Charakter als Oberſt. v. Moſch, Major 
a. D., zuletzt im Königs Gren. Rgt. Nr. 7, z. Z. Kommdr. des Prov. 
Garn. Bats. Nr. 59, v. Wiedner, Major z. Olsp., zuletzt im 3. Magdeb. 
Inf.-⸗Rgt. Nr. 66, z. Z. Adjutant bei dem ſtellvertr. Gen.⸗Kommando des 
V. A.⸗C. der Charakter als Oberſtlieutenant verliehen. 

— Eiſernes Kreuz. Herr Sanitätsrath und Kreisphyſikus Dr- 
Lewin, zur Zeit C efarzt der Lazarethe zu Epıznay, iſt, wie uns mitge⸗ 
theilt wird, in Anerkennung der vo züglichen Beſchaffenheit der ihm unter ⸗ 
ſtellten 11 Lazarethe mit dem eiſernen Keeuz dekorirt worden. 

— Von den Erſatzbataillonen 7, 37 und 46, welche zu der hle 
ſigen Garniſon gehören, ſollen je 150 Mann aus den Privatquartieren in 
die Baradenlager verlegt werden, um dadurch der durch die Ueberſchwem⸗ 
mung herbeigeführten Wohnungsnoth zu ſteuern. 

— Der Landwehrverein, welcher während der Zeit der Mobil⸗ 
machung im Ganzen über 4000 Thlr. zur Unterſtützung der Frauen und 
Familien derjenigen Landwehrmänner verausgabt hat, welche Mitgtieder des 
Vereins find, beabſichtigt, nun auch noch diejenigen Landwehrfamilſen, welche 
durch die Ueberſchwemmung der letzten Tage in Noth und Bedrängniß ger 
kommen ſind, in namhafter Welſe zu unterſtützen. 

— Feuer. Der Friedensjubel des geſtrigen Abends wurde leider durch 
Feuerlärm unterbrochen. Die früher Kallwitz'ſche Windmühle links vor dem 
Bahnhofe an der Bahnhofs⸗Chauſſee war gegen 7 Uhr Abends in Brand 
gerathen und wurde in kurzer Zeit durch das heftig emporlodernde und 
weithin ſichtbare Feuer in Aſche gelegt. Von dem Bahnhofe waren ſofort 
zwei Spritzen zur Hand, und erſchienen ebenſo aus der Stadt mehrere 
Spritzen, darunter auch die des Rettungsvereins. Das früher Kallwitz' ſche 
Grundſtück, etwa 1½ Morgen groß, war vor einem halben Jahre von der 
Oberſchleſiſchen Eiſenbahngeſell afl für den Preis von über 9000 Thlr. 
erworben worden. Doch hatte der bisherige Beſitzer die Mühle und die 
daneben befindlichen hölzernen Gebäude unter der Bedingung behalten, daß 
er dieſelben bis zu einem beſtimmten Termine abbreche. Nachdem nun die 
Nebengebäude bereits vor einiger Zeit abgebrochen waren, wurde vor 14 Ta⸗ 
gen die Mühle an einen Mann aus der Wrefchener Gegend verkauft. Vor 
einigen Tagen war derſelbe hier anweſend, um die Mühle behufs Abbruches 
auszuräumen, und war alsdann wieder von hier abgereiſt. Das Feuer brach 
im Innern derſelben aus, und war die Eingangsthür feſt verſchloſſen. Die 
Mühle enthielt zwei Mahlgänge und Graupenſtampfen und war eine ſoge⸗ 
nannte Bock Windmühle. 

— Die Warthe iſt in andauerndem Fallen, und war von Freitag 
zu Sonnabend 8 Uhr Morgens von 17 Fuß 8 Zoll auf 16 Fuß 10 Zoll 
geſunken. 

— Aus dem Juſtizminiſterialblatt. Dem Keelsgerlchtsrath 
Thiel in Poſen iſt die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Juſtizdlenſte mit 
Penſ. vom 1. Juni d. J. ab erthellt und zugleich der Rothe Adlerorden 
3. Kl. mit der Schleife verliehen worden. Der Krelsrichter Müller in 
Schrimm iſt an das Kreisgericht in Poſen verſetzt worden. 

— Das Gut Wisniewek im Kreife Wongrowiec iſt in den Beſitz 
einer Geſellſchaft, beftehend aus Hrn. v. Dziembowski aus Roſzkow, Hrn. 
v. Szuldrzynski aus Siernikt und Rechtsanwalt Galon aus Wongrowiec 
übergegangen. 

— Von den im polniſchen Hochverrathsprozeß in contuma- 
ciam zum Tode verurtheiltin haben ſich bis jetzt 3 geſtellt: Graf Johann 
Dzialynski, Taczanowski, und vor wenigen Tagen Alexander v. Guttry; 
4 leben noch im Auslande. 

—0.— Bolechowo, 3. März. [Wahl.] Der Hiefige Wahlbezirk 
zählt 177 Wähler. Stimmzettel wurden abgegeden 109. Davon fielen auf 
Rittergutsdeſiger Kennemann » Klenka 87 Stimmen, auf Dr. v. Niego⸗ 
lewski 22. 

b Neuſtadt b. P., 2. März. [Erfroren. Jeldgeiſtlicher.] Auf 


dem Helmweg von dem dier vorgeftern ſtattgehabten Jahrmarkte gerletd der 


Delmüller Lanskt aus Kudowo, im Kreiſe Birndaum, in ſtark angetrunke⸗ 
nem Zuſtande in einen mit Waſſer angefüllten Gaben. Zwar arbeitete er 
ſich aus demſelben wieder heraus, fiel aber unweit deſſelben hin und erfror. 


Andern Tages wurde ſeine Leiche gefunden und hierher gebracht. In feinen 


Stiefeln fand man das Geld, welches er für verkauftes Vieh gelöft hatte. 
Der Rabbiner Dr. phil. Lewin aus unferer Nachbarſtadt Pinne, der Sohn 
eines dortigen Kaufmanns, if bekanntlich als füdiſcher Zeldſeelſorger nach 
Ueber feine dortige Thäligkeit berichtet er 
an feine Eltern, daß er am 22. Jan. in feinem Beſtimmungsocte Ver⸗ 
ſailles eingetroffen fei, worauf er ſich ſofort im Hauptquartier vorſtellte, 


und von dieſem an die einzelnen Regimenter und dann an die Dioijionen 


gewieſen wurde. Die Aufnahme bei den betreffenden Kommandeuren war 
eine vorzügliche und er fand fo allfeitige Unterſtüßung, daß ſchon am 28. Jan. 
in der requirirten Verſailler Synagoge der erſte Gottes dienſt der iſraeliti⸗ 
ſchen Soldaten ſtattfinden konnte. Er hat bereits ſechs Gottesdlenſte in 
Verſallles und Meudoneti ıc. abgehalten, welchen über 500 Andächtige jedes ⸗ 
mal beiwohnten. Auch if Dr. Lewin feiner Aufgabe, die in den Lazarelhen 
jadiſchen Verwundeten und Kranken zu unterſtützen, mözlichſt nachgekommen. 

E Obornik, 2. März [Waſſersnoth. Eiſernes Kreuz.] Die 
Warthe iſt ſeit dem vorigen Sonntag noch um weitere 6 Fuß geftiegen und 
hat an der Warthebrücke die enorme Höhe von 25 Buß erreicht. Ebenfo 
iſt die Welna außerordentlich geſtiegen und die Welnabiüde vollftändig 
überſchwemmt, doch wurde die andere Hälfte vorher noch abgetragen. Das 
Waſſer erreicht an der Warthedrücke b. reits die Balken und iſt dieſelbe ge 
Ren mit Steinen beſchwert worden. Viele Häufer an der Warihe und 
Welna ſtehen unter Waſſer und haben die Bewohner die Wohnungen 
dort räumen müſſen. Der raſtloſen Thätigkeit des Sch ffeeigenthämers 
Engel von Birubaum iſt es zu verdanken, daß der den Kaufleuten Ifidor 
Kantorowicz gehörige bei der Warthe lagernde Spiritus (einige 40 Gebinde) 
nicht ein Raub des Waſſ ers wurde, noch zeitig ie lente ſich ꝛc. Engel 
mit feinem Kahne quer über die Fluth und fing die bereits ſchwimmenden 
Gebinde auf, welche alle bis auf eins gerettet wurden. — Der Sohn des 
Stromaufiehers Hoffmann hiecſelbſt, welcher als Reſerviſt bei der 5. Art.- 


Brigd. ſteht, hat das Eiſerne Kreuz II. Klaſſe erhalten, ebenfo der Lahr 
Breimillige v. Unruh vom 46. Regiment aus Strumlany, Sohn der ver 
Frau Jörſter v. Unruh bafelbf. 70 

Pinne, 3. März. [gur Reichstagswahl] s erhellen 
Stimmen: Graf Kwileckt auf Dobroſewo 132, Reglerungs ratz Kerle 
Schwerin 115, Mittergutsbeſitzer von Bethmann⸗Hollweg auf Runowo 
Dekan Sibilski in Scharfenort 1. Summa 264. 

& Prittiſch, Kreis Birnbaum. [Friedensfeier.] uud m 
haben hier am 27. Februar eine Friedensfeler gehabt. Bis in die f 
Abendſtunden waren alle Fenſter, ſelbſt diejenigen der ärmeren Einwo 
klaſſe erleuchtet; einige Häufer waren mit recht geſchmackvollen Tr it 
tenten verſehen. Kantor Becker durchzog mit der Schuljugend, die 
Trommeln und Fahnen verfehen war, die Straßen des Dorfes, pateial(, 
Lieder fingend. Noch ſpät Abends hielt Herr Prediger Buſſe einen | 
zahlreich beſuchten Dankzoitesdienft in der evangel. Kirche. 

D Rogafen, 3. März ([Reichstagswahl.] Bei der heute IM 
Rattgehabten Wahl eines Rihstagsabgeordneten für die Kreiſe Birnban 
Samter-Obornik erfhienen von 878 Wählern im Ganzen nur 617 Wal 
und erhielt die abſolute Maſocität Regierungsrath Krieger mit 392 Sein 
men, Hr. v. Bethmann-Hollweg⸗Runowo erzielt trotz der von einigen 1 
fervativen Herren lebhaft detriedenen Agitatton, welche in unſerer Stadt 10 
geiſtlicher Herr übernommen hatte, nur 2 Stimmen, Graf Stephan wil 
223 Summen. Leider muß konſtatirt werden, daß die deutſchen W 
die über ½ der Stimmen verfügten, nur ſpärlüch, dagegen die Polen u) 
zahlreich zur Wahl erſchienen waren. 

e Wronke, 3. März, [Relctagswahl!] Bel der la 
ſtattgehablen Reichstagswahl waren als Wahlderechtigte etwa 440 € oh 
ſchrieden. Es wurden im Ganzen etwa 328 Stimmen abgegeben. 2 00 
erhielt Herr Reglerungsrath Krieger 204, Graf Kwileckt 118, Dekan * 
dilskie 1, v. Beihmann Hollweg 5 Summen. 

A Birke, 3. März. [Reichstagswahl. ueberſgwem muß 
Jahrmarkt.] Bei der heutigen Wahl eines Reichstagsabgeordneten Bat 
ten von 439 ſtimmberechtigten Wählern nur 221 in unferer Stadt. GN 
Stimmen waren jedoch nur 217, weil 4 Wähler ihre Zetiel nicht aufammkı, 
gelegt abgegeben hatten. Von din 217 Stimmen erhielten: Regierungd! 15 
Krieger 121, Graf Stephan Kwileckl⸗Dobrojewo 84, Rittergutsbrflgir 1 
Bethmann Hollweg-Runowo 6 und Dekan Sivilsti-Scharfiunit 4 St me 
— Die Warthe hatte deute Mittag eine Höhe von 15 Faß 4 Zoll crrelch 
im Laufe des Nachmittags iſt ſie um 2 Zoll gefallen. In Folge der ar 
Ucberſchwemmung haben ſämmtliche Waſſermühlen ihren Betticb ein 
müſſen, und es ift bei dem Mangel an Wndmählen in biefiger Ga 
bald Noth um Mehl vorhanden, wennn nicht bald das Waſſer ftark fl dl 
follte, oder die Mühlen in Kwilez und Mosclejewo uns zur Hilfe komm 
Auf der Birnbaumer Chauſſee ift die Brücke bei Alt-Zattum zuſammenig 
ſtürzt, und muß jetzt die Poſt von Birnbaum nach hier über Kähme 15 
Kwilcz fahren. Auch iſt ein Haus an derſelben Chauſſee, / Meile 110 
hier, welches ganz unter Waſſer ſteht, bereits im Zuſammenſtürzen egit 
und mußten die Einwohner deſſelben eiligſt ausziehen. — Der geſtern ’ 
ftattgehabte Jahrmarkt war ungemein ſchwach beſucht. 

6. Gneſen, I. Mär. [Borjhuß-Berein. ueberſ ng 
mung. Wohlthätigkeit. Jeuerwehr⸗Berein.] Um vorigen Lu 
tage hat bier wiederum eine Verſammlung ſtattgefunden, zu mel 1 
Theilnehmer thetls aus der Stadt theils vom Lande ſich eingefunden . 
Auch in dleſer Verſammlung, welche durch den Gutsbefiger Budzynste ui 
Kleryka bei Gneſen eröffnet und für welche auf feinen Vorſchlag der auf? 
beſitzer v. Loſſow aus Lesniewo zum Vorſitzenden und der hieſige ah 
mann v. Kuczkowski zum Schrifeführer durch Akklama ion erwählt el 

at die Konſtitulrung eines Vol ſchuß⸗ und Sparlaffen-Wereins dee 
tattgefunden und es wurde das für denſelben bereits en worſene un d 
Hrn. v. K. vorgeleſene Statut nach kürzer Beralhurg angenommen ge 
von ſämmtlichen Anweſenden vollzogen. Darauf wurde der Vorſtan 2 
wählt. Es find fomit binnen Kurz m zwei befonzere Sparkaſſen⸗ und gt 
ſchuß⸗ Vereine, von denen der eine virmuthlich der deatſche und 


— — 


flüchten mußten. Es wird dies dem Umfande zugeſchrleden, daß durch 
Eiſendahnbau ein größerer Waſſerzufluß nach dieſer Seite hin de 
worden fein foll, welcher dort zu wenig Abfluß findet. — Nach 
kanntmachung in dem hleſigen Kreis wochendlatte beläuft ſich der Ertrag 

neulich ſtattgefu adenen Konzerts und der Verlooſung von rel ge 


225 Thlr., wovon ein Theil ſue Laudweßrfrauen und Anefon Ge 


mehrere Häufer fo ſehr heimgeſucht worden, daß die Bewohner dere 
500 


konvaleszenten des gneſener Land wehrbatalllon und der g 
verwendet werden fol. — Wie verlautet, geht der hiefige freiwillige £ 
wehr Verein damit um, in einer General-Berfammlung, welche in nach n 
Zeit ſtan finden fol, ſeine völlige Auflöfung zu deſchließen. Da dle 
ftitut, feltdem es beſteht, IQ Reis rüpmlic ausgezeichnet dat und felnt gc 
währung del noch weiterer Ausbildung für die dleſige Stadt fehr erſp 
lich Hätte fein können, wird feine Auflöſung bedauert. 


:! .,. ET 
T t * 
heat e r e 


Endlich einmal wieder ein volles Haus! Wie ein 1 
chen aus den Kinderjahren ward man angemuthet von die jr 
dictbejepten Rängen des Theaters, die |hon jo lange, ach | 
lange ein Bild der Dede und des Verlaſſenſeins g boten hat 
IR es das Verdienſt der Frledensbolſchaft, daß auch die Kuß 
wieder zu Ehren kommt? Oder hatte der Gaſt Herr Lehen 
jo große Anziehungskraft geübt? Wir vermuthen das leßh⸗ 
da wir das hiefige Theaterpublikum als cin ſolches glauben 1 
uttheilen zu dürfen, welches der echlen Künſtlerſchaft feine de 
digung niemals verſagt. Der echten Künſtlerſchaft — und cf 
Lehfeld iſt ein echtee Künſtler, ſofern feine Leiſtungen gleiche, 
von eindringendem Studium, wie von Begeiſtecung zende 
Was war das für ein „Friedrich Wilhelm I.“! Guß kom cs 
in „Zopf und Schwert“, wie ſehr er auch den König, von ode, 
chem die B.:ufung auf den rocher de bronze ſtammt, elfe 
nifitte, doch vielleicht wie nirgends in feinen Luſtſpielen ein m 00 
haftes Charakterbild geſchaffen. Wir ſagen: wie ſehr ek ie 
moderniſirte, und ſollten lieber ſagen: well er se modern, 
Modern und realiſtiſch find zwei Begriffe, die ſich bein | 
decken, und jede Charakteriſtik, deren pfychologiſche weh | 
nicht aus der realen, wirklichen Welt abftrabtıt iſt, por 
in alle Ewigkeit nebelhaft und verſchwommen. edi 
aber beſteht das Modernificte an dieſem Gutzkowſchen „Fr gar 
Wilhelm J.“? Es ift der Kampf feiner Natur mit den gal 
derungen der Zit. So wie er hiſtoriſch iſt, iſt dieſer Faith 
tiſcheſte und oͤkonomiſcheſte König auf Preußens Throne Deum 
gar nicht zu geſtalten. Oder And Eigenſchaften wie Spa 955 
eit, Pedauterie, Rauhheit des Weſens und knöcherne Ordnen 
liebe Qualitäten, denen ein dramatiſcher Effekt inne pro, 
Sicherlich nicht. Der König Friedrich Wilhelm I war die hat 
ſaiſcheſte Geſtalt, die jemals auf einem Throne geſeſſen . fr 
wollte der Dichter fie dramatiſch verwerthen, jo mußte ernel 
mit meaſchlichen Motiven ausſtatten, die fich gegen die lten, 
Forde ungen der Staatsraiſon auflehnen. Das that Ma 
indem er die Liebe zur Familie und die Vaterland pen 
(wet Affekte die in feiner Natar in Eind verſcm ohen 2 
Nönize wikſamer zeigte als alle diplomatischen und Fronan 
Erwägungen der Welt. So ward die Figur unſern Sparen an 
näher gerückt, fie intereffiut uns menſchlich und wir at che 


dem Charakter manche Kuriofitäten lächelnd in den Kau 
2 eben in der abe BA) 


r u a ET BE ee ee Pe 


r Ba 


ange öhnte und angeflogene gegenüber den urflämdigen | 
ſchaften ſeiger Seele. 
Zugleich eiwies fich Gutzkow in „Zopf und Schwert“, wie 
in ſeinen Werken als den Seher ſeiner Zeit; er ſah vor 
ſeinahe dreißig Jahren ſchon im Geiſte die Fäden ſich zuſam⸗ 
enſchließen, welche zu Deutſchlands Einigung unter Preußens 
Und dieſer Gedanke zlaht ſich wie eine vers 
Tendenz durch das ganze Stück. In dieſer politiſchen 
ung und jener pfychologiſchen Vertiefung ſehen wir die 
hifirende Hand de! Dichters. 
Es war ein glücklicher Gedanke unſerer Theaterdirektion, die 
alt duch die Aufführung dieſes echt preußiſchen 
ſo heiter und reizend Preußens 
che Auf abe in pla liſcheg Geftatten verauſchaulicht. Da iſt 
rauhe König, deſſen Act uns jo unköniglich erjcheint, beſon⸗ 
wenn wir ihn in Hendgärmeln vor uns ſtehen ſehen oder 
chter im Gemach der Königin auslöſchen, weil „das Talg 
N teuer iſt.“ Die Figur kann leicht zur Karrikatur wer⸗ 
ien, wenn der Schauſpieler ledigliy ihre königlichen Sei⸗ 
un heraushebt; das Königliche an dieſem bürgerlichen Kö⸗ 
ft das Herz, das zwar nicht durch Phraſen ſpricht, aber 
lebhafteren Pulsſchla; 
die Schranzen und Hofmänner um ihn her. 
Herr Lehfeld zeizte an dieſer Rolle ſeine ungewöhnliche 
erſchaft. Mit bewunderungswürdiger Mäßigungzund Ruhe be⸗ 
erreichte er wie ein Feldherr alle Seiten der Aufgabe, weislich 
en am meiſten herauskehrend, in degen der Dichter mit 
torie zuſammengehen konnte, nämlich die edeln Züge in 
Andererſeits hütete ſich Herr Lehfeld 
g als einen Lärmmacher und Polterer 
uſtellen oder gar als einen beſchränkten Meuſchen; Herr 
raden, biedern, formverachtenden Mann, dem 
unge ſitzt, der aber durchaus nicht die For⸗ 
ngen auß dem Auge verliert, die ſeine Stellung ihm auf- 
Wiederholt applaudirte das zahlreiche Publikum dem 
ler, deſſen Beruf zu den höchſten mimiſchen Aufgaben 


Liebespaar: „Pelnzeſſin Wilhelmi e“ und 
inz von Baireuth“ wurde von F l. Fanger und von 
Johannes geſpielt. Frl. Fanger erntete Beifall und 
im Ganzen den Charakter ihrer Rolle getroffen 
geiltaſe Prinzeſſin, welche wie ein flalternder B. 
Käfig ruhelos umherfliegt, zu zahm, zu wenig urſprünglich 
. — inſofern dieſe Peinzeſſin die Schweſter Friedrichs des 
den iſt — zu wenig witziz. Hr. Johannes hätte den „Erb⸗ 
den wohl beffer darſtellen können, wenn fh ihm nicht zus 
len der Souffleur zu aufdringlich gemacht hätte, deſſen ein 
Schwäche «8 iſt, ſo nothwendiz von den Akteuis gebraucht 
Verden. Uebrigens ging die Vorſtellung glatt und flüſſig. 
ineren Rollen waren richtig vertheilt; ſowohl Hr. Rohde 
dorf) wie Hr. Köhler (Grumbkow), beſonders aber 
Kaps (Sonsfeld), die in der That einen recht anſprechen⸗ 
und friſchen Humor entwickelte, trugen nicht unweſentlich 

Gelingen des Ganzen bei. 


0 1 1 6 1 erg 
. Den Veruſt Liſten Nr. 188 bis 191 entnehmen 
u die Verluſte an Offizieren und denjenigen Mannſchaften 
e unſerer Provinz angehöten. 
Gefecht bei Chateau Anvrons am 11. Jaunar 1871. 
Holſteiniſches Infanterie, Regiment Nr. 85. 
tm. u. Komp. Chef Haack a. Magdeburg. L. v. Prellſeh 
Pr. Lt. u Komp. Führ. v. Mauntz a. Koblenz. 
S. i. r. Oberſchenkel. 
Gefecht bei Beille am 10. Januar 1871. 
3. Heſſiſches Infanterie⸗ 
v. Schwedler. L. v. Prellſch. g. d. Bruſt. 
Gefecht am 14. Jaunar 1871. 
d aus Deſſau. T. Schüſſe d. Kopf u. Beuſt. 
Gefecht bei La Fourche am 6. Januar 1871. 
m. v. Trümbach aus Welhelmshof, Prov. Heſſen⸗Naſſau. S. 
Sek.⸗Lt. v Wendorff aus Sageved, Prov. 
Sek.⸗Lt. Spieß aus Hardexen, Kr. Eöt⸗ 


. S. i. d. H 

allgefecht bei der Montretout⸗Schanze und St. Cloud 
115 am 19. Januar 1871. 

Nan e. Bärthel aus Hofgeismar. L. v. S. i. d. l. Wade. Laz. 
E. 18. 


ſtürmung des Taillis- und Bailly⸗Waldes, ſowie des Dorfes 
Peronuſe am 21. Januar 1871. 
4 Magdeburgiſches Infanterie: Regiment Nr. 67. 
ek. Lt. Kretzmer aus Wittenberg. L. v. 
axie. 


Natur des Kön 
, den Grenadie 


Regiment Nr. 83. 
Bef. ſich b. d. Komp. 


f 8 Lt, v. Heimro 


S. i. d. l. Schulter. Laz. 


) 
„Lieut, Kahlbeck aus Olſchan. der Neidenburg L. v. Kontuflon 
el, Laz. zu Mühlhauſen. 
ethoncourt am 16. Januar 1871. 
Bataillon Goldap 
Sanio aus Tilſit. L. 


Gefecht bei Bethonconrt am 19. IJ 
Heut, Ebel aus Königsberg. L. v. S. d. d. 


chuß im Unterſchenkel. Lat, 


I. Oberſchenkel. Laz. 


in Vorpoſten⸗Quartier Carrieres am 18. Januar 1871. 
I. Garde Srenadier⸗Landwehr⸗Regiment. 
Heinrich aus Sontop, Kreis Bak. S. verw. 
Laz, St. Germain. 01 1 
cht bei St. Quentin am 19. Januar 1871. 
Pofenſches Infanterie ⸗Reßtment Rr. 19. 
„Maccell Lukaſzewlez aus Gonez, Kr. Won 
a Kopf u. Fuß. Büf, Balentin Stach o w 
Hand. Be. ſich b. d. K 
aus Chylrowo, Kk. Scheimm. L v. & 


ak aus Sukobo, 


Erſte Beilage zur Porener Zeitung. I. Mutz 1871. 


Schleſiſches Feld Artillerſe⸗Regſ ze Ne. 5. 
Kanonier Bfaloczingki aus Koclalkow. Go ta, Kreis Schroda. 
v. S. a. d. I. Hand. Bf. ſich d. d. Batterie. 
Patrouillengang bei St. Armand am 6. Januar 1871. 
I. Pommerſches Ula nen⸗ Regiment Nr. 4. 
Ulaa Rudolph Warnke I. as Runau, Kr. Czarnltau S. v. S. 
d. d. l. Hand u. Streifſchuß a. Kopf. Lay. Vendome. Yan Woyelech 
Rutkowekt aus Slolencyn, Kr. Wongrowiec. Verm. 
Schlacht bei St Quentin am 19. Januar 1871. 
5. Oſtpreußiſches Infanterie Regiment Nr. 4]. 

Unteroffizier Karl Heinrich aus Rakchſtz, Kr. Bomſt. L. v. S. i. 

d. r. Wade. 
Treffen vor Vermand am 18. Januar 1871. 
F Feld⸗Artillerie⸗Regiment Nr. 1. 
Major Munk aus G.. Glo au. L. v. Kontuſion am l. Fuß d. e. 
Sprengſtück. Beim Truppentheil. Pe. Li ChHriftiant aus Hannover. 
L. v. Kontuſton a. l. Fuße d. Granatſchuß. Bi d. Batterie Sek.⸗Lt, 
Knospe aus Inſterburg. S. v. S. d. d. l. Oberarm. 
Schlacht bei St. Quentin am 19. Januar 1871. f 

Pr. Lt. Schmidt I aus ln Kr. Roſenberg. L. v. Kontuſton 
d. r. Bing d. e. Granatſplitter. Bei d. Batterle. Sek.. Mann aus 
Nordhauſen. L. v. Kontuſion d. r. Beins d. e. Granätſplitter. Bel d. 
Batterle. SE» Oehlenſchlaeger aus Landsberg, Kr. Pr.⸗Eylau. 
L. v. S. i. r. Fuß zelenk. Feld ⸗Lazaleth. 

Bei Peronſe ſüdlich Belfort in der Nacht vom 20. bis 

21 Januar 1871. 
4. kombiulrtes Pommerſches Landwehr Regiment 
Bataillon Halberſtadt. 

Pr. Lt. u. Komp.-Führer Schroeder aus Halberſtaudt. T. S, von 
rechts nach links die Bruſt durchbohrt. Sek. ⸗Lt. Erbreich aus Siegen, 
Kr. Weſtpreußen. S. v. S über d. r. Knie. Laz. La Chapelle ſous 
Rouß emont. a 

Nekognoszirungsritt im Vorpoſtenterrain bei Croix am 

18 Januar 1871. 
1. Schleſiſches Landwehr⸗Regiment Nr. 10. 
' l. Bataillon Striegau.) 

Pe. Lt. u. Komp.⸗Führer v. Wietersheim aus Neuhof, Kr. Striegau⸗ 

Kont. d. e. Gewehrſch. a, d. l. Buſt. Beim Truppentheil verblieben. 
Gefecht bei Abevillers am 18. Januar 1871. 

Sek. Lt. Demuth aus Vorne, Kr. Neumarkt. S. v. S. d. d. l. 

Hand. Aakder Pr 3 a9 
der Beſchieſfung von ris am 15. Jaunar 1871. 

Meverſch ire Feſtungs⸗Artillerie⸗ Regiment Nr. 5 

Hauptm. u. Adj. Neumeiſter aus Trier. L. v. Granatſpl. a. d. r. 
Schulter u. Beſchädigung d. Erdſtücke i. Geſicht. Laz. Verſailles. 

Am 16. Januar 1871. 
Brandenburgiſches Feſtungs⸗Artillerte⸗Regiment Nr. 3. 
(General- Feldzeugmeiſter). 
. Hauptm. Gottſchalk aus Landsberg a. W. L. v. Hautſchramme durch 
e Stein am Vorderkopf Beim Truppenth. 


L 
geln, aus Pech, Werg und Pulver geformt, mit 


zündeten fie oben ein mächtiges Feuer an, zu welchem Zweck fie große Kü. 
ten, und gelangten in der Nacht — freilich na 


* Der Deutſchenhaß in Paris. Von dem Haß, welcher in P 

ris gegen die Deutſchen gerrſcht, erzählt ein Pariſer Brief der „Köln. Z.“ 
folgende Geſchichte, die ſich am 22. Februar zutrug; Ein deutſcher Bankier 
aus Berlin beſchlleßt, an der Pariſer Börſe Papiere zu kaufen, und wen⸗ 
det ſich zu dem Ende durch einen Mittelsmann an einen der erſten Agents 
de change. Der Deuiſche zahlt im vorhinein 200,000 Francs in guten 
franzöſiſchen Banknoten, indeß fein Auftrag nur auf etwa 115,000 Fres. lautet. 
Die Angelegenheit iſt geordnet, die Berechnung gemacht, und der Deutſche hat 
nur die gekauften Titel noch in Empfang zu nehmen. Er ſtellt ſich zur beſtimmken 
Stunde ein, und der Agent bittet ihn, Nachmittags wiederzukommen, da 
noch nicht alle Stücke beiſammen ſeien. Nachmittags fehlen auch noch einige 
Werthe, und der Agent de change bittet um Angabe der Adreſſe des Käu⸗ 
fers, damit ſich dieſer nicht mehr zu bemühen habe, er wolle ihm Alles ins 
Haus ſchicken. „Senden Sie mir alle die Werthe nach Verſailles in das 
„Hötel du chariot d'or“, Mein Name iſt ©..." — „So find 
fie wohl ein Deutjcher, Mein Herr?“ — „Gewiß.“ — „Dann bes 
dauere ich unendlich, den Auftrag überhaupt nicht ausführen zu können. 
Hier haben Sie ihre 200,000 Francs zurück. Wir haben uns Alle ſchrift⸗ 
lich verpflichtet, mit keinem Deuſſchen mehr ein Geſchäft abzuſchlleßen, und 
obwohl mir in dieſem Falle ein hübſcher Gewinn entgeht, mag ich doch 
meln Wort nicht brechen. Die Deutſchen find einmal auf die gefhäfiliche 
Proſtriptions- Lifte geſetzt, und wenn wir auch felbft darnnter leiden, jo ſollen 
ſte doch darauf bleiben; das glauden Sie mir nur, mein Herr!“ 


Nachtrag. 

r Oberſitzko, 3. März. Der Wahl des Reg.⸗Rath Krie⸗ 
ger⸗Schwerin geſchah in jo fern Abbruch, als die Unwahrheit hier 
verbreitet worden, daß betreffender Kandidat abgeſehen hätte. Dr 
dem Wahlakt ſelbſt wurden Wähler hinausgewieſen mik dem 
Auftrage den gebrachten Stimmzettel zu zerreißen und ſich im 
N einen anderen zu holen. Bei der Eröffnung der 
Urne drohte der Vorſitzende einige Bürger, welche fich eingefun⸗ 
den, durch den Polizeidiener hinauswerfen zu laſſen. Stimmen 
erhielten: Bethman Holweg 64, Krieger 21, v. Kwilecki 20, 
Dekan Seibilski keine. 

2 Zerkow, 3. März. An der el betheiligten ſich hier 
229 Wähler. Hiervon erhielt Hr. v. Stiegler in Sobötla 55 
und Hr. v. Taczanowski in Szyptöw 174 Stimmen. In Zöl⸗ 
kow Schloß, Probſtei und Dorf betrug die Zahl der Wähler 
61. Hr. v. Stiegler erhielt hiervon 19 und Hr. v. Taczano⸗ 
weft 42 Stimmen. 


Verantwortlicher Redakteur Dr. jur. Waſner in Poſen. 
; N Se 2 
Lagerbiere der Brauetel zu Kobylepole in Originalgebinden und 
Flaſchen verſendet nach allen Gegenden des Kontinents zu Beauerelpreiſen. 


Das Depot der ae Biere von . esche F Preybylaki. 
f Beſtellungen etbitten im Comtoir im Keller, Poſen, Markt 1. 


lederſchleſiſches Feſtungs⸗Artillerie⸗Regiment Nr. 5. 
„Kanu Johann Friedrich Einſt Lody aus Reinzig Hauland, Kr. Meſeritz. 
S. v. dale p d. I. Armes und Granatipl, am Kopf. Laz. Meudon. 
Kan. Mathias Napieralla aus Borek, Kr. Koſten. S. v. Granatſpl. d. 
d. Kopf und 3 Finger d. r. Hand abgeriſſen. Laz. Meudon! Kan. Johann 
Auguſt Kaatz aus Grunzig, Kr. Meſerltz. L. v. Durch Fallen eines Balken 
auf d. r. Schulter. Beim Truppenth. 
Am 17. Januar 1871. 
Magdeburgiſches Feſtungs⸗Arttllerte⸗Regtment Nr. 4 
Sec⸗Lt. Wittke aus Erfurt, T Mehrere Sprengſtücke einer Granate 
d. Bruſt u. Arme. (3 
Niederſchleſiſches Feſtungs⸗Artillerie⸗Regiment Nr. 5. 
Kan. Friedrich Ferdinand Hoffmann aus Sackel, Kr. Koſten. L. v. 
Kont. a. Kopf. Beim Truppenth. 


; Am 18. Sextahr 18711. 8 
Niederſchleſiſches Feſtungs⸗Artillerie⸗Regiment Nr. 5. 
Stab der Belagerungs- Artillerie. 30 
Oberſt u. Kommdr. v. Rieff aus Trier, L. v. Kont. d. einen Zünder⸗ 
theil auf d. Bruſt. Belm Truppentg. 
Brandenbürgiſches Ae nes eaeent N. 3. 
(General- Feldzeugmeiſter:) 
Kan. Auguſt Daniel Heppner aus Poln. Liſſa, Kr. Frauſtadt. L. v. 
Am Kopf durch Sprengſtücke einer Granate. Beim Truppentg. 
Niederſchleſiſches Feſtungs⸗Art.⸗Rgt. Nr. 5. 
Kan. Thomas Poltorak aus Myszti, Kreis Schroda. T. Granat 
Fin durch den Kopf. Oberzeft. Joſeph et! aus Poſen. 
on. 


** 


92 Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin. 


verw Granatſpl. durch den Rücken. La. Kan. Theo Berlin, 4. Januar 1871. Mein 2½ Jahre altes gm 
Auguſt Kloſe n e S. v. Granatſol a. d. 1 np Due, 12 Söhnchen litt dereits ſeit 1¼ Jahren an einer ſicht - 
ſchenkel. =. eudon. Kan. Valentin Wojttoiwinr aus) Woſewe, | „EM und fühlbaren, ſehr ſtarken und harten Lebergeſchwulſt, . 


‚sie Bak. S. v Branatſpl. a. d. Kopf. Laz. Meudon. Kan, Aalon 
Wofeechowski aus Groß Strzelee, Kleis Kröben. L. v. Kont. auf 
Kopf. Laz Meudon. Kan. Stanislaus Krafski aus Robezysko, Kr. 
Frauftadt. L. v Kont. a. Kopf. Laz. Meu don. Uhktoff. Heinrich Fried. 
Fragz Aug. Günt der aus Bacſtowe, Ke. Jaowraclaw. L. v. Granatſp. 
und Erdklöße i. Gesicht u. a. Half. B. Truppenig! 


Aus Lein Werichtsſaal. 
Breslau, 2 März. Der Mörder ber 6ſähr. Tochter des Stuben 
malers ierhert aus Breslau, welche am 13. Septbt. v. J auf räthſel⸗ 
bafte Weiſe aus dem Hauſe ſhrer Eltern verſchwand, 5 deren Leichnem 


u verbunden mit bedeutender Athemnoth, Appetitloſigkeit 
8 und Obſtruktion. — Wer das unglückliche Kind ſah, 
zweifelte an ſeinem Wiederaufkommen. In dieſer Noth 


. wandte ich das unter dem Namen beka ute „Johann 


a Hoffſche Malz⸗Extrakt⸗Geſundheitsbier“, deſſen 
. wohithätiger Einfluß auf, durch Krankheit erſchöpf 
Körper über allen Zweifel feſtſteht, mit glänzendſtem 

Erfolge au. Mein Kind iſt nach längerer Anwendung. 
u. dieſes herrlichen Getränkes nicht allein vollſtändig 
u geneſen, ſondern es nimmt bei ununterbrochenem 

Gebrauch deſſelben tagtäglich, zu meiner grenzenlos 
m? ſen Freude an Körperfülle und Lebhaftigkeit zu.“ 

Gas iſt meinem Herzen nicht allein Bedürfniß, dies 
2 e e e gl 

0 reſſe 1 EHE Such, 1 > 
„= nig au bringen, lea. auch dem Erfinder deſſelben 


fpäter mit unverkennbaren Spuren retübter unſtttiſcher Ger alfthäligteit am 
Ufer der alten Oꝛer in! dir Näße des Dorfes Scheſting vergraben vorge‘ 
funven wurde — der Tiſchlergeſelle Guſtay Geppert aus Breslau — hakte 
ſich deute wegen dieſes und mahrtrer ahnlichen ſcheußlichen Verbrechen vor 
den Geſchworenen zu verantworten. Die Verhandlung, in we cher 22 Zeu⸗ 
gen vernommen wurden, dauerte bis zur ſiebenten Abendſtunde. Die Ge⸗ 
ſchworenen beantworteten alle F.agen zu Ungunſten dis Angeſchuldigten, 
a bis zum letzten Augenblick: leuznete. Nach dem alten Sirafgeſetz⸗ 
bache hatte derſelde dem erdikte gemäß dle Todes, raſe vertolrkl. Der G. 
richtshof veruitheilie ihn nach dem neueren milbesen Geſetze zu einer Zucht⸗ 
bausfrafe von 15 Jahren, dem 1 Maaße der 5 Buchthaus⸗ 
ſitafe. Der Staatsantcalt hafte lebens längliche Zuchthau 0 Mir 0 


Bermiſchtes. 


* Minden, 26. Febr. Der Tur ko-Offizler Het ben Tahar hat 
ſich hierſelbſt mit der I6jährigen Toter eines Gaſtwirthd verlobt. 


Herrn Commiſſions⸗Nath Hoff, hiermit meinen . 
1 ſten Dank auszuſprechtu. Scheidenrecht, Schloſfermel 
ſter, Dorotheenſtr. 70. 


* Bertaifäfleien in Poſen : Genergl⸗Depot und Haupt: 
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Br son Zucker; in Beutſch nsard;z 
A. 2, Konditof in Grützz in Kurnik Hr. . . 
Hr in Schrimm die Hrn. Casersel 12 Ch., 
l in Obornik Or. Zeaah Harpen Kurnik 5 , Zu 
. Krause; in Roßowo Cr. . en in San 
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rn Czernieſewo Hr. Marons Wirkowsrt;z in Schroda . 
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„ a 1 4 i 
zu u A A. a 

— aaa m 2 e "nn 


* 


Keine Krankheit vermag der dellkaten Revulesgiete du Barry 
zu widerſtehen und beſeitigt dieſelbe ohne Medizin und ohne 
Koften, alle Me Nerben⸗, Daun Sungens Leber,, Drüſen., 
Schleimhaut-, Athem⸗, Blaſen⸗ und Nierenleiden, Tuberen oſe, 
Schwindſucht, Aſthma, ale Unperdaulichkeit, Verſto 58 
Diarrhöen, Schlaflofigkeit, Schwäche, Hämorkhoiten, Waſſekz 
ſucht, Fieber, Schwindel, Blutaufſteigen, Obrenbrau | ge | 
und Erbrechen ſelbſt während der Schwangerſchaft, Diabetes, 
Meläncholle, Abmagerung, Rheumalismuß, Gicht, Bleichſucht. — 
90 1 über aid Hertener in wider⸗ 

r, Joſeph Illſanker ererlehen in Schönau, un er Hö Frenz maden aun au EN Annan 155 Eier 25 
en Hane co en e . oe a sis gta ea di Rovileseine bet Kg 
m 


Felde. Einer (Infanterie-⸗Reſerveoffizler und Defiaungaupller ‚Borftimann) 
fiel ſchon im Wdfange des Keleges auf dem Felde der Ehre; einer (Offizt 


pfängli N. . im Volte finden werde. Den höoͤchſten Ausdruck ver⸗ 


7 


den Waß mann, ent.] nen und auch Kindern 50 Mal ihren Preis im Medizinſfen 


Euer Wohlgeboren! Glainach, 14. Juli 1867. 
Ich will Ihre Revalescière, der ich nächſt Gott in meinen furchtbaren 
Magen- und Nervenkrankheiten das Leben zu verdanken habe, als Frühſtück 
noch länger benützen, und bitte daher höflichſt Euer Wohlgeboren um ge⸗ 
fällige Ueberſendung einer Büchſe per 12 Pfund gegen Poſtnachnahme. 
Mit innigſter Hochachtung Euer Wohlgeboren Dank ſchuldiger 
Johann Godez, Proviſor der Pfarre Glainach, 
oft Unterbergen bei Klagenfurt. 


In Blechbüchſen von ½ Pfund 18 Sgr., 1 Pfund 1 Thlr. 


5 Sgr., 2 Pfund 1 Thlr. 27 Sgr., 5 Pfund 4 Thlr. 20 Sgr., 


12 Pfund 9 Thlr. 15 Sgr., 24 Pfund 18 Thlr. — Reva- 


der ke nal nter traut haben, als Abſtimmungs t 
lesciere Chocolatée in Pulver und Tabletten für 12 Taſſen e e erben 


18 Sgr., 24 Taſſen 1 Thlr. 5 Sgr., 48 Taſſen 1 Thlr. 27 Sgr 
— Zu beziehen durch Barry du Barry & Comp. in Berlin, 
178 Friedrichsſtraße; in Poſen bei F. Fromm, in 


| 
| 


Polniſch Liſſa bei Scholz, in Königsberg in Pr. bei Kraatz, 
in Bromberg bei Hirſchberg, in Danzig bei Neumann, 


und nach allen Gegenden gegen Poſt Anweiſung. 


Die Bildung von Bezirksvereinen. 
wie ſie in anderen größeren Städten ſchon längſt exiſtiren, iſt auch hier in 
Ausſicht genommen worden, und hat man bereits genauere Erkundigungen 


6 


über die Organiſation der berliner Bezirksvereine eingezogen. Es ſoll den 
hieſigen Bezirksvereinen vocnehmlich die Aufgabe zufallen, das Intereſſe für 
kommunale Angelegenheiten zu erwecken. Daß nach dieſer Richtung hin 
ſich den Vereinen ein weites Feld der Thätigkeit eröffnen würde, dürfte wohl 
demjenigen, der die hieſigen kommunalen Verhältniſſe genauer kennt, unzwei⸗ 
felhaft ſein. Die Stadtverordneten ⸗Verſammlungen, obwohl öffentlich, wer⸗ 
den vom Publikum faft gar nicht beſucht; ob Jemand, den man zum Stadt⸗ 
Verordneten gewählt hat, feiner Aufgabe genügt, davon erfahren die Wähler 
aus eigener Anſchauung faſt gar nichts; höchſtens erſehen ſie aus den Zei⸗ 
tungs Berichten über die Stadtverordneten ⸗Verſammlungen, falls fie über⸗ 
haupt dieſelben leſen, ob der Stadtverordnete, welchem fie bie Vertretung 


daſitzt, oder ob er in den Kommiſſionen oder in den öffentlichen Stadtver⸗ 
ordneten Verſammlungen eine erfolgreiche Thätigkeit entwickelt. Inſofern 


es dann einem Stadtverordneten, ſelbſt wenn er ſelten den Sitzungen beige- | 


wohnt oder weder in den Kommiſſionen, noch in den öffentlichen Sitzungen 
ſich bemerkbar gemacht hat, nur gelingt, Diejenigen, welche die Wahl „machen“, 
für ſich zu gewinnen, kann er mit Sicherheit darauf rechnen, wieder gewählt 
zu werden. 

Ein großer Theil der Wähler denkt, zu einem Stadtverordneten ſei 
Derjenige vorzugsweiſe geeignet, der gut ſttuirt iſt, fein Grundſtück beſitzt 
und ſich einer: gewiſſen Reputation und allgemeinen Achtung erfreut; ob 
der zu wählende Kandidat auch das erforderliche lebhafte Intereſſe für 
kommunale Angelegenheiten, ob er vor Allem auch die nöthigen Fähigkeiten, 
das „nöthige Zeug“ dazu befigt, das ſteht erſt in zweiter Linie. Einige 


Wenige bringen einen ihnen befreundeten, allgemein geachteten, wohl ſitulrten 
Mann in Vorſchlag, wirken dahin, daß die 8 dieſen Mann 
als Kandidaten aufftelle, und können nun gewiß fein, daß dieſer „wohl an⸗ 
geſehene, gut ſituirte“ Mann wirklich Stadtverordneter wird, falls nicht der 
Kandidat der polniſchen Partei durchdringt. Daß es in dieſer Beziehung 
anders und beſſer werde, dahin ſollen vornehmlich die Bezirksvereine wirken. 
Sie ſollen denjenigen Ort bilden, an welchem vorzugsweiſe kommunale An 
gelegenheiten erörtert werden; bald genug werden dann die Bürger unſerer 
Stadt erkennen, wer ſich durch lebhaftes Intereſſe für die Sache, durch 
Geſinnungstüchtigkeit und durch die Gabe klar und beſtimmt feine Anſichten 
auszuſprechen und zu vertreten, auszeichnet. Auf ſolche Männer, die ſich auf 
dem Kampfplatze der Bezirksvereine vorzugsweiſe hervorthun, wird man 
alsdann künftighin feine Wahl zu lenken haben. Bewiß wird aber dad 
Jatereſſe für kommunale Angelegenheiten, welches durch die Bezirksvereine 
erweckt wird dahin wirken, daß auch die Stadtverordnctenverſammlungen meht 
vom Pudlikum beſucht werden. Ebenſo dürften in dieſen Vereinen mancherlei 
Ideen angeregt werden, die in der Form von Anträgen oder Interpellationen 
durch geeignete Stadtverordnete, welche die Vertretung dieſer Ideen übel“ 
nehmen wollen, in den Stadtverordnetenfigungen zur Erörterung gebrach 
werden könnten. Daß die Bezirks zereine aber auch nach vielen anderen 
Richtungen hin befruchtend wirken könnten, lehrt die Erfahrung an allen 
denjenigen Orten, wo derartige Vereine bereits ſelt Jahren exiſtiren. 
A. S. 


Bekanntmachung. 


In unſer Firmenregiſter if in Folge Ber- 
fügung vom 27. Februar 1871 sub Nr. 118 
die Firma „J. Nyklewiez“ und als deren 
Inhaber der Kaufmann Johann Nykle⸗ 
wiez zu Buk eingetragen worden. 

Graetz, den 27. Februar 1871. 

Königliches Kreisgericht. 

Der Handels Richter. 


Vom nächſten Montage ab haben 


C. Meyer. Louis Jaſſé. Samuel Jaſſé. H. Bielefeld. 


— 


Die Ueberſchwemmung 
in den unteren Theilen unſerer Stadt hat zahlreiche Familien obdach⸗ 
los gemacht, ihnen die Möglichkeit des Verdienſtes geraubt und be- 
droht ſie mit der Gefahr ſchwerer Krankheiten. 
Wir fordern unſere Mitbürger zur ſchleunigen Hilfe auf und 
ſind bereit, Beträge in Empfang zu nehmen, über deren Verwendung 
wir demnächſt Rechenſchaft ablegen werden. 


" 7 x P ſe ' d 3 M 1871. 
Städtiſche Mittelſchule. Pilet. Bernhard Jalle Berthelm. Tschuschke. 


Garſey. 


ſämmtliche Knabenklaſſen wie⸗ 
der Unterricht. 

Der Unterricht der Mädchen⸗ 
klaſſen muß noch einige Tage 


ausgeſetzt bleiben. Forderun 


Emittirte, im 


Hielscher. briefe 


Auction. 


Donnerſtag den 9. März, früh von 


Bilanz vom 28. Februar 1871 


— gemäss Art. 3t alin. 2 des Statuts. — 


Erworbene unkündbare hypothekarische und Renten- 
TCE 
Umlauf befindliche unkündbare Pfand- 
Gotha, 28. Februar 1871. 
Deutsche Grundcredit-Bank. 
v. Holizendaerjff. 


Thlr. 6,025,900. 
5,950,000. 


Landsky. 


10 Uhr ab, werde ich Mühlenſtraße 19 
nach nunmehriger Auflöſung der Real Kredit- 


Zum 


dank ſämmtliche disponibel gewordenen Com- vinzial⸗Hauptſtadt beſtehenden, 


toir⸗Utenſilien und zwar: 
einfache u. Doppel⸗Pulte, Akten⸗ 
ſpinde, Kaſſen⸗ ꝛc. Tiſche, ma⸗ 
hag. Schreibſekretair, Sophas, 
Stühle, Fauteuills, Kleiderſpinde, 
Spiegel, Waſchtoilette, Gardi⸗ 
nen, 1 Copir⸗Preſſe, Regulator, 
Gaseinrichtung e., 

um 12 Uhr einen guten 


feuer- u. diebesſicheren 


Ankauf einer bereits einige 20 Jahre in einer Pro- 


Nutzholz-Handlung, welche einen jährlichen Amſatz 
bis 50,000 Athlr. macht, ſichere und feſte Kunden hat und nur 
Erleichterungshalber unter ganz günſtigen 
werden ſoll, wird von einem erfahrenen, jungen Mann, Israelit, der 
eine Reihe von Jahren in dieſem Geſchäft als Buchhalter thätig und 
ſowohl die Leitung des Geſchäfts wie den Ein- und Verkauf genau kennt 


ein Theilnehmer mit 12. bis 15,000 Thlr. 
Kapital geſucht. Hierauf Reflektirende wollen ſich gefälligſt an S. Adam, 
Poſen, Große Gerberſtraße 2 wenden. 


gut renmomirten Bretter - Bau- und 
von 40- 


Bedingungen verkauft 


Geldſchrank 


öffentlich meiftbietend gegen gleich baare Zah⸗ 


lung verſteigern. 
Zuychlewski, 
königl. Auktionskommiſſarius. 


Auktion. 


Im Auftrage des kgl. Kreisgerichts werde 


1 = im Auktionslokale, Magazin- 
raße , 
diverſe Möbels, Kleider, Wäſche, 
Betten, Haus⸗ u. Wirthſchafts⸗ 
eräthe 5 
oͤffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Zah-] einer 
lung verkaufen. 


Mychlewski, 
gerichtl. Aukt.⸗Kommiſſarius. 


roße Auction. 


Internationales Pädagogium zu 


1¼½ Ml. von Berlin, Station der Anhalter Bahn. Penſionat und Unterrichts⸗Anſtalt zur 
ne für die mittleren und höheren Klaſſen der 


uvmnaſien und Nealfchulen. 


Marimalzahl in jeder Abth. 6—8. 
ich Freitag den 10. März, früb von 9ſhut der Zöglinge ift eine ſorgfältige. Proſpekte durch den Juſtitutsvorſteher 


allen preuß. Hagel⸗ Terficherungs Jefelichaft 


iſt gewillt, Behufs Ausdehnung ihres Geſchäftes, in jeder Kreisſtadt der Provinz eine 


Haupt⸗Agentur zu errichten. Bewerbungen um Agenturen rach ſonſt geeigneten Or⸗ 
ten werden ebenfalls berückſichtigt. Meldungen unter Chiffre V. A. 396. befördert die 
In Wreſchen wird am Mittwoch den] Annoncen ⸗Expedition von Haasenstein ꝙ Vogler in Breslau 


Lichterfelde, 


Jie Anſtalt hat eine geſunde Lage und die 


Dr. Deter. 


Die Verwaltun 


8 März cr. von 9 Uhr früh an und die 
folgenden Tage das Iſidor Gold⸗ 
ſchmidt'ſche (Jette) Schnittwaarenlager 
meiſtbietend gegen baare Bezahlung ausverkauft. 
MRakovoski, 
Verwalter der Maſſe. 


Syphilis, Geschlechts- u. Haut- 
krankheit. heilt brieflich, gründl. u. 
schnell Specialarzt Dr. Meyer, Kgl. 
Oberarzt, Berlin, Leipzigerstr. 91. 


Sprechſtunden von 2—4 Uhr. Un⸗ 
bemittelte Kranke unentgeldlich. 


Dr. Batkowski. 


Wilhelmsplatz 16. 


Särberei und chemiſche Waſchanſtalt 
W. Spindler in Berlin, 


befindet ſich bei den Herren 


Isidor Busch, Sapieha⸗Platz 2 und 
J. Cohn, Marit 85. 


Die Annahme für die 


von 


Hiermit beehren wir uns, Ihnen die ergebene Mittheilung zu 
machen, daß wir unterm heutigen Tage am hieſigen Platze ein N 


Verladungs-Geſch 


unter der Firma: 


Brecht & 


begründet haben. 5 

Hinreichende Mittel und langjährige Thätigkeit in dieſen 
Branchen ſetzen uns in den Stand, allen Anforderungen zu genügen 
und werden wir uns eifrigſt beſtreben, durch reelle und prompt 
Bedienung das uns zu ſchenkende Vertrauen auf jede Weiſe zu 
rechtfertigen. 

Indem wir unſer Unternehmen Ihrer gefälligen Beachtun 
empfehlen, zeichnen wir * N . 


Comtoir: Sapiehaplatz 4. f 
Wir haben für dieſes Jahr den alleinigen Verkauf unjered 
Kalkes für Schrimm und Umgegend dem 
Herrn Alphons Janusch zu Schrimm 
als Nachfolger des Herrn Otto Boldin dort 1 
übertragen und denſelben in den Stand geſetzt, ganz zu denſelben 
Ob. Preiſen zu verkaufen, zu welchen wir ab Gogolin auf Billigste 
nur abgeben können. i 
Breslau, im März 1871. 


Gogoliner und Gorasdzer Kalk⸗ und Broduften-Gomptoil: 
O. 


Unter Bezugnahme auf vorſtehende Anzeige empfehle ich mich 
zur Entgegennahme geneigter Aufträge auf beſten friſeh ge 
brannten 


Gogoliner und Gorasdzer Kalk, 


ſowohl in ganzen Eiſenbahnwagen⸗Ladungen ab Czempin, als aug 
in geringeren Quantitäten ab Schrimm unter Verſicherung HE 
reeller und prompter Bedienung. a 

Schrimm, im März 1871 


Poſen, den 1. März 1871. 


Ben 


Speditions- und 


verbunden mit 


Roll⸗Fuhrwerk 


äft 


ie 


5 
Hochachtungsvoll a . 


August Brecht. 
Ferdinand Mechow. 


2 


Bunke & © 


Alphons Janusch 


Künſtliche Zähne 
werden auf Gold» und Kautſchuk - Baſit 


los eingeſetzt. 
no Sense Zahnarzt, gen franco und gratis. 


Mein Samengeſchäft 


thal u. Bittmann am Kanonenplatz verlegt und bitte mich dort mit geneig⸗ 
ten Aufträgen zu beebren. 


N 


EEE 
R 2 


Preis⸗Verzeichniſſe ſende auf gefälliges Abverlan⸗ = 
G 


Albert Krause, 


Kunſt⸗ und Handelsgärtner. 


habe ich während der Ueberſchwemmung 
in die Möbelfabrik der Herren Kron 


Friedrichsſtr. 33b, neben Tilsners Hotel 
Wer deſſen Aufenthalt kennt 

Ur. Saar. gebeten. 
S. Speier, Berlin. 

Leipzigerſtr 37. 
erhalten eine religiöſe und ſittliche Erziehung, 
ase in den lhularbeten, fe wie Unter- 
richt im Hebräiſchen und mütterliche ai bei 
er . 


iſt um gefäll. Mittheilung 
Venſtonäre 
J. Jacobſohn, Dominikan 


Meine Holzplätze ſind 

waſſerfrei. f 

Wtw. B. Kantorowicz, 
Bau⸗ und Nutzholzhandlung. 


St. Martin 16, 
Steinkohle 


zu 30, 20, 10 Tonnen, auch im Detail. 


Deutzia gracilis, Weigelia rosea, Spirea prunifolia fl. pt. & 
4 Sgr., Trauer⸗Eſchen, Wilden Wein, und Stiefmütterchen 


verkauft die beſte Oberſchleſiſche tricolor maxima) zu Gruppen, empfiehlt N 7 
Dobrzyca. . 


Roſen, E 


niedrig und hochſtämmig, in den ſchönſten Sorte, 
a Stück 6—10—15 Sgr., hochſtämmige Herz⸗Kirſch 
bäume à Schock 12 Thlr., hochſtämmige und Zwerg 
Glaskirſchbäume A Stück 5 und 10 Sgr., Wild 
linge —Kirſchen einjährig 1000 Stüd 3½ Th 
10,000 Stück 25 Thlr., Birnen einjährig, 10% 
Stück 1 ½ Thlr., 10,000 Stück 15 Thlr., Bir 
verpflanzte einjährige 1000 Stück 4½ Thlr., 17 
hölze zu Anlagen das Schock zu 3—6 Ei 9 
(Vio 2 


en 


5 


Schepe, Schloßgärtner. 


7 


| Aufgeschlossener Peru Guano. 


licht Unsere gegenwärtigen Preise für obigen Düngstoff mit Garantie eines Gehalts in demselben von ea. 8% gegen Ver- 
ehtigung geschütztem Stickstoff und ca 10 12% löslicher Phosphorsäure in feinster, sofort verwendbarer Pulverform sind: 
Thlr. 4½ 3 bei Entnahme von und über 600 Otrn. ] pr. 100 Pfd. brutto Zoll-Gew. 

„ 5% 5 75 unter 600 Ctrn. | incl. Säcke pr, comptant 


Das Neueſte 
in Promenaden⸗Fächern und Sonnen: 
ſchirmen offeriren zu billigſten Preiſen 


Markt 82. Russak & Gzapski, Markt 82. 


Nen 


ei ab Fabriken 
Amburg und Emmerich a R., 20. Februar 1871. 


Ohlendorff & Co. 


für Deutschland, die Schweiz, Dänemark, Norwegen, Benmeden und Russland 
ausschliesslich autorisirte Fabrikanten des aufgeschl. Peru Guanos. 


eures Rehfisch’s Atelier für Photographie. 


1 7 2 * 
3 Auge 8 Disponent A. F. Larche, Ni ; 
f an „lg Dias a Be „Die neueflen Mleiderſtoſſe 
;  DRUCKSACHEN, J Poſen, Wilhelms⸗Straße 7, im Conditor Beelpſchen Haufe. für die Frühjahrs⸗Saiſon 1871 
9 0 Cireulare, Avisbriefe, 8 P. S. Die neueften ſtereoskopiſchen Aufnahmen vom Kriegsſchauplatze find eingetroffen 
preis-Courante, eee ' S. H. Korach, 
Etiquettes etc. ir 
Wirt ai and Handllungsbücker, & Kartoffeln 7 6 3 1 5 5 
N Adreß- und Vifitenkarten, | @S ; Dal, ir die 1 6 1 
6 Akten, Coupons . bucht, f N = er RT 


jofort oder per Frühjahr nach allen Bahnſtationen lieferbar, kauft zu““ 


de Einem hochgeehrten Publikum und meinen werthgeſchätzten Kun⸗ 
den, die ergebene Mittheilung, daß mein Lager für die bevorſtehende 
Frühjahrs- und Sommer⸗Saiſon vollſtändig mit Nouveautes aſſortirt iſt. 
Beſtellungen jeder Art werden bei ſoliden Preiſen und ſtreng 
reeller Bedienung, unter ſpezieller Aufſicht meines Zuſchneiders in 
kürzeſter Zeit prompt effektuirt. 
Hochachtungsvoll 


e Gutsbeſttzer und Viehhändler in Hierakowo Max Cohn jr., Mode⸗Magazin für Herrengarderobe. 


ee ne 3 tation Nawicz), 
Penſionärinnen (Bahnſtation Rawicz) 


10 7 0 a hält ſtets Beſtand und 
laben freundliche A d Nachhilfe bei e i 
MB opfteherin der epa höheren Töchteiſhule 8 auf Beſtellung junge 


a Gneſen, den 28. Februar 1871. = ſchleſiſche Zug⸗ und zur 
verw. B. Pankow. Maſt geeignete Ochſen 


) ＋ 45 Narr ſowie auch friſchmelkende = . 
Obſt- Bäume. 


Werke und Beitfehriften z) [höchſten Preiſen 


0 
2 
mit und ohne Illustrationen, 8 r T 
bernimmt und effectuirt prompt, in sau- anasse 0 ne 
erster Arbeit und in jedem Umfange 3 
s 0 


a ü 
8b 
9 


Verl: gshandlun K. 


die Hofbuchdruckerei Große Gerberſtraße 17. 


eee. EN. Pechmann, 


a Posen, Wilhelmsstr. 16. 


Sohnellpressen. 


Ein Lager landwirthſchaftlicher Maſchinen, beſtehend aus einer 
größeren Anzahl Max Cormick'ſcher Mähmaſchinen mit Selbſtableger, 
Wood'ſche Getreide Mähmaſchinen mit Handablegung, eine Hornsby'ſche 
Getreidemähmaſchine mit Ablegung, Haferquetſchen, Schroot⸗ und Siede⸗ 
maſchinen, Oelkuchenbrecher, eine 12“ breite Breitſäe⸗Maſchine und 12 
Drillmaſchinen, 18reihig, 6 Fuß, gekangt gegenwärtig zu möglichſt her⸗ 
abgeſetzten Preiſen zum Ausverkauf und ertheilt nähere Auskunft 
hierüber der gerichtliche Maſſen-Verwalter 

Kaufmann Benno Milch, Ohlauerſtraße Nr. 19. 


liefert namentlich 


0 8 5 ee Agel e EB ar Zuſicherung 
N J ; der reellſten Grundſäße; ertheilt auch auf jede Anfrage bereitwilligſt 
n wegen ! a Auskunft und bittet um geneigte Aufträge. 

en 


often Sorten zu haben Dom Annonce. Das Dom. Turowo bei Pinne 
de Sand-Suzernen- | 
N en Gärtner. Saamen 12 Maſtochſen 
Be: H. Fr iedrich. > verkauft, 17 0 dem Gute ud 
1 Seis bei . Goslin. 
Weiß⸗ Erl en⸗ ci DI 5 N ur 5 in 
g Pflanzen 55 ‚em mit = | 


Eisengiesserei nnd Maschinen-Fabrik, 


Rühl & Brosowsky, 


. Frankfurt a. O. Bahnhof — 
100 Fernfette empfiehlt sich zur Anlage von 
Sammel Stärke- und Zuckerfabriken, Brennereien, 
j um Verkauf ſtehen. f i i 15 
find wiederum zu haben auf dem |vem Frühzuge mit einem [KLEE f 5 65 Mengel Brauereien, Ziegeleien, Dampfmahlmühlen 
Veminium Ober⸗Glauche hei] drehen Transport Ing : 2 und Schneidemühlen. 
n . Saiferfinte, Kaiſerlack. Anschläge und Zeichnungen gratis und franco. 


6 \ er 
r Lrepni i Kühe Ed mit Kälbern 


8 > en ee, |” Michaelis & Kantorowiez. Die u au, 1 8 1 ne 
5500-3000 Stü = ; von Oscar Kro omp. in Nordhauſen, 
5 Obſtb dume, $ it Sandwir the und 3 l che 1 fabrike ll. empfiehlt für Apotheker, Fr Reſtaurateure 1 1 1 BR Ausſtel⸗ 


8 en mi Medaille prämii 
hr ſtark und ſchön, 5—7 Fuß Zur bevorſtehenden Frühjahrsbeſtellung empfehle ich meine be- N Mineral- Waſſer⸗Appar ate 
boch bis zur Krone, ſich ganz be-Jwährten, in mehreren Tauſend Exemplaren verbreiteten 


N in zur e von Heil, Selters⸗ und Sodawaſſer, moufirenden Limonaden und Cham⸗ 
0 n Be 


* uders zum Bepflanzen von Chauſ⸗ D 2 ff 2 pagner. J ug auf Leiſtungsfähigkeit find dieſe Apparate von keiner andern Conſtruktion 
en eignend, ſtehen zum Verkauf ri ma inen. 


erreicht viel 1 übertroffen, und bieten wir Jedem, der uns mit einer andern Conſtruk⸗ 
au 


f N . Mn 8 pfl 8 war . erzeugt, 1 Aktie als Prämie 
3 f r = 1 gra an; ferner werden empfohlen die für die om raueret ſo nu en 
3 Wasch Lutogniewo, Kr. Dieſelben werden in drei verſchiedenen Konſtruktionen, - Mae 

allen Wirthſchafts⸗Verhältniſſen entſprechend geliefert. Die ge- 


Wierwürzekühlapparate 
Ein Quantum von beſten 


} 25 bräuchlichſte Größe hat 6 Fuß Spurbreite, indeſſen werden die Ma⸗ 

le Zwiebel⸗Samen ſchinen auch auf jede andere Spurbreite und Reihenweite gefertigt. 

Ser Ernte . a Pfd. 12½ 0 0 
xygenateure 


[ Dt iſt abzulaſſen durch D | bb l ſch | 
5 F. Zielechowski, 1 E ma men, zur Erſparung von 15 bis 20% Brennmaterial ſelbſt bei vorzüglich eingerichteten Feue⸗ 


k Apotheke zu Mur-Goslin. öchſt zuverläſſig, jpeciell für Zuckerrüben-Bau vorzüglich geeignet, rungen. 
Kothe und weiße h ne: Breite und A eranadg * We Au frantirte Anfragen Preis ·Courante gratis. 
. Der Dibbel⸗Apparat wird auf Wunſch mit der Drillmaſchine 
h Kartoffeln bereinigt geliefert. 
U ab allen Bahnſtationen 


J. Jalowicz, Pferdehacken „ verbeſſerter Salzmünder (Smytb'ſcher) 


und 


Eis⸗Maſchinen 
ur Erzeugung von Roheis von 15 bis 1000 Pfd. ſtündlicher Leiſtungsfähigkeit ü 
Damprleffeteflper die ich in neufter Zeit als prattifc) bewährten rungefäßigfet, seule für 


Preussische Veteranen - Lotterie. 
Genehmigt zum Besten unserer Krieger. 
Ziehung am 1. Mai er. 


/ 5 5 5 Jedes Loos gewinnt. “Kaufpreis I Thlr, & L008. 
Rn Gr. Gerberſtr. 28. 1 leicht und einfach in der Handhabung, von Ai g 00 100 200g u 
d „ Wutt vorzüglicher Lei 8 0 — — = r. te ete. Loose A 1 Thlr. und Aus- 
A dere . Sal, Bapnftation Rawilſch zuglich ſtung zabe der Gewinne bei Joseph Fränkel in Poſen, Brelteſtr⸗ 22 


e mine cn vum um — Baftigoker May 


edene ke zu haben. reinigen; der Streu⸗ at iſt durch einen neutraliſirenden . 2 g ; 
een delle, bend Uebergug 81 Werke Ginftffe gesch welche be Stettin-Amerikaulſche Aampfrcjißfahrts-Aktien-Gefelfipaft 
Beem. Kolaczkowo bei den meiſten künſtlichen Düngemitteln enthaltenen Salze und Direkte Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 
Wurzykowo (nächfte Poftftation Säuren auf das Eiſen ausüben. Stettin und New⸗Hork 
reihen oder Miloslaw) hat Ueber die Leiſtungsfähigkeit und Güte meiner Maſchinen nenne eventuell Kopenhagen und Chriſtianſand anlaufend 

Rx 24 Stück ich auf Wunſch vorzügliche Referenzen. Ausführliche Kataloge gratis Die Fahrten mittelſt der ganz neuen eifernen A. I. Poſt-Dampfſchlffe 


Humboldt, Capt. P. Barandon, u. Franklin, Capt. J. Dreyer, 
werden im Apktl d. J. beginnen, die Abfahrtstage in näxfter Zeit genau angegeben und 
Baffagepreife: 1.4 100 Site Br 6:1, Swilgended 5B Tölt pr Gt. inc 
a : I. Ko r. Pr. Ert, e r. Pr Ert. incl. Beköſt. 
racht: Pfö St. 2. — und 1% Primage pr. 20 Kubitfuß engliſche f 
2 10 Padetbeförderung nach alen Thelen o 


und franko. 
Wochen F. Zimmermann, 


. etthammel . Fabrik „ Maſchinen, 1 Fracht und Paſſage wende man ſich an die Agenten Ba are Lloyd, in 
7 Verkauf. alle an er Saale. Tüchtige und zuverläffige Agenten werden überall zu engagiren en 


3 


deb decke de de debe 
5 Auf Vurim 


empfehle ich meine Backwerke als außerordentliches Schlachmones 2 


And hab' dabei 
Mit Käufern von kleinen Portemonnais das übliche 


rachmones. 
Wie es von jeher Brauch und Sitte war, 
So giebt es auch bei mir in dieſem Jahr 
Pfefferkuchen [Brodlekech! mit Gewürz und Citronat, 
So gut ſie gewiß kein Zweiter hat. 
Auch bei mir ſtets tie beſten Eigelbkuchen find, 
Bisquits für Große und auch fürs kleinſte Kind. 
Poſtaufttäge werde ich aufs püuktlichſte effektuiren 
Und Alle vom Wohlgeſchmack meiner Waaren überführen. 


S. Bamberg, 


de und Veslhuerftr 21; 


$. Kronthal & Söhne, Polen, 


Markt Nr. 36, 


beehren ſich jet. anzuzeigen, daß, ihr 


Tapeten u. Lager 


V 
durch das Eintreffen neuer l eiue x veichhaltige Auswahl bietet. 


ER Sy Eon Lesen man und 


dauer N 8 

| S Ye) 85 

% N { 4 * N IN 2 k at 3 

— SD 8 N e STOLLWERCK 8 EN 

® 4 2 

3 > IE = 

MR Stollwerck ue Brust Sk = 

Erprobt ee feit einer Reihe von Jahren gegen Huſten, Heiſerkeit, Affettionen der Schleimhaut 
’ 


und des Kehlko ja gegen alle Beſchwerden der Alhmungsorgane. Man wolle, um ſich vor der großen Zahl]! 


von Nah eden zu ſchubee auf nachſtehende Verkaufsſtellen achten: 
ofen bei A. Ciehotries und bei L. Mletschoff. ſowie 


1 HD — — x — i — Fun. 


een wan Etabliſſement 


Joſ. Fürſt, Apotheker 


y „zum weiſſen Enger’ in Prag, Poricer Straße Nr. 1071-IIT empfiehlt 


it Königl. Raiſerl. 
iniſterial⸗ 


N 


Approbation. 


a 


Bentſchen bei Eduard Fd, Moſchin bei J. Söilderstein, Schmiegel bei F. Börne. 
Seauant del 4. 3 , on e DORIS bei 5 Gosan weich hi und ge Gebr, Ar a den mediziniſchen flüſſigen 6 aſtrop h an | 
rauſta ei A. er ex, Maennel, Schrimm bei Casp. Sebastian, 2 2 

ietbfowo bi . Friedenfhal, Ofttowo bei E. Zakobielaki, Schroda bi ische Baum, Eiſenzucker. Den a e Ls vi J 
Golancz bei P. Stan, Pinne bei J A. Morchnrdt, Schwerſenz bei e Badt, 5 id von Nee anenpfohltug . 6 1 
Goſtyn b. Cond Fr. Piatkolwshy, Priment bel J. Cichoszewski, Schwerin bel u Hr A Derſelbe wird mit ausgezeichnetem Er- heilmittel zue Beförderung der Verda Er 7 
Grabow bei M. Friedewald, Rawiez bei Adolf Froska und Stenſzewo beim Apoth. 18“. Schiller, folge angewendet bei Blutarmut, Kör- und Hebung des Appelltes. 

anowiec bei F. M. Jensch, Cond. Sudenz Wtlwe., Usez beim Apo heker N. Sh, “verſchwäche, Bleichſucht, Serophu ; 91 Flacon 15 Sgr. 

oſten bei . Feldmann, Rogaſen bei Louis Zerenze, Wittkowo bei Jacob Berne, lofe, Nerböſen Leiden, Frauenkrank. 

Liſſa bei J. N. v. Putiatycki, e nr Se . Blanken- 1 bei Nas. Fischer und heiten, der englifchen Krankheit, be⸗ a 

Meſeritz bei E. Stiller, Cond. Ausg. Zeidler, ginnender Tuberenloſe, Gicht und Kral's echter Garolinenthalr 

Mogilno bei Leo. Nezesinski, Samter ber 2 Posner, Zerkow beim Apoth. Mere. Rheumatismus, Geſchlechtsſchwäche, d 1 
F als Nachkur bit Siphilis, kurz bei allen Davi 3 hee 


jenen Krankheiten, deren Heilung auf Stär⸗ gen Bruſtkatarrhe und Huſten, urch 
kung des Blutes und Verbeſſerung Fer Behebung a e n 
der Säfte beruht. der Lunge, insbefondere der Lungenſucht 
1 Flaſche 25 Ser., ½ Flaſche 12½ Sgr. vorgebeugt wird. 1 Päckchen 4 Sgr. 


Be Ilüſſige 


Ai I fi E N E E 1 af A Ei nſeiſe . 


ahnweh, Zahngeſchwulft, 7 


agen, Verb ngen, Quet 
heilt alle Froſt heulen Sgtelheaßen dagen Hanel 


binnen 8 Tagen. fee Geſchwüren. 
1 Schachtel 8 Sgr. 1 Flacon 20 Sgr., ½ Flacon 10 Sgr. 
i Vor N wird art! 
General-Depot für ganz Heulſchland 


befindet ſich in 


Carlsruhe bei Theodor Brugier, 


u Notes bel Waldſtraße Nr. 10, 
. R. Czarnikow, Schuhmacherſtraße 6. 


Hamburg- Amerikanifche Parketfahrt- Aktiengefelschafl- 
Direkte Poſt⸗ Damp chiſſſahrt zwiſchen 
Hamburg und New⸗ Ho 
vermittelſt der Poſt⸗Dampfſchiffe 


Thuringia Mittwoch, 3. März. J Cimbria Mittwoch, 29, März. 
Sileſia, do. 15. März. 3] Weſtphalia, do. 5, April. 


Hahns Strohhutfabrik, St. Martin 36 
Auch Cylinder ⸗ und e reſtau · 
rirt zu billigen Preiſen D. O. 


Kleiderſtoffe, 
Moire⸗Schürzen, geſtickte Einſätze, 
Garnituren, Morgenhauben, ge⸗ 
ſtickte Battiſttücher, Kantentücher, 
Sammtband, Gardinen und Sammt⸗ 
ſchleifen offerirt billigſt . 


. J. mann, 
Breiteſtraße Tr 7. 1 Treppe. 


Geſchäfts⸗Aufgabe 


wegen ſind verſch. 3 a Teppiche, 
At 


e, Gardero Borden 
u. ſ. w., 1 East een 


einzeln oder im Ganzen Perg zu verkaufen 
Hötel de Sue 15. 


M. Zülzer. 
Wegen. Geſchäftsverlegung 


ri ich ſämmtliche Artikel zu herabgeſttzten 
Preiſen: 


Moireekinderſchürzen à 6 Sgr., ele⸗ 
gante Damenſchürzen von 10 Sgr.] 
5 Damen⸗Corſets von 12 ½ Sgr.] 

, Damenfhulpen von 1¼ Sgr. 


S wäſcht, färbt und moderniſirt 


1549 80 HENTHAL>S 
FEE BESCHEXTRA ıcT 


System Liebig. — Moutevideg. 


Bedeutend ermlssigte Preise 


gegenüber der Concurrenz. 


2 0 Gleiche Reinheit, Alcchtheit und Gute 


745 garantirt die Untersuchungscontrolle: 


Hofr. Prof? Dr. Stöckhardt, Tharand. 


General- Consignateur: Emil Meinert in Leipzig. 


lanpt-Dépot bei Carl Maruschke, Breslau. 


e 5 5, FLBISCH-ERTRACT 
BENTOS (Süd-Amerika) 
LIEBIG’S 1422 EXTRACOT - COMPAGNIE, LONDON) 


' 


10 j.w. Sammetbänder, Srangen,| 
Leo niss für Halt. 5 
Kleiderfuöpfe,S lipſe, Kragen, Woll⸗ ee e 3 er horühe, zu 1; def Pros dr Alemannia, vo. 22. März. ] Solfatie, do. 12. April. 
zöpfe zum einflet ten ‚gute Strickwolle jenigen aus frischerd Fleische. — Bereitung und Verbesserung von Suppen, Saucen Paſſagepreiſe: Erſte Kale e ; — Pe ce l: 188. Kajüte Pr. Ert. Thlr. 10 
ar Fracht Pfd. St. 2. pro 40 Hamb. Kubi 1 at 15% Primage; für ordinalre ai 


Stärkung für Schwache. und Kramke. 
Zwei Goldene Medaillen, Paris 1867; Goldene Medaille, Hävre 1868. 
Das grosse Ehrendiplom — die höchste Auszeichnung — Amsterdam 1869. 


Detail-Preise für ganz Deutschland: 
engl. = To 5 95 ½ engl. Ei: -To 25 1 1,, engl. Pfd. Topf ½% eugl. Pid.- on 
B Br: 


aA Pfd. 1 Thlr., Portemonnaies, Ci⸗ 


garrentaſchen, 
ſowie ſämmtliche Aktikel für aper eder zu 


auffallend billigen Prelſen empfiehl 
Joseph Rasch, 


Brieſport d nach den V ee 8 C 65 t Sau 
rieſporto von und nach den Bere aten r. Briefe zu bezeichnen „per 
burger Sei e = 


Hamburg vi „Banana. nach New⸗ Orleans 


Thlr. r à Thlr. 1 Thlr. 27% 8gr. à Thlr. — 15 Sgr. 
db 48, Martt Mr, 48. . ü 155 5 * Ser 5 or 150 e . e „ RAN 6 
. Topf nebenstehende Unt U ke wilchenbed Pr, Ert Tdi s ai 
Top nter- racht Pfd. St. 2. 10 Sh. per 40 Hamib, Kublkfuß mit 15 % Peimage, für 7 
Lange Lange Wafler- Hfiefeln | schriften trägt. 5 1 Guter 8 1 e 


Die neue Dampferlinie 


zwiſchen Hamb urg und Weſtindien 


via Grimsby rg eventuell ſpäter 2 
nach St. Thomas, La Guayra, Pi Cabello, Cure „Colon, Sant“ | 


Marta, Sabanilla 7 von Colon (Aspinwall) mit Anf U via Panams 
nach allen Häfen des Stillen Heraus 


1 Eugros-Lager bei dem Corregpondeuten der Gesellschaft 
aun H nimmt an Gummiſchuhe errn Al1lpho s. Peltes ohn, Posen, 
zur Reparatur; Die nachstehenden Wiederverkäufer führen ener diese Waare und ist das 
St Dabrowski 5 bei denselben sicher, nicht getäuscht zu werden. 
Wil Amsſtr. 18 ’ . ver & C., Apotheker Klaner, Gebr. Andersch, Apo- 
Er beimäftr: 18. = 55 2 ieee, 3. N. Keötgeber, Apotheker G. Bram- 


Drechsler⸗ Arbeiten, Tenbisi 5 A. 1 June Appel, Albert Clossen, 


x „stiller, AH. Kirsten Wwe. B ee wer — Mir zn ea — „ „ mot ; 
Bil 0 v eröffnet und fernerhin am e onats eig En 
ee c d e In Hilze's Kaffeehaus | Eine friſche Sendung ung des e e e e, 
Queueleder und grüne Was beeelde U kt zöfſteht zum ſofortigen Verkauf ein zwelſpännſger H ff l k wolf f e K able i ser —5 2 a 
Babritpreifen, Arbeitswa en. offschen Malzextrakts za Wil 24, Mai. 
Caesar Mann, u Näheres bel dem Sara 


W. Sehubere. | aug kommen bei August Bolten, Wm. Millers Nachfolger, Hege, 


= Ir. Plessner, ſowie bei dem für ee zur Schließung der Bafe ge-Verträge für vorftehende Schiffe 
Poſen, Markt 91. "Tv. Tri eſſionirten Auswanderungs nternehmer 


a eL. J. Tri 8 in Berlin; Juvalidenſtt 67, 
un N 2 1 enten für Poſen und Umgegen 
Martin Rr. 60, Hinterhaus 3 T = Ohne zu färben, giebt derſelbe ergran⸗ Vewunderungs würdige 0 47 
> ten Haaren die ueiptiinglich Bezugsquelle 
1000 Hf. 


n Poſen: . Mletschoff, Krämerſtraße 1 
Taba Ch ig in Seen 0 be une en 
BE 
ſarbe zurück. Enthält weder Belze n. sjfür Cigarren, em Rauch⸗ und 
chärfe, I ganz un ſchädlich; 15 gh „kräftigt e Schnupftabak if 05 T Cig . Fabr. 
½ „ Blerflaſchen find im Ganzen oder par⸗ 
tieweiſe billig zu verkaufen. 


iii gempen: Saloon Hiemer. } 
t Nr. 100 
Alten Markt 77 fin 2. Steg en fes ute e u 
opfhaut, macht die Haare geſchmeidig vd 
ſt a nabe: vorzuziehen. 
St. ae: Nr. 45 
Drei Lilien“ 


Drechsel lee 


Reparaturen an Spazierſtöcken, Marg art’ 


S d > 
Eben per e e e Vegetabiliſche, an 


Ein Flügel it biteft zu it 


7 


dir Laden, morin ſich gegenwärtig das] mit oder ohne Möbel, bald ode 1 
II. D browskl 2 RR 80 Sar Cohn befindet . Een 
Alleiniger Berfauf in woſen 1 5 loom 1. Oktober d. J. anderweitig zu vermie⸗ Air 


Breslauerſtraße 20. 0 chen. Das Nähere beim Gigenthümer. 
Be Möge ſich ein Jeder da Not ul N 


2 nd herrſch ee ; j) 
Laden und Wohnung zu April wat na ke al Elo we 
men, denn es iſt mühr wie wich Somit Sen elk Breite Str. 1. 8 ähttes beim With, rei hr 1 


zugen Werner, Wihlmsft I. 


Nr. 108. Sonnabend, 


Zweite Beilage zur Poſener Zeitung. 


Avis. bl un en i Frankfurter Lotterie Ein großer 
; ; ; der b d k * N 
Mein 1 ankfuch ſertates ee Ziehung IV. Klaſſe 8. März c. 1 a 8 er K e l ler 
Cigarren⸗Lager Kranken und Leidenden Hauptgewinn 20,000 Il. iſt zu vermieten bei dem Reſtaurateur Herrn 


darunter die wirklichen 


remer „Caoba“ und 


de i ortofreies Verl ; 5 ; 
— ute . ee | Looſe dieſer Klaſſe können bei 
lage der ſegensreichen Brochüre: „Die einzig mir nur bis zum 7. März Mit⸗ 


am Markt. 


wahre Naturheilkraft“ oder Sichere tags 12 Uhr eingelöſt werden. Graben 4 find Wohnungen zu vermiethen. 


ul innerli x 
Beante'icber Niet, Pen Aka Ar Die beftellten Neu⸗Looſe müſſen 
ebenfalls bis zum 7. März abge⸗ 


„Genry Clay“ 


empfehle zu ſoliden Preiſen 


ſchlechts krankheiten. 
Gustav Germann in Braunſchweig. 


Offene Stellen 


Ziehung 3. Klasse den 7. März Dresden 


8. Litthauer, 


Ein möbl. Zimmer tft mit oder ohne Koft 
für 2 Herren bill. z. v. Langeſtr. 7b, 3 Tr. rechts. 


It ſein. h . a 
8. Posener CCC ² KAT 7 R 2% [für Kaufleute, Oek. Beamte, Vet für 
in Bul. Zur Kgl. Pr. Staats-Lotterie) Das Neue Lotterie⸗Comtoit de Wb e E. Lenk nun ms 


N.B. Geehrten Herren Chefs werden 


N 3 Daubitz⸗ Mg und ‚versendet Era ala Poſen, Wilhelmspl. 17. jederzeit gewünſchte Leute gratis verſchafft. 
2 + “ j I r i- : pr a ars rie-Looſe: U, 12 Thlr. (Original), ½ 7 * 

"ar, 57 Thlr. 28%, Tale. 14, Tür 777, Tur G g Til. u 3 Sein Re inen ärtner, 
ſcher Magen⸗Bitter, e er 


L G. Ozanski, Berlin, Janno witzbr. 2. 


rkt⸗ u. Breslauerſtr.⸗Gcke 60 if 


fabricirt vom Apotheker R. F. Ma 
ein Laden zu vermiethen. Näheres Bres⸗ 


aubitz in Berlin, deſſen 
ebrauch ſich das Publikum 


3% Thlr. 2 Thlr. 1 Thlr. 
gogen Postvorschuss oder Einsendung des 
etrages. 


gen Bedingungen bis 


9, 3 0 f 
zap ee du daten de, ( Staatseffectenhandlung Max Meyer. m ab gm 1. April 
2 Berlin, Leipzigerst 94, E 
De = en 5. F. Bode e ee eee in monlir es Immer von Opp on. 


in Filehne. Cotthold Dau- Preussens, gegründet 1855. bei Petersdorfl, Wronkerſtr. 7. 


Brody bei Neuſtadt b. Pinne, Prov. Poſen. 


Site in Schönlanke. — M. G. 
Aſch in Schneidemühl. — Iſidor 
rauſtadt in Czarnikau. — G. 

Broda in er — H. 
Caßfrriel & Co. in Schrimm. — 
C. Iſakiewiez Nachf. in Woll. 
ſtein — D. Kempner in Grätz — 
Wolf Littauer in Polajewo. — 
Manheim Sternberg in Pleſchen. 
— Aug. Müller in Schmiegel. — 


Von dem in unſerem Verlage erſchienenen 
Weſang buch 
für 


u 
die evangeliſchen Gemeinden der Provinz Polen 
Sam, Palerrmacher in Fuss. halten wir ſtets gebundene Exemplare zu dem Preiſe von 15 Sgr. 
Es Buſſe We — Bogalen. 2 bis 4 Thlr. auf Lager. } 
Tb. Mida in Bim Hofbuchdruckerei von W. Decker & Co. 


Stelle eines 


Deſtillateurs 


ıelden. 
Thorn im März 1871. 


G. Hirschfeld, 


Culmerſtraße. 


In meinem Geſchäft iſt die 


vacant. Reflektanten mit gu en 
Referenzen wollen ſich bei mir 


Preussische Veteranen-Lotterie. 


Genehmigt zum Besten unserer Krieger. 
Ziehung am 1. Mat er. 


Jedes Loos gewinnt. | | Kaufpreis I Thlr. à Loos. 


Werth-Gewinne : 5000-4000 3000 — 2000 — 1000 500 200 
150 100 — 80 Thlr. ete. ete. — Loose Al Thlr. und Aus- 
abe der Gewinne bei J Basch in Schokken. 


Lebende Hechte u. Barſen erhalte Montag 
a ar. Bor Klees. 


Brodt, Brodt! 


dr 4½ Sgr 4 Pfd. gut und ſchön. 
22 iR Gerberſtr. No. 46. 


Astrach. Caviar, 


mar. Lachs, 
Gelee-Aal, 


lennachweiſungs⸗Büreau von 


Deſtillation 
— Iger Mann 


Nach geſucht. Näheres bei 


Wolff Guttmann, Poſen. 
New-York und Neu- Orleans, 


Louis Türk, Wilhelmplatz 4. 


2 Oberkellner, der deutſchen und 
polniſchen Sprache mächtig, 1 Kellnerburſche, 
Köchinnen, Stubenmädchen und Hausknechte, 


können Stellen bekommen durch das Stel⸗ 


J. BARO, St Martin 23. (Milchkeller). 
Zur ſelbſtſtändigen Führung etnes mittleren 
sgeſchäfts in Stettin wird ein An 
Beſtillateur) moſaiſcher Confeſſion 


Einen unverheiratheten Colporteur ſucht 


Neunaugen, 
rdines à V’huile 


sowie nach Quebec, Australien, Neu-Seeland, Süd-Amerika, 
Capstadt eto. 


) ſhefurdern wir Passagiere wöchentlich 3mal mit Postdampf- 


— schiffen über England zu ermässigten Preisen. 
8 Sardinen, Morr 15 & Co. 5 ſofort oder zum 1. April in unf 

div. Sorten Käse, eee eee kanne g- re alenten ter Grpebition Stellung 
.. . Gebr. Friedmann, 
„Cervelat- und Norddeutscher LiSya. Rock- und Hoſenarbeiter 
| Trüffelleberwurst P 0 stdam pis chiff fahr { finden dauerade Beſchäftigung bei t 
Met | vn Bremen ae Newyork und Baltimore 5 
| “ eventuell Southampton anlaufend d Tod zum 

Eduard Feckert Jun., D. Hermann Sonnabend 11. 5 nach Newyork Rue ne ran 

— Berliner⸗ u. Mühlenſtr.⸗Ecke. 5 Man Saunade „DB Wün , Baltimore 

„Den ſo beliebten 6 5 Euer Sannabenb 3. van 5 Bae Perſönliche Meldung wird SR mer ar 

guba⸗ u. Holländiſchen b. Nen Sauter 2. Ae! . Bene” rege 


und ferner jeden Mittwoch und Sonnabend. 
4 ae nach Newyork: Erſte — 4 165 Thaler, zweite Kajüte 100 Thaler, 
en 


Canaſter deck 55 Thaler Preuß. Courant. 


5 

bakaufe von jetzt ab bedeutendſwaſſage⸗Preiſe nach Baltimore: Kajüte 135 Thaler, Zwiſchendeck 55 Thaler Pr. Ert. 
N" iger, wovon die geehrten Herren Fracht: Pfd. St. 2. — mit 15% Primage pr. 40 Kubikfuß Bremer Maaße. Ordinäre 
EM 


bereinkuaft. 
ucher gef. Notiz zu nehmen bitte. „ 


S. Posener an Bremen u Neworleans n Havana 


D. Köln Sonnabend 1. April. 
i aſſage⸗Preiſe nach New-Drleang und Havana: Kajüte 180 Thal 1 
in Buk. 5 age ale preuß. Courant. 8 alete dae Ra dee 


2 7 . St. 3. mit 15 9 t 40 Kubi f e 
„Gber-Angar- Wein, eee e eee ee ee e een e 


Fein. ed S 0 e n Bremen ud Westindien u Southampton 
Ahein. und Nothwein, Ai ee ann La Guayra und willen Cabello, mit Anſchluſſen 


à Fl. 10, 12, 15 und 20 Sgr. via Panams nach allen Häfen der Weffküſte Amerikas, ſowie nach China u, Japan. 

Süßer Sieilianerwein D. König Wilhelm I. Dienſtag 7. mn; 

a Fl. 8 u. 11 Sgr. D. ce an 1 1 5 April; 
ra marck Sonntag 7. Ma 

Franz. Champagner, und ferner am 7. jeden Monats. 
am zu räumen à 81. 11/, Tolr al or J bac 8 0 9 5 Gabel e 925 at en 
Bu % A. r. Crt.; to Cabello: 1. Ka Ext., 
VBowlen-Wein, & Bl. 7½ Ser. e eie e pee Keen . blr. Ert 


einer Jamaica- Rum Fracht nn Savanilla, La Guayra und Porto Cabello Pfd. St. 3. 10 Sh. mit 
9 0 


Seifenſieder⸗Geſelle, 


in dem Alter der 20ger Jahren findet dau 
ernde Beſchäftigung in der Seifenfabrik von 


melden. 


Ein 
Barbier-Gehilfe 
kann ſofort eintreten bei 


Fr. Kluge, 
in Grätz. 


Sehrlingsftelle 


vakant in hene Apotheke. 


Ein vielſeitig erfahrener Maurer- Mei | 
ſter ſucht eingetretener Verhältniſſe wer 
gen eine Stellung als 


per 40 Kubikfuß Engliſche Maaße, zahlbar bei der Abladung in 
in guter Qualität, Bremen. Ordinäre Güter nach Mech Unter 115 St. 1. 1 Sh. wird bein Verwalter 
Alt de . Duart- Flasche 12½ Sgr. Connoiſſement gezeichnet. eines größeren Fabrik- Etabllſſements und 


v h Nach den Häfen der Weſtrüſte Amerikas Japan und China werden Paſſage 
rügli gut empfehle auch: Billets ausgeſtelt und durchgehende Connolff mente ich he 


Nähere Auskunft erthetlen ſammtliche Baffagier-Erpedienten in Bremen und deren in- 
„Jai een nee 


erli ide a 
n Duc u, ſowie die Direction des Norddeutſchen Lloyd. 
Song, ’ 10 Sg. Bindende Kontrakte für Dampf: und Segelfchiffe, 
\ ee, BL. 1 le, jowie nähere Auskunft ertheilt 
0 die von der Königl. Preuß. Regierung conceſſionirte 


“onschior, Breslau. 
dee elegante Wohnung, Haupt- Agentur 
Joseph Fränkel in Poſen, 


ed EN aus 3 Stuben, Küche und Zubehör 
Breiteſtraße 22. 


ehen beſte Zeugniſſe zur Seite. 
0 Nähere Auekanft ertheilen die Herren 

errmann & Ferchland 

Berlin, Waſſerthor⸗Straße 72. 
Ein gebild. Mädchen, muſtkaliſch, wünſcht 
z. 1. April eine Stelle a. d. Lande zur Hülfe 
der Hausfrau u. kl. Kindern d. erſten Under, 
richt zu erth. Näh. Langeſtr. 7b, 3 Tr. rechts. 


Ein tücht. mit der Correſpondenz vertrauter 


* 
Buchhalter 
ſucht vom 1, April ab anderweite Stellung. 
Adr. A. B. 180. Exped, d. Ztg. 


U Abel 9 
In. ing., Berliner- oder Friedrichsſtr. 
a 1 427 1 d. J zu miethen gefucht. Adr 
5 4, Exped. d. Zeitung abzugeben. 


A. Kochanski ., 


in Inſterburg. 
Darauf Reflektirende mögen ſich ſchleunigſt Bu 


4. März 1871. 
Beſcheidene Anfrage. 


Warum iſt ſchon wieder ſeit vierzehn 


Tagen die alte Waſſerleitung an der Fries 
drich⸗ u. Wilhelmsſtraßenecke abgeſperrt? 


Naturwiſſenſchaftlicher Verein. 
Vortrag des Herrn Dr. Theile: 


Einiges übers Eſſen. 
Montag, am 6. März Abends 7 Uhr 
in der Realſchule. 


Handwerker-Verein. 
Montag, den 6. März 
Vortrag des Herrn Redakteur 
Stein. 
Statiſtiſches aus der franzöſiſchen 
und deutſchen Unterrichtspflege. 


tüchtig in allen Branchen der Gärtnerei, über g a Sonnabend, den 4. März, Abends 
deſſen Solidite Zeugniſſe, ſucht unter günſti⸗ 


hr. Zuſammenkunft der Mitglieder des 
Muſiker. Unterſtützungs Vereins im Müldauer⸗ 
ſchen Lokale. 


Familien · Nachrichten. 
5 1 Verlobt: 
Fräulein Suife Krusla, 
Domainen Pächter 
N. Müller, 
Gonſabwa. Ciazyn. 
Warie Hirſchberg, 
Abraham Danziger, 
Verlobte. 
Gneſen. Poſen. 
Heute Mittag wurde meine liebe Frau Hen⸗ 
riette geb. uſzez von einem gefunden Knaben 
glücklich entbunden, was ich Verwandten und 
Bekannten hiermit ergebenſt anzeige. 
Berlin, den 1. März 1871. 


Julius 1 
Es hat Gott gefallen, unſere liebe kleine 


Gertrud beute von dieſer Welt abzurufen. 
Poſen, 3. März 1871. 
. Hupke und Frau. 


Auswärtige Familien ⸗Machrichten. 
Verlobungen. Fräul. Eliſe Arndt in 
Berlin mit Kaufmann Guſtav Frieckert in 
Leipzig, Frl. Frieda Huldſchinsſy in Berlin 
mit Kaufmann Jakob Ludwig Reif in Wien, 
Fräul. Anna Frühauf mit Kaufmann Pauk 
Schultze in Frankfurt a. O., Fräulein Anna 
Windel in Bielefeld mit Prebiger G. Blaſche 
Berlin, Fräul. Marianne Kricheldorff in 
Magdeburg mit Hrn. Julius Baath in C. O. 
Dor mant. 
Geburten. Ein Sohn: Hrn. A. Kulp in 
Berlin, von Studnitz, J. G. Görcke in Wu⸗ 
fterwig, Guſtav Freudenberg in Berlin, C. 
l in Berlin, Julius Bamberg in Ber⸗ 
lin. Lämmerhirt in Mainz, Pohl in Strie⸗ 


Le h lin 8 Halter in dalle e 5 Dr. bei Poſen. 


Dr. Schärnack, v. d. 


e⸗Reck (todt) in Stockhauſen. Eine Tochter: 


Hrn. Adolph Lenz in Berlin, Bradsky in Berlin 
G. Köppel in Cladow. 


Saiſon - Theater in Poſen. 


Königsſtr. Nr. 1, in Hildebrandt's Garten. 
Sonnabend den 4. Maͤrz. 

Zum Benefiz für Herrn Richard Köhler: 
Einer von unfere Leut'. Poſſe mit Ge⸗ 
ſang in 3 Akten und 8 Bildern von O. F. 
Berg, für die deutſche Bühne bearbeitet und 
mit Couplets verſehen von D. Kaliſch. Muſik 
von Stolz und Conradi. 


zweiten Beamten. Sladl⸗ Cheater in Pofen. 


Sonntag, den 5. März 1871, 
Letzte Gaſtdarſtellung des Herrn 
to Lehfeld 
vom * uf zu Weimar. 
lde s * 9255 Dr Gothe. 
ophele err Ott 
ols letzte Gaßtoll. Lebend, 


In Vorbereitung: Biegen oder B 
ſtſpiel in 4 Akten von Wichert 229951 


Reſtauration 


Mullackshauſen. 


Morgen Sonntag den 5. d. von Mittag an 


friſche eigen gebackene Pfannkuchen und 
auten Kaſſee, zum Abendbrot Zrazy und 
Pökelbraten, wozu ergebenſt einladet 


Volksgarten. Theater 


Sonnabend, den 4. März. 
Sie hat ihr Herz entdeckt. 
Domeſtikenſtreiche. 
Ballet ꝛc. 


Sonntag, 5. März. 
Er iſt nicht eiferſüchtig. 
Die Zillerthaler. 
Ballet 2c. ıc. ıc. 
Die Direction, 


Lambert’s Salon, 


Sonnabend, den 4, März 


Letzter großer 
Massen- Vall 


„n dieſer Eaijon) 
mit und ohne Maske. 
Anfang 9 Uhr. 
Entree Herren 15 Sgr., Damen 10 Sgr. 
J. Lambert, 


x 10 


Keen Ü 8 Spiritus if, in Berüdfihtigung des Umſtandes, daß ein großer J hochfein 223—233 Thlr. — Roggen (p. 2000 Pd.) niedriger, pr. März 
Hörſen⸗Teſegramme. Theil IR AA unter Beer . nur ſchwach er worden 2 Man, cl 92 6524 b5 9 B. Juni⸗ 
Dagegen gingen ftärkere Poſten aus Polen hier durch. Der Handel war | Jult 534 bz. u. B. En 5B44—4b5 — Weizen p.. März 73 B. 
einigen hot e unterworfen. Derſelbe eröffnete mit einer feſten | — Gerit pr. März 465 B. RE 
Haltung, die aber bald ermattete in weicher Tendenz auch der Bebrwar- | ruhig, p. 90 Pfd. 4/52 Ser. — Raps pr. März 125 B. — Rübe! 
Stichtag bei nur wenigen Ankündigungen ſtill verlief Mit einer ermeiter- | geſchäftslos, leke 14 B., pr März u. März-April 135 B., April, Mal 14 8. 
ten malten Tendenz ſetzte ſodann der März ein, worauf eine etwas gün | Mal- Junt 194 B., Sept-⸗Okt. 131 B. — Rapskuchen pro Ctr. 66 —68 
fiigere Stimmung ſich demerklich machte, ohne ſich aber fpäter behaupten | Sgr. — Leinkuchen pro Gt. 84 86 Sgr. — Bar 15505 
0 


in können. Die Ankündigungen für Lieferungen per dieſen Monat halten | loko 15 B. 14 G., pr. März 15} bz, Auru- Wal pr. 100 Liter & | 
n ſtärkeren Poſten ſtatt 174 B., Mai-Junt 17% B., Juni-Jult 17% B. u. G, Jull- Aug. 184 B. 
5 — Zink höher gehalten. Die Sbeſen Z Fel 800 
Sl. Hdls.⸗Bl. 
Produßten » Börfe. , 3. März. Witterung: trübe. Mergens 1° +, 
Berlin, 3 März. Wind: Weſt. Barometer: 28°. Therriometer: 2 — Weizen 120—125pfd. 7275 Thlr. 126—130⸗ 


käufer waren wenig zahlreich und fo zurückzallend, daß die Kaufluſt, ob» Tblr. pro 1875 Pfd. — Erbſen 44—52 Tölr. pr. 2250 Pf 


mußte. Im Effektivgeſchäft herrſcht große Stille, da die Zufuhr winzig 4 
blieb, andererſeits aber auch Begehr noch immer nicht dringlich genu Preis-OCourant 
iR um vom Lager zu kaufen Gekundigt 4000 Etr. Kündigungspreis 54 der Mühlen ⸗Adminiſtration zu Bromberg 
Rt. per 1060 Kilogr. — Roggenmehl ohne weſentliche Aenderung. Ge⸗ vom 26. Februar 187 J. 
kündigt 500 Etr. Kündigungspreis 8 Rt. 3 Sgr. per 100 Kilogr. — . — 
Weizen kei knappen Offerten höher. — Hafer loko ſehr feſt, Anerbietun⸗ Unverſteuert, Verſteuret, 
gem genügen der Nachfrage keineswegs. Termine einzeln wieder etwas beſſer Benennung der Fabrikate. pr. 100 10 pr. 100 Pf. 
zahlt. — Rüb öl fehr ftill und eher matt. Gekünoigt 300 Ctr. Kündi-. ĩũ%ö¼:ꝙi!˖“⁵¹6“ Thlr. Sgr. Pf.] Tolr. Sgr. B. 
gungspreis 29% Rt. per 100 Kilg. — Spiritus wurdez anfänglich wenig | Weizen⸗Mehl Nr. 1. 8 2 — 1 8 1 2 
beachtet und Käufer waren im Vortheil, doch hat fpäter die Haltung mehr 7 5 5 a 5 14 — [6 15 - 
Zeſtigkeit erlangt. Gekündigt 10,000 Liter. igungspreis 17 Rt. 22 Sgr. 1 BER 5 S8 8 a 
— Weizen loko pr. 1000 Kilgr. 41 81 Rt. nach Qual., per dieſen Monat | Butter-Mehl . . 5 1:1 24 | — 124 
—, Ypril-Mat 79880} Rt. bz, Mai-Juni 80 bz. u G., Juni⸗Juli 813— Kleie 110 — 110 — f 
81-803 bz., Jult⸗Aug 814 bz., e 81 bz. Roggen loko pr. Roggen ⸗Mehl Nr. 1. 4 10 — 417 — 
1000 55-564 Rt. bz., per dieſen at 544 bz. Märg-April do., April» 9 e e Al u A 
Mai 554554 bz., Mat-Iuni 554—56 bz, Junt⸗Jult 5 1564 vz., Juli 7 ee 
Auguſt 561—56f bz. Gerſte loko per 1000 Kil. große und kleine 39—62 | Semengt Mehl (daus backen) 3 18 — 325 
EN RE Rt. nach Qual. — Hafer loko per 1000 Kil. 43—55 Rt. nach Qual., Schrot 3 — —1 335 —ͤ—ä— 
per dieſen Monat —, April- Mai 50 bz., Mat. Juni 501 —51—50f bz. — | Butter-Mehl . . 5 1124 — 124 
Erbſen pr. 1000 Kilgr. Kochwaare 54—62 Rt. nach Qual. Zurterwaare | Klete . 1| 14 :— 114 
50-53 Rt. nach Qual. — Leinöl loko per 100 Kil. ohne Faß 24 Rt. — | Graupe Nr. 1. 0 D dees 
Nüböl pr. 100 Kil. loko ohne Faß 294 Rt., flüffiges 291 Rt., per dieſen 5 8. 6110 - 6 2 
Börſe zu Poſen Monat 29 4. Rt. bz., März⸗April 29 Ri., April⸗Mal 29 B. Mai-Junt 20 un 4 10 — 4 23 — 
rn Rt., Sept.⸗Okt. 27 / —½ bz. — Petroleum raffin. (Standard white) | Grütze Nr. J. 5 —— 5 131 — 
am 4. März 1871 > DR 98 821 an 14 * * 1 7 90 50 100 IR. 2 - sur be re AO A 
eſchäftsabſchlüſſe find nicht zur Kenntniß gelangt. pril⸗Ma / Sept. ⸗Okt. — Spiritus pr. er a "fo .. nn 2 Od ei 
BETA e b gelang 10,000 % loko ohne Faß 17 Rt. 7 5 Sgr bz., per dieſen Monat —, Sutter-Mebl 2 . be 1 
I Privatberſcht.“ Wetter: trübe. Roggen: etwas feſter.] loko mit Haß —, per dieſen Monat 17 Rt. 22 23 Sgr. bz., März⸗April do. — — — 
pr. März 505 G., 50% B., ru abr 51 G. 511 B. Mat-Juni 524 bz. B. April Mai 17 Rt. 27 28 Sgr. bg., Mat-Junt 18 Ri. 1 Ser bis 17 Rt. 29 Eisenbahn-Fahrplan 
u. G., Juni-Jult 533 G., Juli⸗Auguſt 54 B. Sgr. bis 18 Rt. 1 Sgr. bz., Juni⸗Jult 18 Rt. 8-10 Sgr. bz., Jull⸗Auguſt vom 1. Januar 1871. 
Epiritus: wenig verändert pr. März 15 ¼ bz u. B, April 15% | 18 Rt. 16—19 Sgr. bz., Aug.⸗Sept. 18 Rt 21-25 Sar bz. Mehl. Richtung Stargard - Breslau 5 64 
bz. u. B. Mal 153 G., 154 B., April⸗Mai 157 G., Juni ICH bz. u. G.,] Weizenmehl Nr. 0 10 10 Rt., Nr. O u. 1 94-95 Rt. Roggenmehl Ankunft Ab e | 
Juli 165 G. Loko ohne Faß 15 G. Re 0 BB Rt Nr. v u. 1 8/7 Mt. h 0 100 Klig. Be. unver. | Pere, zug Morgs (l. IV.) 4 Uhr 54 Min. [Pors.-Zug Morga f.. un 


5 inkl. Sad. — Roggenmehl Nr. 0 u. 1 pr. 100 Kil. Brutto unverft. inkl.] Gem. Zug Morgb. (II. —IV.) 7 - 48 Gem. Zug More, (HIV 
4 [Broduktenverehr.] Nach anfänglichem Thau- und Biegen: | Sad; per dieſen Monat g. 4—3} ’ bz., April⸗Mal 8 Rt. 24 2 Sgr. 9 Nash GIII) ı 3 - ana Re N mn) 
wetter halten wir fobann im weiteren Verlaufe der Woche bei gelindem | bz., Mai⸗Juni 8 Rt. 24 Sgr. bz. Junk. Juli 8 Ri. 34 Sar G (B. d. Z.) Gem. Zug Abende (I Iv.) 8 - 52 - |Gem. Zug Abends (II.— IV.) 
Froſt ſchöne Tage. — Die Zufuhr am Markte war bei Beginn der Woche Btestin, 3. br An der Börfe, (Amtiſcher Bericht.) Wetter Richtung Breslau - Stargard. 
ſowohl aus erſter wie aus zweiter Hand ziemlich ſtark, die aber ſpäter in | ſchön Tberm.: + 4» R. Barom.: 2.8. Wind: Süd ſchwach. — Weizen Ankunft. Abgan 
Folge des rapiden Anwachſens der Warthe ſich weſentlich verringert hat.] matt und etwas niedriger, p. N loko geringer gelber 61 —65 Rt., | Gem. Zug Morgs. (IL.—IV.) s Unr 6 Min, [Gem. Zug Morgs. ab 5 6 Uhr 26 
Buch 5 ſich im gs 17 die 3 e Era eig beſſerer er 71 Rt; ben er } 2 * I . un ur a „ Me ne eh ra 
heil gut behauptet, zum Theil aber auch erh: gebeffert. r notiren jahr 794, 79, 79 „Mat-Junt ? „ Juni⸗Juli „ u. B — Rog · 1 3 7 + Du IV. - 3 
feiner Seiten 7371 Tolr, mitiler 66 - 71 Thlr. ordinärer 67— 64 Thlr.; 105 leit Kiel, HR Termine niedriger, p. 2000 Pr 54 Rt, e eee . hmm Verb 
feiner men 51 19 450 Ehle, klin 58 ee Der = 90 . 6 2 em U ebersioht — 
Thlr.; große Gerſte 40—46 Thlr., kleine 38—4 lr.; Hafer 25—2% | 554, 55 bz. u G., 554 B., Juni⸗Juli . G. — Gerſte un⸗ 5 
Tolr; Buchweizen 371—41½ Thlr.; Kocherbſen 54—88 Lal. Futter- en 2000 Pit. late 45 — 50 Kt. — Hafer dil, p. 2000 Pfd. Ioto | n Powem ankommenden und abgehenden Rosen. 
erbſen 43 50 Thlr.; Wicken 46— 48 Thlr.; Kartoffeln 144 —16 Thlr.; | 44-484 Rt, pr Brühjahr 491 B., Mai⸗Juni 50 G. — In Erbſen wenig Ankommende Posten. | Abgehende Posten. 


5 
8 
4 
7 


elbe Lupinen 42— 46 Thlr., blaue 33 36 Thlr.; weiße Kleeſaat 20 | Geſchäft, p. 2000 „loko Futter⸗ 44 —48 fit., Koch- 52—53 Rt., pr. Früh⸗ * 
725 Chir, roihe 18-22 Tple. Der überaus hohe Bae end Hiet bla. jahr tier 514 . Bintercübfen pr. e. .... 
dungen per Kahn zurück; ebenfo konnten wegen der mehrfachen Störungen | Rt. bz. — Rüvöl malt, p. 20 Pfd. loko 294 Rt. B., pr. März 281 B, t-— - - 8 8 N 5 9 r - 1154 * 
im Eiſenbahntransporte Verſendungen per Bahn nicht dewirkt werden. — April⸗Mai 29 B. Sept.⸗Olt. 274 B. — Spiritus matt, pr. 100 Lſter a e „ poln. Wem age 
— Mehl blieb unverändert; Weizenmehl Rr. O u. 1 5564 Thlr.; | 100%, Iofo ohne Faß 17. 17 Nt. bz. pr Früßlahr 17 nom., Mal⸗Junt | 3 0 Nr rale 
moggenmehl Nr. 0 u. 1 35—44 Thlr. (pro Centner unverſteuert). 171 bz. Juni-Ju i 8 bz, Jull⸗Aug. 18 Rt. 9 Sgr. bz, Auguſt⸗ Sept. 177 9 - 18 - ki hi - Züllichss. 1 IB 5 L Gnesen. 

Das Termingeſchäft in Roggen bekundete während der erſten Tage | B. — Angemeldet: nidis. — Len ee : Weizen 771 Ri., 3 „ e rde: - grau. 
und bis zum Februar Stichtage, welcher bedeutungslos vorüberaing, eine | Roggen 54 Rt., Rüböl 284 Rt., Spiritus 174 Rt. (ORf.-3.) 6-55 Abends - Guesen. „ „ Eüllichan. 
feſte Tendenz worauf mit dem Eintritte des Marz eine mattere Stimmung Breslau, 3. März amtlicher Produkten⸗Börſenbericht.] Kleeſaot, | 8 - ee Wordle 1 4 x 2 8 2 Ontrowd, * 
hervortrat, die fodenn unausgeſetzt bis zum Ablaufe der Woche vorherr⸗ rothe, höher, ordinär 13—144, mittel Dre . Bee —— 
ſchend biteb, Ankündigungen kamen faſt gar nicht vor. Kleeſaat, weiße, unverändert, ordin. 14—17, mittel 18—20, fein 21—22, | 8 18 8 dchwerin a. W. 11 - 45 - Wroschen 


Berlin, 3. März. Die Börfe war auf internationalem Gebiet zum Theil angeregt, Kredit und Franzoſen höher und verhältnigmäß belebt, andere il. Amerikaner, Italıener, Türken wurden in Folge der Londoner Du, | 
kouto-Ethöhung weniger gehandelt. Eiſenbahnen waren feſt und Löher, aber nicht fo ſtark flelgend, als in den legten Tagen. Banken waren ſehr ſtill. Inländiſche und deutſche Fonds, Schatzanweiſungen, Bundes anleihe, Cöln- Min 
dener Prämienantheilsſcheine zu 954 feſt und bei ſieigender Kurs richtung. Aach für ruſſiſche Bonds war die Stimmung fehr gunstig; beſondere Bodenkredit wurden zu Kapitalsanlage in groben Poſten gehandelt. 5 

Prämienanleihen waren ſeſt, engliſche matter. O ſterrrichiſche Fonds wenig belebt. Rumänen wurden in ſteigender Richtung ſtark gehandelt. Ungariſche Looſe 51 Brief. Oldenburger 374 bezahlt. Inländiſche Priorität 
höher und belebt, ruſſiſche und öſterreichiſche wenig verändert, von letzteren nur Oſt⸗ und Nordoſtbahn ziemlich belebt und höher. Amerikaniſche fer bei mäßigem Verkehr. Eutin Lübecker 99 bez. u. G. — Conſtantia 944 Br. 
Bei 2 Ruhrort Crefeld 44 — — e 4 644 B 

it. A. u. B 


* 72 Deſſauer Krebitbk. 0 74 B 
A ist. 1435 b. 4 — — o. II. Ser. 44 — — Nord.⸗Erf. St.⸗Pr. 5 674 etw 
Jonds-u.Aktienbörfe. ur ern re ie 0 1 U „e t ae b. e de I. Ser s Ode, Ster on, 57 © 
Berlin, 2. März 1870. Geraer Bank 105 bz Berl. Stett. II. Em. 1 805 G [bs BCzarkow⸗Azow 48 Sbs dz berſchl. Lit. A. u. C. 351693 bz G 
„er, —— 2 Hofe. 250fl. Pr. Obl. 4725 bz Gmb. p. Schuſter 4 103 etw bz do. III. Em. 4 | 804 bs G Jelez⸗Woron. 2 85 ® do. Lit. B. 153 bz [-74# 5 
Freußiſche Fonds. do. 100 fl. Kro. L. . 898 b Bolhaer Priv.- Bt 4 104 93 S. IV. S. v. St. g. 43 914 di © Kozlow- Woron. 6 853 by Oeſt-Arnz.⸗Staate.5 — ut. 200 
001 do. Loose (1860) 3 77g. bz ult. do. Dannoverſche Bant 4 94 B do. VI. Ser. do. 4 | 804 bz G Kurz k. Charkow 5 | 854 bz Deſt.⸗Südd. (Lomb. ) 5 978-88 b uli 
Nordd. Bundes anl. 5 100 f bz do. Pr. Sch. 864 — 7 . © Königsb. Priv.⸗B. 4 112 G Bresl.⸗Schw. Fr. 43 885 G G. 88G 0[Kursk-Ktew 5 853 u B Oſtpr. Südbahn 4 38 156 95 4 
Norod. Bj. Bundes⸗ | do. Bodenkr.⸗G. |6 | &5 9 Kreditdk. 4 114 5 Cöln-Crefeld 44 —.— Mosto.Rjäfen 5 | 8744 do. St.⸗Prior. ö 99 bz 
Schatzſcheine 5 1003 bz Ital. Anleihe 5 894 bz ult. 544 Lugemburger Bank 4 1251 © Cöln-Mind. I. Em. 4 924 etw bz B Klafan-Kozlow 5 a bi G Rechte Oper-Uferb.5 | 824 em bz 
elwillige Anleihe 43099 ® Ital. Zabat-Obl. 16 7 b G [bahmagdeb. Privatbk.(4 9 B do. II. Em. 5 9986 bz Schuja⸗Joanow 5 80 © 5 do. do. Sl. Pr. 5 934 bz 
taats-Anl.v.1809 5 1 8 55 Rumän. An ( 1. , Peſainger Kredicd 4 1213 1. © do. 482 © Bar (cau-Xerespolld | 6458 1.84% ene 4 0 0 
do. 54, 55,57,59.64 4 94% bz Rum. Oblg. v. St g. 1 27 3 Moldau Landesbk. 4 | — — do. III. Em. 4 82 © Warſchau- Wiener 5 85 G kl. b GSi. Lit. B. v. St.g. 4 | 80 
do. 18564 ir 65 65 Stealing e 4 c d Rordbeutſche Bark 153 @ do. 47 914 © Schleswig 5 877 G Rhein-Rahebabn 4 | 324 bz 
de: 188 0 % Bang > er 884 118 8 Oeſtr. Kreditbank 5 1481.39.38 bg | de. I. Em 4 82 0 Stargarb-Bofen 44 Bit hy Ruf, Eiſend v. Stg. 0 90 
do. A. D.) 4 943 dz Pram. -Anl. v. er 1205 3 Pomm. Ritterbank4 | 98 dzG [ult.do. V. Em 4 | 82 bz do. II. Em. 4 5 Stargard. Poſen 43 927 B 
do von 1868 B. 43 Hat bz 2. 66 5 85 4 Poſener Prov.-Bk. 4 1044 B eee 82 6 do. III. Ser 5 8 Thüringer 4 1 x ie 
do. 1850, 52eonv 4 | 86 bz Ruff. Bodenkred. Pf. 89 6 u. - reuf, Bank. Auth. 4 150 9 6 2 881 Thüringer I. Ser. 4 0. B. gar. 4 vl 78 bz 
do. 185314 86 bz do. . 70 G l. 681 Vetter Bant 4 118 B (ucl.) do. IV. Em 804 8 . —.— Warſchau⸗Bromb. 4 — — 4 
do. 18624 86 bz Poln. 8825900 3 a Sächfiſche Bank 4 | 30, B Galtz Carl. Ludwb. (ö | 844 B II. 82 k de. III.. 484 do. Wiener 5 61 bz _- 
do. 1868 A. 4 86% bz > sun 55 N in Schle. Bantverein 4 117 ba G Lemberg Czernowißzö 66 etw bz B do. IV. . 491 bz Gold- Silber- und Fapier- Gel; 
Staalsſchuldſcheine 0 67 0 — pf 1 8,800 1 10045 1 Thüringer Bank 905 bz do. II. Em. 5 703 bz Tr gifenbaßn-Altien, 5 u 
are 1164 1 8 l 48 5 5 Vereint bank Hamb. 4 1134 dz B do. III. Em. 5 651 bz ae T T örtebrien’or — 135875 
urh. 40 Thlr. Obl. — 645 bz 0. len r. 7 z n. d. B. 2 Weimar. Bank 4974 etw bz Magdeb.⸗Halberſt. 4 905 & Aachen ⸗Maflricht | 4 bi Gold. Kronen — 9. G 
Kur u. NeumSchld. 3 814 bz 1 1 0 1 = u 8 5 Prß. Hyp. Vrſ. 25% 4 994 0 do. do. 1865 92 ie 4 N 14 BB 9 vouisd'or — 10 
Döerbeichbau.Dbl. 6400 7 Turkicche Anl. 1865 6 414 b. lt. 41 (. 909. — 94 do. tend 6, 5 Bergisch Wiartiſhe 4 1144 03 ie Sr 0 
Berl. een Mi 934 © Bad. 4% St.-Anl. 4 93 [bi Niederſchl.⸗Märk. 4 | 855 oz Berlin⸗Anhalt 4 190 03 Napoleonsdor — 5. 11458 
do. do. 3 0 s eue bad. f. Loose — — FTrioritäts-Oskigationen. do. II. S. a 62 fl. 1 824 © Berlin- Görlitz 4 605 bz Imp. p. Bpfd. — 4443 
Berl. Börien-Obl 5 | 99 b Bad. Eiſ-Pr. Anl. 4 11084 B lo c. L u. II. Ser. 4 80 8 do. Stammprior. 5 | 914 ® Dollars — 1. 12 
he 441 20 & Bair. 4% Pr.⸗Anl. 4 1108 B Aachen⸗Düſſeldorf 44 82 bz G do. conv. III. Ser. 4 81. bz G Berlin⸗Hamburg 4 47 bz Silber pr. 8yfd. — 29. 26 G 
Kur- u. Neum. 3 76 bz do. 43% St. A v.59 44 do. . Em. 4 82 4 G do. IV. Ser. 4) get ® Berl-Polsd⸗ Magd. 4 221 bz G Sächſ. Kaff.⸗A. — 993 bz 
do. do. 1 83 © Braunſchw. Anl. ö 100 G do. III. Em 4 88 Niederſchl. Zwelgd. 5 197405 D 975 bil Berlin. Stetun 4 41 d Bremde Noten of bz 
Oſtz reußiſche 33377. G Braunſchw. Pram. Aachen⸗Maſtricht 43 784 bz G Oberſchleſ. Lit. A. | — — Böhm. Weſtbahn 5 1018 bz do. (einl. in Leipz)— | 96% b 
bee, 41.84 Aal. a 20 Thlr. 364 A vo. II. Em. 5 8 bj G do. Lit. B. 44 — Brel Schwe üb 4 107 5h % Oeſekr. Bankneten — 846 bi 
2 do. 4491 55 5% 3 Deſſauer Pram.-A. 3 160 etw bz do. III. Em. | 865 do. Lit. C. 3 — Brieg, Neiße 5 80 T di Ruffiſche do. — 90 b 
E , | aneAfraune nom, mL 
— . II. Ser. (con v.) . . . . & . — — . 
5 nens 8885 9⁰ 55 Schwed. 10Thlr -L. — — — All. Sar. 31 set. 31 700 dz do. Lit. F. 33 897 G [8 GGaliz. Carl-Ludwig 5 1013-102 bz [Bantdistont 6] 
E See 9 ZEN 10 — do. Lit. 5.3 754 vz do. Lit. G. 45 90 bz Lit. H. JHalle-Sorau-Gud. 4 bz Amſtrd. 250fl. 10 T. 31 — — 
Weſſpreußiſche Ai 744 G do. IV. Ser. 4 89 © Oeſtr.⸗Franzöſ. St. 4.271 8 bo. Stammprlor. 5 u do. 34 — — 
do. 4 Er bz Bank- und Kredit-Altien und | do. V. Ser. 4 9 8 Rebe It se wg ten N h ve — 87. 4 — — 
. B I. Ser. 4 88 o. Lomb Bon, udwigshaf.⸗Vexb. o. 944 —— 
\ 5 Er A 85 1 een 105 Sopeld Elben. 5 sl do. do. fällig 187516 | 964 B Däutilh-Pofın 4 | 895 bz London! Lſtr. 3M 2 — — 
Kur- u. Neum. 4 594 bz — do. II. Em. 44 — — do. do. fällig 18766 965 B do. Prior. St. 5 65 B Paris 300 Fr. 2 M. — — — 
„ (Pommerſche 4 80 B And. Landes. Bk. 4 1112} B do. (Dortm. Soeſt) 4 | 814 © do. do. fall. 1877/86 | 96 © Magdeb.⸗Halberſt. 4 120 bz Wien 150 fl. 8 T. 6 814 bz 
2 Poſenſche 4 87 Berl. Kaſſ. Verein 4 174 G do. II. Ser 43 88 K Oſtpreuß. Südbahn 94 bz do. Stamm- Pr. B. 33 72 63 G bo do. 2M. 6 814 bz 
e v 
. I) 7 aunſchw. Bank 4 6 . — — 9.9. . » . D. 1 . rankf. . 3 — — 
ae 4 8 0 Beuel Ga 4 10 8 „ 92 m 5e lik a. A888. 604 0 @ 68514 @lokainySuhmigep, 4 132 d 8 pig 100 fir Gr. bi — — 
* Schleſiſche 4 854 o (Coburg. Kredit⸗Bk. 4 | 964 © do. Lit. B. 44 914 © do. 1862 u. 1864 4 914 © Mediendurger — — — o. do. 2 N. ö be 
Beeuß. Hyp.-Eert. | Danziger Prin Bk. 4 405 B Berlin-Börliger 5 | 984 G do. dir chen. Sg 4. N ee 1 = — . 55 b3 
Pr. Hyp.-Pfander. 44 91 © Darmpädter Krad. 4 |129% dz eee * Rhein ⸗Rahe v. S. g. + ederfchl,. h 0 Warſchau 90 R. 1 
B euß. do. (Henkel)ſag 86 B Darmſt. Zettel⸗Bk. 4 1015 bz do. II. Em. | — - do. II. Em. 44 915 G Nieder ſchl. Bmeigb. 4 | 9044 G Brem. 100 Er 8 T. 4 — — . 
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